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wie kngiands „ tustslege " zustande kamen

Lügenmeldungen britischer Flieger
öenfationeller Selbstmord eines englischen  beschwadersübrers
Auszeichnung  für „Kriegstaten", die nie vollbracht wurden

französischer Maulheld fordert.. .
„Völlige Vesetzung Veutfchlands" - „Vas deutsche Volk muß vor
feldküchen Schlange stehen" - Neutralen feigheil vorgeworfen

rungspressedienst gibt nun bekannt , daß ein britisches Flug¬
zeug am Donnerstag beim Morgengrauen wiederum Holland
in westlicher Richtung überflog . Das Flugzeug wurde durch
ein niederländisches Jagdflugzeug über Pernis . dem Oelhafen
von Rotterdam , abgeschossen. Vier Besatzungsmitglieder , eines
davon leicht verwundet , wurden interniert ; das fünfte Be¬
satzungsmitglied war aus dem Flugzeug abgesprungen und
fand hierbei den Tod.

Dieser Fall ist ein weiterer Beweis , wie die „Beschützer
kleiner Staaten " durch die Art ihrer Kriegsführung versuchen,
auch in der Luft — ebenso wie zu Wasser — dieselben Staaten
zu vergewaltigen.

englische slugbliitter über VSnemark
kv - Kopenhagen , 29. März

In der Nacht zum Donnerstag ereignete sich eine neue
schwere Verletzung der dänischen Neutralität durch Eng¬
land . In Nordschleswig wurden Flugblätter englischen Ur¬
sprungs aufgefunden , die während der Nacht von englischen
Flugzeugen über zahlreichen Orten abgeworfen wurden.
Lolche Zeugnisse sür die Ucbersliegung neutralen dänischen
Gebietes durch englische Flugzeuge sind beispielsweise bei
Hoher in der Tonderner Gegend vorgefunden worden.

Genf,  29 . März.
Die zahlreichen Veröffentlichungen französischer, eng¬

lischer und jüdischer Maulstrategen , die unverblümt eine
völlige Vernichtung und ZerstückelungDeutschlands und
gleichzeitig eine über das Schicksal neutraler Staaten
kaltlächelnd hinweggehende Kriegsausweitung fordern,
sind um ein neues Stück bereichert worden. In einem
„von der Reichsgrenze" datierten Artikel des ..Lyon
Republicaine " schreibt der französischePublizist Jean
Vardanne u. a.: Um diesen Krieg zu beenden. müsse
Deutschland besiegt werden, und um Deutschland zu be¬
siegen, müsse man es besetzen. Dieser Krieg müsse mit
der totalen Besetzung Deutschlands beendet werden.
Wenn dies Volk erst einmal , um etwas zu essen und
seinen Hunger zu stillen, vor unseren Feldküchen
Schlange stehen muh, unter der Bewachung französischer
und englischer Bajonette , an diesem Tag wird es zu
verstehen beginnen und an diesem Tag wird der Deutsche
fügsam und gehorsam sein.

Zwar werde dies nicht für lange Zeit so bleiben , meint der
Artikelschreibcr , „aber wenn wir es richtig zu machen ver-

Nevnaud in - er pariser Schaukel
Vas bin und Her unfähiger Neutralitatsoerbrecher

Amsterdam,  29 . März.
„Daily Mail " veröffentlicht einen sensationellen Be¬

richt über den Selbstmord eines englischen Geschwader-
führers der Luftflotte . Eeschwaderführer Richard Era-
ham Vlomfield wurde vor kurzem vor das Kriegsgericht
gestellt unter der Anklage, das englische Luftsahrtmini-
sterium schwerwiegenddadurch irregeleitet zu haben, dah
er falsche Meldungen über seine angeblichen Erfolge
bei Angriffsflügen gegen die Deutsche Bucht gegeben
habe.

Blomfield wurde aus dem Ruhestand bei Kriegs¬
ausbruch zur aktiven Truppe zurückberufen und stand im
Alter von 5V Jahren . Er war Träger hoher Tapferkeits-
orden. Kurz vor der Urteilsverkündung des Kriegs¬
gerichtes vergiftete sich Vlomfield in seiner Zelle.

In diesem Zusammenhang teilt die „Daily Mail"
mit, dah schon mehrfach britische Kriegsgerichte eng¬
lische Flieger hätten bestrafen müssen, die sich für
Kriegstaten hätten auszeichnen lassen, die sie nicht voll¬
bracht hätten . So wird aus London berichtet, dah das
Kriegsgericht den englischen Fliegeroffizier D. C. P.
Wood verabschiedet habe, weil er einen von ihm geführ¬
ten Vorstoh vorzeitig abgebrochen habe und dafür mit
einem Bericht über Kampfhandlungen und Erfolge zu
Hause gelandet sei» die frei von ihm erfunden gewesen
seien.

englischer Vomber über üollanv abgeschossen
Von niederländischem Jagdflieger getroffen

Berlin,  29 . März.
Wie durch die Berichte deS Oberkommandos der Wehrmacht

wiederholt amtlich bekanntgegeben worden ist , sind die Ein-
flüge britischer Flugzeuge nach Nordwestdeutschland in un¬
zähligen Fällen über Holland erfolgt . Der holländische Regie-

Zwei britische Flugzeuge kerunlergeholt
Erfolglose Angriffe gegen die Deutsche Bucht

Berlin,  29 . März
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„An der Westfront keine besonderen Ereignisse . Bei erfolg¬

losen Angrissen einzelner britischer Flugzeuge aus Vorposten¬
boote in der Deutschen Bucht wurde durch deutsche Jagdflug¬
zeuge ein britisches Bristol -Blcnheim -Flugzeug abgeschossen.
Bon den seindlichen Flugzeugen , die in der Nacht zum 28. 3.
abermals unter Verletzung dänischen , holländischen , belgischen
und luxemburgischen Hoheitsgebietes über die deutsche Grenze
ein - und ausslogen , wurde ein britisches Flugzeug durch
unsere Flak brennend abgeschossen. Ein Teil der Besatzung
Wurde gefangengenommen ."

Vor Schiffsfriedhofwachst weiter
brv Kopenhagen,  29 . März.

In Mittelengland wurden 38 Ueberlcbende des Londoner
Dampfers „Rossington Court" (6922 BNT .) gelan¬
det, der am 13. März angeblich bei einem „ Zusammenstoß"
mit einem Tankschiff auf dem Atlantik sank.

An der dänischen Westküste strandete ferner ein schwe¬
disches Motorschiff von 1990 BNT . mit einer Koksladung.
Die lLköpsige Besatzung versuchte zunächst , trotz schweren
Seegangs aus dem Wrack zu bleiben , signalisierte aber im
Lause des Donnerstags um Hilfe.

Rom,  29 . März.
Der estnische Dampfer „Orion" (747 BNT .), der von

Norwegen nach Großbritannien unterwegs war , ist in der
Nordsee gesunken.

Brüssel,  29 . März.
England hat sich, angefangen mit der berüchtigten Churchill-

Rede, in der er als erster die Neutralen offiziell beschimpfte
und ihnen mit dem Einbruch in ihre Gebiete drohte , über
die „ Cossack"-Asfäre bis zu den letzten zahlreichen und bru¬
talen Neutralitätsverlctzungen in Dänemark und Norwegen
in den Augen der Welt derart kompromittiert , daß man nun¬
mehr glaubt , Frankreich voranschicken zu müssen . „ Rehnaud,
geh du voran ", sagt man in London und schon strampelt dieser
Hampelmann Englands streberhaft mit allen Gliedern stn
Glauben , damit sich selbst und seiner „ Ein -Stimmen -Mehr-
heitsregierung " zu dienen . So ergreift jetzt also dieser „starke
Mann " die Verbrechersahne der Kriegsausweitung und des
Neutralitätsbruches und trägt sie voran.

Der „Temps ", das französische Regierungsblatt hat es natür¬
lich eilig , diese „stolze Aktivität " des neuen Ministerpräsiden¬
ten dem reichlich nervösen französischen Volk zu verkünden,
um ihm neue „ Hoffnung " zu geben . Er teilte also mit , „daß
man in zuständigen Kreisen erklärt , die Alliierten sähen es
in Zukunft als ihr Recht (!) an , die Neutralität der norwegi¬
schen Gewässer nicht mehr zu respektieren ."

Das amtliche Nachrichtenbüro Havas nahm sich sofort dieser
„erfreulichen " Nachricht an und verbreitete sie in alle Welt.
Aber kurz daraus bekam mau in Paris Angst vor der
eigenen , wenn auch von England bestellten Verbrcchercourage
und Havas jagte seiner Meldung den schönen Satz nach:
„Havas bittet nachträglich seine letzte Meldung zu annullieren ."

Peinlich . Aber eS wird noch peinlicher ! Schließlich müssen
ja die englischen Wünsche erfüllt werden und auch Herr
Rehnaud will der „starke Plann " bleiben . So beschäftigte man
sich im französischen Außenministerinm erneut mit dem Fall,
setzte einen Juristen an die Arbeit , und als Ergebnis ver¬
breitete Havas eine neue Meldung , die das gleiche sagt , wie
die erste Nachricht des „Temps ", nur in der Form verklausu¬
lierter ist. Darin heißt es u . a .:

„Eine Abendzeitung (der „ Temps ") veröffentlichte unter
dem Anschein der Halbamtlichkeit eine Note , der zusolge die
Alliierten sich von nun an berechtigt fühlten , die Neutralität
der norwegischen Gewässer nicht mehr zu respektieren . In
Wirklichkeit wurde keine Erklärung dieser Art abgegeben.
(Man pflegt solche Ansichten ja auch nicht in Erklärungen
knndzutun . Uns genügt der „ Temps " vollkommen ). Der eng¬
lische und französische Standpunkt habe sich seit dem „ Alt-
mark "-Fall nicht verändert . Sowohl in Paris wie in Lon¬

don ist man der Meinung , daß es einen unerträglichen Zu¬
stand darstellt , daß die Neutralität eines solchen Landes
tatsächlich fortgesetzt durch den Mißbrauch , den deutsche
Schisse damit treiben (indem sie gemäß dem Völkerrecht in
der norwegischen Hoheitsgrenze fahren ) verletzt wird und daß
die Alliierten folglich entschlossen sind , selbst die Rolle des
Polizisten zu übernehmen . Die Passivität gewisser Regie¬
rungen fälschte den eigentlichen Sinn der Neutralität , und
die Aktion der Alliierten beschränkt sich daraus , das so in
Frage gestellte Gleichgewicht wieder herzustellen . Für die
Länder , die eine aktive Neutralität betreiben und daraus
bedacht sind, geachtet zu werden und sich Achtung zu ver¬
schaffen, besteht die französische wie die britische Haltung in
Verständnis und Sympathie ". (Diejenigen Länder aber . die
diese „ aktive" Neutralität zugunsten der Westmächte nicht
betreiben , haben daneben statt „ Verständnis und Sympathie"
den Einbruch in ihr Hoheitsgebiet durch die Westmächte als
..Polizisten " zu erwarten.

Schaukel hin , schaukel her , schaukel hin nnd jetzt noch ein¬
mal her : Denn etwas später berichtet Havas : Aus autoritärer
Quelle wird gemeldet : Die gestern i.n den Abendblättern
erschienene Information über die Neutralität der nor¬
wegischen Gewässer war notwendigerweise falsch, denn sie
spielte auf den möglichen Beschluß einer Versammlung (wohl
des Kriegskabinetts ) an , die noch gar nicht stattgefunden
hat,"

Nun , wir wollen uns als Deutsche nicht den Kopf zer¬
brechen, was das berühmte Mehrheitskabinett des Herrn
Rehnaud beschließen wird , Wir wissen es schon, was England
wünschen wird , denn wozu hat Herr Rehnaud sein Telephon
nach London ? Wir wollen uns nur dieses hin und her
von Havas , diese Schaukelei unfähiger Neutralitätsverbrecher
gebührend betrachten : denn sie ist ein Symptom dafür , wie
Herr Rehnaud regiert.

In Moskau stark beachtet
Moskau , 29. März

Die Verletzung der norwegischen Neutralität durch England
findet in Moskau weiter starke Beachtung . Die Presse gibt die
Mitteilungen der norwegischen Telegrafenagentur unter Her¬
vorhebung des norwegischen Protestschrittes in London wieder
sowie eine Reihe von norwegischen und schwedischen Blätter¬
stimmen zu den neuen Völkerrechtsverletzungen Englands.

wie unsere„flltmark keimkekrte
Jubel um Sen tapferen Kapitän und seine tüchtige Vesatzung— Männliche raten im Menste Veutschlands

änd . 29. März (KL .)
Die deutsche „ Altmark ", die durch die schändliche Tat eng¬

lischer Piraten tagelang im Mittelpunkt des Weltinteresses
stand , ist, wie bereits berichtet , Mittwoch abend überraschend
in einen deutschen Hafen eingelaufen . Das Schiff , das nach
einer abenteuerlichen Fahrt von rund 49 999 Seemeilen dem
Verbrecherischen Anschlag in neutralen Gewässern zum Opfer
gefallen war , hat durch seine glückliche Heimkehr bewiesen,
daß auch in unserer Handelsmarine jener Geist steckt, dem un¬
sere Kriegsmarine ihre stolzen Ersolge verdankt . Die Fahrt
durch den Hasen gestaltete sich für die „ Ältmark " zu einem
Triumphzug . Dutzende von Fahrzeugen kamen ihr entgegen,
und brausende Hurras vermischten sich Mit dem Heulen der
Dampssirencn zu einem freudigen Akkord. Gegen 21 llhr
machte die „ Altmark " fest.

Wir konnten es kaum glauben, ' als die Nachricht kam , die
„Altmark " befinde sich in deutschn Gewässern , Lag sie nicht
in den norwegischen Schären mit beschädigten Schranken und
gebrochenem Steuer ? Als wir au Bord eines schnellen Fahr¬
zeuges durch die stejle Dünung dem Schift entgegenfuhren,
sind alle Zweifel verschwunden . Rechts voraus machen wir die
unverkennbare Silhouette eines großen Dampsers aus . Das
kann nur die „Altmark " sein ! Alles schaut nun gespannt die¬
sem Schiff entgegen , bis wir seinen Namen lesen können , der
in den letzten Wochen der Welt deutlich machte , wie brutal
England Wehrlosen gegenüber zu handeln Pflegt , „Altmark "!
Mühsam kämpfen wir uns an den großen Kasten heran . Denn
die Dünung macht uns ziemlich zu schassen. Endlich können
wir die Halteseile der Jakobsleiter sassen, und Mann sür
Mann klettern wir an Bord.

An Deck ist die Mannschaft der „ Altmark " angetreten.
Kapitän Dau begrüßt seine Gäste . In den Augen dieses
Mannes kann man die Genugtuung darüber lesen, daß er sein
Schiff und seine Mannschaft glücklich in die Heimat zurück¬
gebracht hat Run ertönt das Kommando : „ Beide Maschinen
halbe Kraft voraus !" Und langsam nimmt das große Schift

Fahrt aus . Wir aber . dir wir zum Fragen an Bord gekommen
sind. werden nun zu Ausgesragten . Denn alles wollen die
Männer wissen, die so viele Monate von der Heimat abge¬
schnitten waren.

Endlich sind wir mit Fragen an der Reihe , und das tun
wir dann auch gründlich . „Nun erzählt mal , wir ihr euer
Schift so schnell repariert habt ?" — „Repariert ? Wir haben
gar nicht repariert . Die eine Schraube existiert nur noch zur
Halste und die andere hat auch ihre Mucken weg." — Ja , und
das Ruder ?. Hattet ihr nicht das Ruder im Jössingfjord ge¬
brochen ? „Doch, das haben wir wohl , und es liegt auch noch
dort , wo es keiner mehr herausholen kann ." — „Ja , wie in
drei Teufels Namen seid ihr hierher gekommen ?" — „Das
ist ganz einfach ", mischt sich der Erste Ingenieur ein , „wir
haben mit den Schrauben gesteuert : Wenn wir nach Steuer¬
bord drehen wollten haben wir die Backbordschrauben vor¬
wärts und die Steuerbordschraube rückwärts lausen lassen.
Wenn wir nach Backbord wollten , machten wir es umgekehrt"
— „Donnerwetter , hat da das Maschineupersonal aber schwitzen
müssen ." „Das können Sie glauben , was Männer und Ma¬
schinen auf dieser Reise geleistet haben , das kann sich leben
lassen." Was uns als besondere Leistung erscheint , ist bei die¬
sen Männern eine Selbstverständlichkeit . Ohne viel Aufhebens
davon zu machen , erzählen sie von den Schwierigkeiten , die
uns nnüberwindbar erscheinen

Gern besichtigen wir die Kammern , die groß und sauber
sind, wie es aus deutschen Schiffen üblich ist. Ein Heller
Fleck an der Wand reizt unsere Neugier . „Hier hing ein¬
mal ein Führerbild , die versl . Tommies haben mirs abge¬
hängt . Daß sie meine Anzüge und meinen Mantel ebenfalls
geklaut haben , hat mich nicht so sehr geärgert , wie gerade
dieses Bild . Es war das größte und schönste an Bord . Eine
knappe Stunde waren die Engländer hier . aber kaum eine
der vielen Kammern ist nicht von oben bis unten geplündert
worden . Alle Zigarettenschachteln , Uhren , Anzüge . Mantel.
Wäsche, alles haben sie mitgehen heißen , sogar die Photos
von Angehörigen der Besatzung wurden nicht verschont.

Bezeichnenderweise sind nicht etwa nur „ kleine Andenken"
mitgenommen worden , nein , die Auswahl wurde aus¬
schließlich unter dem Gesichtspunkt der Verwendbarkeit ge¬
troffen , und damit haben die englischen Matrosen sich ihr
Urteil selbst gesprochen.

„Jetzt hat auch Kapitän Dau einen Augenblick Zeit für
uns . Er bestätigt alles , was wir bisher von seinen Männern
schon gehört hatten , und lehnt in typischer Bescheidenheit,
als wir zu seiner langen Fahrt nnd glücklichen Heimkehr
gratulieren wollen , jede Art von Glückwünschen ab . „Was
mir gelang , „äußerte sich unser alter „Seebär ", „ ist das Ver¬
dienst meiner Männer , die — durch beste Kameradschaft ge¬
eint — vorbildlich und cinsatzfrcudig den uns gestellten Aus¬
gaben gerecht geworden sind ." Nur auf die Frage , wie er
denn den Engländern doch zuletzt noch eine Nase gedreht
habe , weicht er mit einem feinen Lächeln aus . „Wir sind
ausgelaufen, " sagt er , „und dann langsam hierher geschip-
pert ." — „Ja . und die Engländer, " — „Die haben sich ein
paarmal durch Flieger überzeugt , daß wir noch im Jössing-
sjvrd liegen , — aber als sie merkten , daß wir nicht mehr
da waren , da war es zu spät,"

Sind das nicht Hurra -Rnse ? Wir gehen hinauf auf die
Brücke, da rauscht gerade ein Kreuzer an uns vorbei . Die
Besatzung steht angetreten an Deck. Brausende Hurras hallen
zu uns herüber . Die Antwort von uns bleibt nicht aus.
Immer mehr Schisse kommen uns entgegen , und das be¬
geisterte Grützen herüber und hinüber nimmt kein Ende mehr.
Was müssen diese Männer empfinden , die sich viele Monate
lang nur aus sich selbst angewiesen südlich und nördlich des
Aequators herumgetrieben haben . Die Wellen der Begeiste¬
rung , die ihnen hier cntgcgenschlagen und die heute und
morgen noch nicht verebbt sein werden , geben ihnen die
glückliche Gewißheit , daß sie wieder heimgekehrt sind zu einem
Volk, das mehr denn je würdigt , was im Dienste des Vater¬
landes an männlichen Taten vollbracht wird ."

2sI1.

stehen, wenn wir das pangermanistische Monstrum zu zer»
gliedern wissen, dann wird dies trotzdem sür einige Gene¬
rationen anhalten . Die Franzosen -Briten ( !) werden bans
ein lobenswertes Werk vollbracht haben !"

Der Artikel trägt die Ueberschrist „ Der Friede ohne Sieg
würde sür die Westmächte schlimmer sein als eine Nieder¬
lage . . (das heißt also. die Kriegshetzer wollen einen Sieg
ohne Frieden ! Die Schristleitung ). Am Schluß des Artikels
heißt es : Es bliebe also nur eine Lösung , die alle Länder
wünschen müßten , und zwar die Neutralen mehr noch (I) als
die Westmächte : dir Niederlage Deutschlands . Dafür aber , daß
diese Niederlage schnell verwirklicht werde und damit auch
die ganze Welt nicht zu sehr unter den Härten des Krieges
leide, müsse man hassen , daß „gewisse Völker" endlich ver¬
stünden , daß die „ Stunde der Erpressungen " vorbei sei, andere
Völker müßten über die schweren Folgen nachzudenken ver¬
stehen, die ihre Feigheit haben könnte . ( !)

Der sowohl geistig wie moralisch minderwertige
Artikelschreiber des „Lyon Republicaine " versucht ver¬
gebens sich und andere in den Wahn hineinzuschwatzen,
dah die Westmächteüberhaupt noch eine Wahl  zwischen
Frieden ohne Sieg , Frieden mit Sieg oder Frieden mit
Niederlage haben. Das Gesetz des Handelns und der
Entscheidung liegt allein in der Hand des
Führers!  Deutschland wird den üblen Schmierfinken
L la Jean Vardanne und ihren hetzendenHintermännern
militärische Lexionen erteilen , die ihnen die „Lust
zu fabulieren " nehmen werden. Die. absurden Wunsch-
träume der demokratischen Pressehyänen bestätigest
uns eindeutig, wie notwendig es ist, Europa im In¬
teresse eines dauerhaften Friedens von diesem wider¬
lichen Geschmeißder politischen Unterwelt ein für alle-,
mal zu befreien. Der sich selbst anprangernde französische
Schreiberling ist blöde genug, seine aggressiven Aus¬
führungen zu dem bekannten „Wink mit einem Pfiff"
an die Neutralen zu „steigern". Nun . die von den West¬
mächten heimgesuchten neutralen Staaten haben schon
genug „Stunden der Erpressung" seitens der französisch¬
englischen Völkerrechtsbrecher erlebt, um zu wissen,
welches Schicksalihnen im Falle einer (an sich unmög¬
lichen) „Besetzung und Zergliederung Deutschlands" zu¬
teil würde. Lie bitteren Erfahrungen , die sie gerade in
diesen Wochen sammeln konnten, wirft man nicht leicht¬
fertig zum Fenster hinaus ! Auch die zynische Be¬
schimpfungder Neutralen durch das Lyoner Blatt dürf¬
ten sich die mit plutokratischem Schmutz beworfenen
Länder in einem ganz anderen Sinne einprägen , als
es sich das Kleingehirn des französischenMaulstrategen
ausmalt . Wir aber  werden uns dieser und anderer
Aeußerungen der „Franzosen-Briten " am Tage der
Generalabrechnung bestimmt erinnern ! Wort für Wort!

mü.

'̂e«ke« Aers
Reynaud spekuliert aus Kammerstimmen

Das französische Nachrichtenbüro Havas hat Don¬
nerstag nachmittag folgendes Kommunique heraus¬
gegeben : „ Die Pariser Presse hofft , daß die neue Re¬
gierung im Einvernehmen mit England den Krieg mit
wachsender Energie führen wird : sie verzeichnet mit
Genugtuung die zwangsweise Abreise des russischen
Botschafters Suritz als Zeichen der neuen Zeit und
kommentiert die Tätigkeit der britischen Marine an
den skandinavischen Küsten günstig ."

Besser hätte die gegenwärtig in Paris herrschende
Stimmung nicht charakterisiert werden können. Die in
den letzten Wochen so schlapp herabhängenden Segel
der Kriegstreiber haben neuen Wind eingefangen und
beginnen sich wieder etwas aufzublähen . Triumphie¬
rend verkündet in der Brüsseler Zeitung „Soir " der
Außenpolitiker des „Temps", daß alles darauf hin¬
deute, daß nunmehr von der englischen Seite her der
Krieg mit wachsender Energie geführt werde: die
Rundfunkrede Paul Reynauds , die Tätigkeit der eng¬
lischen Flotte in den norwegischen Hoheitsgewässern,
die Beratungen des französischen Kabinetts wie die
ständige Fühlungnahme zwischen Paris und London
über die Führung der Operationen zu Wasser, zu Lands
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Die westlichen Plutokratien erklären nunmehr ganz
offen , daß sie die Souveränität der Neutralen , im be¬
sonderen Skandinaviens , überhaupt nicht mehr respek¬
tieren werden.
Auf der Londoner Kriegsratstagung empfing die Draht¬
puppe der englischen Plutokratie , Rehnaud . ihre In¬
struktionen.
Ein holländischer Jäger schoß einen englischen Bomber
über holländischem Gebiet ab.
Der sensationelle . Selbstmord eines englischen Geschwader¬
führers deckt das Zustandekommen der fabulierten „ eng¬
lischen Lustsiege " überraschend aus.
Ein Lhoner Journalist versteigt sich zu der Forderung,
ganz Deutschland zu besehen und wirft den Neutralen
Feigheit vor.
Am 18. Jahrestag der Gründung der italienischen Luft¬
waffe ehrte der Duce die Helden der Luftfahrt.
Der Reichserziehungsminister hat eine Neuorganisation
der Unfall - und Haftpflichtversicherung für Schüler an¬
geordnet.
In Bremen besiegten Riedersachsens Boxer die Dänen-
ouswahlsieben mit 19 : 4 Punkten.
Sportverein Werder -Bremen opferte seine gesamten Sie-
gestrophäen sür die Metallspende.



Ikrs « s »»s k «eile l.iigs
Wer hat die „glaubwürdigen Augenzeugenberichte" über angebliche deutsche Grau¬

samkeiten verfaßt , um das Kriegsfieber und den Haß unter den Völkern noch höher ;u
schüren? Der Jude ! Immer und überall der Jude ! Hier ein Selbstgeständnis "'der Lngen-
hetzer von fast unfaßbarer Offenheit und Niedertracht . In dem jüdischen „Daily News"
vom 16. November 1938 erklärt der Jude:

Dsr Ilrlsg irr stvvsr SckNmmsr, sber eiis dlisiisrisgs in sinsm Itrisg ist noek
»ckümmor »Ir risr 8isg . Lur rlisrsm Srunris vsrpklicsitsn « ir unr rckon
jstrt , Sesnelsetikei ru vsrtssrsn , glsubvollrrügs Sseickts über Ersussmksitsn ru
rckesibsn , psiotogrspkisn über küsrs Srsuvsmksitsn ru vsrbreitsn unrl suksr-
cism /Artikel Über eisn Krisg ru bringen , «lis «Isr Publikum sukrsirsn."

Wir haben in der Kampfzeit die jüdische Lüge überwunden und wir wissen heute im
Krieg mit der englisch-jüdischen Plutokratie nur allzu genau, mit welchen Waffen der
Gegner kämpft. Der Panzer der deutschen Einigkeit und des deutschen Willens bietet
ihnen keine Lücke. Wir siegen diesmal endgültig gegen Eemefnheit und Haß» denn:

Unser « Vskke ist ctie Vs»!

Kriegsralstaguirg In London
Nevnauv empfing Instruktionen—Viskussionder kriegsausweitungsplSne

Lud in der Luft. Dieselbe Energie werde sicherlichauch
auf diplomatischem Gebiet bewiesen werden, zumindest
versichere man es in den zuständigen Pariser Kreisen.
Das werde genügen, um am 2. April beim Wieder-
zusammentritt der Kammer die parlamentarische Situa¬
tion grundlegend zu ändern : Da liegt also der Hase
im Pfeffer ! Reynaud braucht, koste es, was es wolle,
der französischen Öffentlichkeit gegenüber einen Pre¬
stigeerfolg. Reynaud hat zu große Worte gebraucht,
sich im voraus zu viel Lorbeerkränze winden lassen, als
daß er es sich wie sein Vorgänger Daladier erlauben
könnte, monatelang auf der Stelle zu treten.

Darum finden die systematischen Verletzungen der
norwegischen Neutralität in der Pariser Presse ein be¬
geistertes Echo. Höhnisch schreibt die „Action Fran-
caise", die diplomatischen Noten der norwegischen Re¬
gierung würden ebensowenig Gehör finden wie der
anläßlich des „Altmark"-Zwischenfalls in London über¬
reichte Protest . Im „Matin " schlägt Admiral Docteur
vor, die Aktion doch noch weiterzutreiben und einen
massiven Luftangriff gegen den Kieler Kanal und die
Ostseehäfen zu starten, da man leider mit der englischen
Flotte in diesen Gewässern nichts ausrichten könne.
Der Admiral begeht übrigens den etwas peinlichen
Fehler , die geographische Lage Hollands in den Belt
zu verlegen, aber dies nur nebenbei . . .

Ueber das Freudengeschrei, das die englischen Neu¬
tralitätsverletzungen in den skandinavischen Gewässern
hervorgerufen haben, vergißt man in Paris aber nicht
das andere Aktionsfeld, das sich speziell Herr Reynaud
ausgesucht zu haben scheint: den Südosten. Man weiß
allerdings noch immer nicht, wo man etwa den Hebel

Die krönt kämpft unri siegt,
cki« kislma» arbeitst unrl oplsrti

Denkt sn clis dletslispsncks ckes ckeutscken Volkes!

ansetzen soll. Der ehemalige Kriegsminister Oberst
Fabry macht das geradezu lächerlich wirkende Ein¬
geständnis, daß die Westmächte zwar über eine un¬
geheure Macht verfügten, aber nicht wüßten, wie sie
diese ausnutzen sollten. Er zitiert das alte Archimedes-
Wort : „Gebt mir einen Hilfspunkt , und ich hebe die
Welt aus den Angeln." Aber bei diesem Hilferuf bleibt
es dann auch: 'den Punkt selbst kann Herr Fabry nicht
bestimmen.

Sie USfl.-Kriessflugreuge sür die westmiichte
Washington , 29. März

Wie „ Associated Preß ' meldet , wurde Aussagen des
Kriegsministers Woodring , des stellvertretenden Kriegsmini¬
sters Johnson und des Generalstabschess General Marshall
zufolge von den Mitgliedern des Militärausschusses des Ab¬
geordnetenhauses im allgemeinen die neue Politik der USA .-
Regierung hinsichtlich der Freigabe der neuesten amerikani¬
schen Kriegsflugzeuge für die Ausfuhr gutgeheißen , obwohl
der Ausschuß darüber keinen Beschluß faßte.

Während der Verhandlungen des Ausschusses fanden Be¬
sprechungen zwischen etwa 20 Flugzeugfabrikanten und Be¬
amten des Finanz -, Marine - und Kriegsministeriums be¬
züglich ausländischer Flugzeugausträgc statt . In einer nach
diesen Besprechungen ausgegebenen Erklärung heißt es:
Daß allgemeine Uebereinstimmung darüber herrsche , „daß
große weitere ausländische Flugzeugausträgc unter völliger
Wahrung der nationalamerikanischen Interessen ausgeführt
werden könnten ". Die Wortführer der Flugzeugindustrie ga¬
ben der Ansicht Ausdruck , daß die Placierung britischer und
französischer Aufträge für Flugzeuge im Gesamtbetrag von
einer Milliarde Dollar nunmehr nicht länger verzögert wer¬
den würde.

Zwangsrekrulierung der fluslLnder
m. Brüssel , 29. März

Die Eingliederung der in Frankreich ansässigen Ausländer
in die französische Armee bzw . in die eigens ausgestellten For¬
mationen der Fremdenlegion soll^ wie der „Iour " meldet
.jetzt in einem beschleunigten Tempo vorgenommen werden.
Bis zum 1. März dieses Jahres seien nur 17 590 Ausländer'
eingezogen worden , d. h. nur der dritte Teil des Kontingents,
der eigentlich zu diesem Zeitpunkt schon in Uniform stecken
sollte . Ein großer Teil der mobilisierten Ausländer habe
schreibt das Hariser Blatt , dem Gestellungsbefehl überhaupt
.nicht Folge geleistet ; gegen sie würden Sondermaßnahmen er¬
griffen.

77 vrandbomben gestohlen
ve. Den Haag,  29 . März

Aus einer Munitionsfabrik in der Nähe Londons wurden
77 schwere scharf geladene Brandbomben gestohlen . Trotz inten¬
siver Verhöre , die von der Polizei mit allen Arbeitern und An¬
gestellten der Fabrik durchgeführt wurden , konnte bisher keine
Spur entdeckt werden , die zur Sicherstellung des höchst explo¬
siven Stosses führen würde . Scotland Part » ist der Ansicht,
daß die Täter in den Reihen der JRA . zu suchen sind und
rechnet deshalb mit einer neuen Serie von Bombenanschlägen.

Aus diesem Grunde ist in der englischen Hauptstadt für die
Polizei höchste Alarmstufe  angeordnet . Sämtliche
Eisenbahnstationen und Ucbcrsührungen sowie alle össcntlichen
Bahnen werden aufs schärfste bewacht . Außerdem sind , soweit
die Hilsspolizeikrästc dazu ausreichen , an den Bricfkästcn und
Telephonzellen Posten ausgestellt worden . Das Regierungs¬
viertel ist außerdem mit einem Heer von Detektiven über¬
schwemmt , die alle Träger von Kossern und schweren Paketen
scharf unter die Lupe nehmen.

Zur Konferenz mit Halifax nach London berufen . Wie
Reuter berichtet , hat der englische Außenminister den britischen
Botschafter in Ankara und die Gesandten in Athen , Belgrad,
Bukarest , Budapest und Sosia nach London beordert , um mit
ihnen im Außenamt Besprechungen zu führen . Der britische
Botschafter in Rom wird gleichfalls zu einem kurzen Urlaub
in London erwartet.

Mailand,  29 . März.
Das „ Regime Fascista " macht sich in einem Leitaussatz

darüber lustig , daß die Rede des Senators Farinacci in
Genua am 25. März in Frankreich so starken Widerspruch
ausgelöst hat und daß sogar der französische Propaganda¬
minister von einer „ feindseligen Haltung des Faschismus
gegenüber Frankreich " gesprochen habe.

Sei es vielleicht eine Ungerechtigkeit , so fragt das „Regime
Fascista " , daran zu erinnern , daß die Franzosen 1859 in
Italien ausschließlich sür die , Interessen Frankreichs kämpf¬
ten und sich die Kosten des Krieges durch die Abtretung von
Nizza und Savoyen bezahlen ließen ? Sei es ein unfreund¬
licher Akt, daran zu erinnern , daß die Italiener ayf der
Friedenskonferenz 1919 ausgesprochen betrogen worden seien,
und sei es ein Verbrechen , an die Sanktionen gegen Italien
erinnert zu haben ? Farinacci habe lediglich den Fehler
begangen , daß er zu viele Dinge verschwiegen habe ; denn
sonst hätte er die Erinnerung der Genueser Faschisten aus
die lange Reihe von Tatsachen lenken müssen , mit denen
Frankreich und England Italien im Mittelmeer einzuschlie¬
ßen versuchten , von der Eroberung von Tunis bis zur Be¬
setzung Syriens , von der Okkupation Aegyptens bis zum
Ausschluß Italiens aus Kleinasien . Er hätte auch an die
jubelnde Begeisterung erinnern können , mit der Paris die
Nachricht von dem unglücklichen Ausgang der Schlacht von
Custozza im Jahre 1866 ausgenommen hatt , sowie an die
Beleidigungen Italiens während der Besetzung von Tunis.
Farinacci hätte auch an die Wasfensendungen sür Menelik
an die Türken in Tripolis und an Negrus Tasari erinnern
müssen , ferner an die Gastfreundschaft , die Frankreich unter
der Billigung des französischen Innenministers den italieni¬
schen Emigranten erwiesen habe ; auch an der Tatsache , daß
diese zahlreiche Attentate gegen dös Leben Mussolinis orga¬
nisierten usw . usw.

Es sei anzunehmen , daß die Franzosen ein Jahrhundert
im Rückstand seien ; denn sie glaubten , Italien betrachte es
als seine Ehre , sür Frankreich kämpfen zu dürsen . Die
Franzosen könnten sich nicht davon überzeugen , daß die

bv . K o p e n h a g e n . 29. März.
Am Donnerstag fand eine Tagung des sogenannten Obersten

Kriegsrates der Westmächte statt . Bon französischer Seite
nahmen Ministerpräsident Reynaud , Marineminister Cam»
pinchi , Luftsahrtminister Lauent -Eynac , Unterstaatssekretär
Leger , Generalissimus Gamelin sowie die Oberbefehlshaber der
drei Wchrmachtgrnppen , Admiral Darlan und die Generäle
Buillcmin und George teil . Die englischen Kriegshctzer waren
durch Chamberlain , Außenminister Lord Halifax , Marine¬
minister Churchill , Kriegsminister Stanley und Lustsahrt-
ministcr Kingsley -Wood vertreten , umgeben von mehreren
Beratern und Generälen , unter ihnen Generalstabschef
Jronside

Offenbar haben bei den Beratungen der Westmächte ihre
düsteren Pläne sür Skandinavien , Südostcuropa und den Nahen
Osten im Vordergrund gestanden . Es ist jedenfalls aufschluß¬
reich, daß der englische Außenminister Lord Halifax unmittel¬
bar nach der Tagung in genauer Nachahmung des französi¬
schen Vorgehens die gesamten englischen Botschafter und Ge¬
sandten aus Südosteuropa nach London berufen hat . Ebenso
soll der englische Botschafter in Rom nach London berufen
werden . Es wird von englischer Seite betont , daß diese
Fühlungnahme nötig sei zur Vorbereitung von Aktionen , die

rä . Berlin,  29 . März.
In London fand gestern eine Zusammenkunft Chambcrlains

und Rehnauds im Rahmen einer Beratung des sogenannten
Obersten Kriegsrates statt . Obwohl der neue französische
Ministerpräsident vor allen wichtigen Entscheidungen den Rat
seiner britischen Protektoren einzuholen pflegt , hält man es
in London sür notwendig , die Unterordnung Frankreichs
unter die englische Kontrolle durch noch weitergehende Ab¬
machungen festzulegen . „Daily Expreß " kündigte diese Absicht
bereits mit der Meldung an , daß ein offizielles Kommunique
betreffs einer engen politischen Zusammenarbeit zwischen den
beiden Ländern ausgegeben werde»

Auf einigen wesentlichen Gebieten ist diese „Zusammen¬
arbeit " über die von Daladier den Engländern eingeräumten
Kontrollbefugnisse bereits verwirklicht worden . Der neue fran¬
zösische Jnformationsmimster Frossard wurde nach London
zitiert , wo man — unzusrieden mit der französischen Propa-
gandä - und Zensurpraxis ihm durch Siv John Reich die
erforderlichen Instruktionen übermitteln will Ferner wird
sich bekanntlich Kolonialminister Mandel — der aus Forde¬
rung der britischen Regierung dqP ihm . von Reynaud, . ange¬
botene Innenministerium nicht übernehmen durste , sondern
sein altes Ressort behalten mußte , — nach London begeben,
um mit seinem Ches MacTonald die Turchsührung der eng¬
lischen Ansprüche an die Rohstoffquellen . Arbeitskräfte usw.
der iranzösische » Kolonien zu besprechen.

Mit Reynaud dagegen hatte Chamberlain mehr politisch-
d i P i o in a t i s che u n d m i l i t ä r i s che Fragen  zu
klären . Da das britische Kabinett aus innerpolitischen Grün¬
den dringend irgendeines „Ersolges " bedarf , jedoch mit Rück¬
sicht auf die schwebenden Gespräche um eine Regierungs¬
umbildung zur Vorsicht gezwungen ist, obliegt Frankreich zur
Zeit die Initiative . Diese ist Rehnäüd nicht nur deshalb will¬
kommen , weil er bei dieser Gelegenheit seine Ergebenheit
gegenüber seinen Londoner Auftraggebern unter Beweis
stellen kann , sondern auch aus Gründen der innerpoliti-
schen  Taktik , die es ihm ratsam erscheinen läßt , noch
aktiver  zu werden.

Schon die englisch-französische Pressekampagne gegen die
Neutralen , insbesondere aus dem Balkan , hatte die Rollen¬
verteilung erkennen lassen. Eine noch bemerkenswertere Be¬
stätigung liesertc aber jetzt die französische Regierung durch
die Behandlung einer sensationellen Indiskretion des „ Temps"
über die Absichten der plutokratischen Kriegshetzer in bczug
aus die nordischen Staaten . Am Mittwochabend meldete Ha-
vas : Der „ Temps " teilt mit , daß man in zuständigen Kreisen
erklärt , die Alliierten sähen es in Zukunft als ihr Recht an,
die Neutralität der norwegischen Gewässer nicht mehr zu
respektieren , da diese Gewässer seit Beginn der Feindselig¬
keiten systematischen Neutralitätsverletznngen durch deutsche
Schisse ausgesetzt seien.

Diese unvorsichtige und vorzeitige Enthüllung der tatsäch¬
lichen Pläne der britischen Piraten löste am Quai d'Orsay
die Alarmglocke aus . Eine halbe Stunde später bat Havas
seine Bezieher , die eben erwähnte Meldung sosort zu anul-
lieren . Inzwischen machte sich der juristische Sachverständige
des Pariser Außenamtes an die Formulierung einer neuen
Verlautbarung . In dieser wurde behauptet , daß die den

Italiener ausschließlich für Italien kämpfen wollen . Ob
man in England mehr Verständnis sür die berechtigte Rede
Farinaccis in Genua ausbringe ? Es wäre der Gipfelpunkt,
wenn die Engländer Protest erheben würden , weil Farinacci
die herausfordernde Zurückhaltung der englischen Schiffe uno
die Zensur der italienischen Handelskorrespondenz erwähnte
Schließlich habe Farinacci in Genua eine Rede zum Gedächt¬
nis des 23. März 1919 gehalten , des Geburtstages einer aus¬
gesprochen italienischen und antidemokratischen Bewegung , die
entstanden sei, um die Anarchie und . die sranzösisch-südischi-
Freimaurerei in der italienischen Innenpolitik und die Un¬
gerechtigkeiten von Versailles in der Außenpolitik zu be¬
kämpfen.

Italien über die westmiichte empört
Mailand,  29 . März.

Großes Aussehen und stärksten Unwillen erregen in Italien
die aus den westlichen Hauptstädten stammenden Meldungen,
wonach England und Frankreich nicht geneigt seien , die nor¬
wegische Neutralität zu achten . Der „ Carriere della Sera"
spricht unter Bezugnahme aus die ossiziösen Pariser Meldun¬
gen von einer Entscheidung , die schwere Folgen haben werde.
Auch „ Popolo d' Jtalia " und „ Stampa " verurteilen schärsstens
die drohende Sprache , die die französische Presse gegenüber den
skandinavischen Staaten anschlägt.

Zu den italienisch -ungarischen Besprechungen in Rom und
ihren Rückwirkungen schreibt die Turiner „Gazzetta del
Popolo ", in London und Paris seien die Anzeichen von Ner¬
vosität unverkennbar . Irgend etwas sei nicht in Ordnung:
Jeden Tag gehe eine neue Illusion sür die Wcst.mächte ver¬
loren . England und Frankreich glaubten , die diplomatischen
Lorbeeren des Weltkrieges wieder zum Ergrünen zu bringen
und sich wie damals an die Spitze einer Koalition von Völ¬
kern stellen zu können , um Deutschland diesmal endgültig
niederzuwerfen . Aber niemand nehme die ausdrückliche oder
stillschweigende Einladung an , und niemand ließe sich durch
Drohungen einschüchtern, , Sieben Monat « seien vergangen
aber England und Frankreich blieben allein . Jetzt könne man
auch sagen , sie seien isoliert . Kein Volk wolle für sie kämpfen.

in jedem Augenblick nötig werden könnten . Welche Pläne die
plutokratischen Kriegshctzer hierbei im Schilde führen , ist be¬
kannt : Kricgsausweitung mit allen Mitteln.

NUchoerficherung yeoen. . . k
bcv. Kopenhagen,  29 . März.

Der Hauptzweck der Londoner Tagung des Obersten Kricgs-
rateS der Westmächte bestand seltsamerweise in einer Ver¬
sicherung aus Gegenseitigkeit gegen Sonderfrieden oder Sonder-
wassenstillstand , Es mag eigenartig genug erscheinen , daß
sie es schon jetzt für notwendig erachten , sich gegen ein Ab¬
springen des anderen Partners hom Kricgspäkt zu sichern.
Die Vereinbarung enthält offenbar Rehnauds Beitrag zu dem
gemeinsamen Kriegsgcschäst . Sie besagt , daß die beiden Mächte
während des Krieges keinen Waffenstillstand und keinen
Frieden ohne vorherige Uebereinstimmung abschließen wollen
und daß ^inch kein Waffenstillstand oder Frieden ohne vor¬
herige Verständigung über die Gewährleistung der beider - ,
fettigen Sicherheit diskutiert werden soll . Nach dem amtlichen
Bericht über die Tagung wurde ferner die strategische Ent¬
wicklung seit der letzten Tagung — ein betrübliches Kapital
für die Kriegshctzer — behandelt und die weitere Aktionslinie
festgelegt , deren Ziel Skandinavien und Balkan heißt . .

Anschein der Halbamtlichkeit .tragende Feststellung des „TempS"
sich aus eine nicht vorhandene Erklärung beziehe. Der eng¬
lische und der französische Standpunkt habe sich seit dem
„Altmark "-Fall nicht verändert . Sowohl in Paris wie in
London sei man der Meinung , daß die fortgesetzte Verletzung
der norwegischen Neutralität durch deutsche Schiffe unerträglich
sei, weshalb die Westmächte entschlossen seien , selbst die Rolle
des Polizisten ( !) zu übernehmen . Die Passivität gewisser
Regierungen fälsche den eigentlichen Sinn der Neutralität
Die Aktion der Alliierten beschränke sich darauf , das so in
Frage gestellte Gleichgewicht wiederherzustellen . Für die Län¬
der , die eine aktive Neutralitätspolitik betreiben , bestehe die
französische wie die britische Haltung in Verständnis und
Sympathie.

Jedoch auch diese — zwar inhaltlich gleichlautende , aber
diplomatischer verklausulierte — Formulierung verdarb nach
Ansicht Rehnauds , der bekanntlich ein eigener Außenminister
ist: das Zwischen ihm und Churchill ausgeklügelte Konzept . In
seiner Verlegenheit fand er keinen besseren Ausweg als -ein
lächerliches Dementi . Havas mußte am Donnerstag eine neue
VeMyjhgruyg . MrbxMW, »M,Hex . .-es-»hieß , - gtzfrüheren
„Informationen " falsch seien , denn sir spielten aus eine Ver¬
sammlung an , die noch gar nicht stattgefunden habe.

Dieses Dementi schasst die Tatsache nicht aus der Welt,
daß in den vorbereitenden Beratungen für die bevorstehende
Sitzung des Obersten Kriegsrates und den Besuch Rehnauds
in London die vom „ Temps " vorauf enthüllten Pläne bereits
kvnkrete Form angenommen haben . ES ist gewiß kein Zu¬
fall , daß die „ Times " am gleichen Tage die „ Notwendigkeit"
eines englischen „Patrouillendienstcs " in den norwegischen
Gewässern betonte und den nordischen Staaten in deren
eigenem Interesse empfahl , die britischen Aktionen in einem
günstigen Lichte zu sehen und sie nicht zu behindern.

So sehr dieser Wirrwarr an Meldungen , Dementis und
durchsichtigen Presseerklärungen , die in Paris und London
herrschende Unsicherheit und Nervosität beweist , so offen¬
kundig sind die Bestrebungen , die von .den Piraten tatsäch¬
lich verfolgt werden . Es genügt hier festzustellen , daß die
Behauptung  d e u t s'ch e r N e u t r a l i t ä t s v er¬
setz  n n g c n — die für die britische Aktion als Vorwand
dienen sollen — restlos erlogen  ist . Der norwegische
Außenminister , der vor Wochen von London Beweise sür
derartige Beschuldigungen verlangte , erhielt bis zum heuti¬
gen Tage noch keine Antwort.

Schon seit langem ist dagegen in den Plutokratien eine
Diskussion über eine ihnen genehme Auslegung des Ncu-

Me„ysllchl" Vor Neutralen
Zynische Anmaßung der britischen Piraten

sirv. Kopenhagen,  29 . März
Die englisch-französische Aktion gegen die Neutralität der

skandinavischen Staaten rollt unverkennbar weiter . Was der
Pariser „ Temps " etwas heißspornig und plump ausgeplau¬
dert hat , wird von den Londoner „ Times " in seinerer und
heuchlerisch veredelter Form sortgesponncn.

In einem Leitartikel zur politischen Lage der Neutralen in
Skandinavien schreibt das Blatt Chambcrlains : Die neutralen
skandinavischen Länder haben bei einem regelmäßigen , wirk¬
samen englischen Patronillendienst zur See in Wirklichkeit
alles zu gewinnen und nichts zu verlieren (!), Natürlich
mögen die Neutralen nicht so weit vom Nentralitntsprinzip
abweichen , daß sie eine Zusammenarbeit mit England ein¬
leiten , Aber sie haben allen Grund dazu , die englischen Aktio¬
nen im günstigsten Licht zu sehen und sich, während sie weiter
ihre Pflicht als Neutrale tun , vor einer solcheik Auslegung
des . Völkerrechts zu hüten , die den Engländern nicht paßt.

Tie scheinheiligen Andeutungen der „ Times " müssen von
vornherein klargestellt werden : England will die Neutralität
der skandinavischen Hoheitsgewässer aufheben und seine eigene
Kriegsmarine dort die Herrschast antreten lassen. Norwegen
soll aus seine maritime Souveränität verzichten , weil es Eng¬
land nicht behagt , daß deutsche Schisse in den skandinavischen
Gewässern Handel treiben . Mit dem gleichen Recht könnte
Rußland morgen die Kontrolle der dänischen oder Italien
die Kontrolle der griechischen Gewässer verlangen.

In wahrhaft neutralen Kreisen Skandinaviens scheint es
durchaus zu dämmern , daß die nordischen Staaten von einer
Besetzung ihrer Küstengewässer und -Häfen — denn eins
würd « bald dem andern folgen ! — Nicht den geringsten Ge¬
winn zu verzeichnen , aber alles zu fürchten haben Ihre In¬
teressen nach Ausrechterhaltung der Neutralität sind weit
besser bei Deutschland aufgehoben , dessen Interessen in gleicher
Richtung gehen.

Ver piratenfall„tomeka"
Neuer Beweis sür Englands Brutalität gegenüber den

Neutralen
Oslo,  29 . März

Das norwegische Schiff „ Cometa ?, dessen Untergang an
der schottischen Küste bereits gemeldet wurde , befand sich auf
der Fahrt von Norwegen nach Argentinien und Brasilien
und hatte eine Ladung Papier . Zellulose , Zement und Fisch
an Bord . Die Reederei hatte vor der Abfahrt der „ Cometa"
alle Papiere besorgt , die dem Schiff das Anlaufen eines eng¬
lischen Kontrollhasens ersparen sollten . Trotzdem wurde die
„Cometa " von den Engländern nach Kirkwall beordert , was
also zu dem Untergang des Schiffes geführt hat . Die eng¬
lische Behauptung von einer Törpedierung der „Cometa"
wird von den norwegischen Behörden zurückgewiesen . Wahr¬
scheinlich ist das Schiff in der Einfahrt nach Kirkwall aus
eine Mine gelaufen.

was dir Franzosen nicht begreifen
„Negime sascista" unterstreichtdie scharfe Abrechnung sarinorris mit den plutokratischenwestmiichten

„Kriegserklärung" gegen dje Neutralen
krieg in Norwegens kokeitsgewüssern? / vesökriichePläne der Piraten / London schickt Paris vor

Aeö , tiee „ öptos"
In dem jüdischen Budapester 8-Uhr -Blatt wurde , toi«

berichtet , behauptet , daß der Filmschauspieler Harrh Piel
Oberstleutnant im französischen Generalstab und als
solcher Leiter einer Spionageabteilung sei. Harry Piel
habe seinen Dienst bereits angetreten . Zu dieser Lügen-
meldung nimmt der deutsche Schauspieler in folgendem
Gedicht selbst Stellung:

Ich habe zwar in meinem Leben
Schon manches wilde Tier dressiert, 1
Und das hat immer Späh gegeben,
hat mich und andre amüsiert . , ^

Ich machte gern mir so zu schaffen —
Und war es auch nicht immer leicht,
Ich habe selbst mit manchem Affen
im Ernst und Späh etwas erreicht.

Doch hab' ich mich in meinem Leben
Für eines ganz bestimmt bedankt:
Mich mit Idioten  abzugeben!
Denn das ist doch zuviel verlangt.

Wenn ich schon mal in roten Hosen
Im Zirkusfilm herumgerannt,
macht mich nicht gleich bei den Franzosen
dafür zum Oberstleutenant!

Ich danke schön. In diesem Falle
wird mir der Späh denn doch zuviel.
Ihr könnt mir in Paris mal alle . . .
In diesem Sinne —

Hsrrv kftel.

Herr Chamberlain persönlich hat eine tiefgreifende Neuerung
eingeführt . Sie wird das gesellschaftliche Bild der großen eng¬
lischen Rennbahnen gründlich verändern . Während die Mit¬
glieder der britisckzen Plutokratenkaste bisher im grauen
Zylinder und mit übergehängtem Regenschirm aus. den Renn¬
plätzen zu erscheinen hatten , um damit zu dokumentieren , daß
sie zur Bereinigung der Geldverdiener gehörten , müssen sie
nunmehr , laut Chamberlains Verordnung zum Regenschirm
— auch noch eine Gasmaske tragen ! Herr Chamberlain betont
in seinem Erlaß ausdrücklich , daß „der Besuch der Renn¬
bahnen und besonders der Bahn von Aintree am Tage der
Grand National am 5. April „ nur mit Gasmasken gestattet"
werden könne ! Besucher ohne Gasmasken würden „unnach-
sichtlich abgewiesen ". Außerdem erhalte jeder Besucher einen
„Lageplan der Bahn " im Falle eventueller Lustangrisse auf
die galoppierenden Pferde . Dieser Plan sei „sorgfältig aufzu¬
bewahren ". „Fortwerfen des Planes werde mit Verweisung
von der Rennbahn bestrastl " Nun wissen wir die Sorgen des
Herrn Chamberlain . Es ist schrecklich, wie kummervoll doch
das Leben eines britischen Premierministers ist , und wie sehr
er Tag und Nacht darüber nachdenken muß , wie er das Leben
seiner lieben Genossen von der Plutokratenkaste vor allen
Eventualitäten schützen kannl Eines allerdings fällt uns an
diesem Dekret aus : von Gasmasken sür die Jockeys ist tn ihm
nicht die Rede . Aber Jockeys gehören jawohl auch nicht — zur
.Kaste des Herrn ChamberlainI Im übrigen haben unsere
Flieger fraglos viel schönere Ziele als galoppierende Pserde!
Herrn Chamberlains dicke Schisse z, B . — Aber jeder macht
sich eben so lächerlich , wie er kannl

Me Oeise « Är/iaesU»
Nachdem kürzlich in Bukarest der jüdische Rüstungsindu-

striellc Max Anschnitt wegen Kapitalflucht und Tevisenschie-
bung verurteilt wurde , mußte jetzt in Belgrad gegen den in
französischen Diensten stehenden Wafsenhändler Eduard Zam-
boni durchgegrisfen werden . Zamboni war srüher der Bel¬
grader Chcs-Lertretcr der „Air srance " und betätigte sich zu¬
letzt als Wafsenhändler französischer Nüstungssirmen . Wegen
unerlaubter Devisengeschäfte , gemeinsam mit einem Hochstapler
„getätigt ", ist er einstweilen hinter Schloß und Riegel gesetzt
worden . Wie die Hintcrmänner Zambonis in Paris zu suchen
sind , so befinden sich auch die Freunde und Finanziers des
ehemaligen Bukarester Rüstungsindustriellen Anschnitt in
Paris und London . Die Nüstungssirmen der Westmächte haben
stets als Agenten Männer bevorzugt , die einen Konflikt mit
den Gesetzen nicht scheuten . Das bewies die „erfolgreiche " Lauf¬
bahn Sir Basil Zaharofss , der bekanntlich der Generalagent
von Maxim und später von Vickers Armstrong war . Sein
Leitsatz war : „Wenn ein Krieg sehlt , muß einer angezettelt
werden !" Wie sollte sonst auch der Waffenhandel blühen?
Alle die kleinen Auschnilts und Zambonis suchen es nun
ihrem eher berüchtigten als berühmten Vorbild gleichzutun,
aber sie bringen nicht dasselbe Geschick des in England ge¬
adelten ZaharoffS aus . Sie sind einstweilen ivegen ihrer Ver¬
gehen festgesetzt — und das dürste entschieden nützlicher für
die Allgemeinheit sein . Der Frieden auf dem Balkon ist nicht
gut behütet , solange die Beauftragten der Vickers-Armstrong,
Schncider -Creuzot , Hotchkiß usw . ihrem trüben Handwerk
nachgehen können.

tralitätsbegrisses im Gange . Aus ihr hat sich in mancherlei
Reden von autoritativer Seite und in zahllosen ossiziösen
Pressekommentaren der Grundsatz herausgeschält : Neutral ist
nach britischer Auffassung nur , wer sich bedingungslos den
britischen Forderungen unterwirft . Wer es wagt , die Hoheit
seiner Gewässer und seines Gebietes in Anspruch zu nehmen
und strikte Neutralität nach Völkerrecht zu üben , hae mit
Gewaltanwendung zu rechnen . Gewiß ist es zunächst Sache
der nordischen Staaten , sich über ihre Haltung gegenüber
dieser brutalen Drohung der plutokratischen Piraten klar
zu werden und die erforderlichen Konsequenzen zu ziehen.
Man wird sich jedoch in London und Paris ebenso wie in
den Hauptstädten der einer Durchbrechung ihrer Neutralität
ausgesetzten Staaten darüber Gedanken machen müssen , daß
Deutschland jedem Schlag Englands zu begegnen weiß.

In diinischen kokeilsgewassern versenkt
Kopenhagen , 29. März.

Die Törpedierung des deutschen Dampfers „Edmund Hugo
Stinncs " durch ein englisches U-Boot in der Nacht zum
24. März vor der wcstjütischen Küste war jetzt Gegenstand
eines Secvcrhörs , das in Lemvig abgehalten wurde . Der erste
Steuermann der „Stinnes " erklärte , daß sie zwei Seemeilen
vor der Küste erfolgt sei, das hieße innerhalb dänischen See-
territoriums . Nachdem die Erklärungen zu Protokoll ge¬
nommen worden waren , wurden weitere Mitglieder der Be¬
satzung vernommen , darunter der Rudergänger , der erste
Maschinenmeister , ein Jungmann usw . Ihre Aussagen stimm¬
ten mit denen des ersten Steuermannes übcrein . Es handelt
sich also einwandfrei um ein neues Verbrechen wie im Fall
„Cossack". _

Amerikaner ärgern sich über die britische Zensur . Tie „New-
York Times " berichtet aus Berlin , der Aerger in Deutschland
lebender Amerikaner über die britische Zensur nelme zu Tie
Briese träfen mit vier - bis fünsmonatiger Verspätung ein.
Sogar die hochofsizielle Post , wie Briese amerikanischer Kon¬
greßmitglieder , mit Stempel des Abgeordnetenhauses würden
geössnet.

l-ieber weniger
aber gut —

clos ist vernünftiger !*)

^Zuviel rauchen ist nicht nur unzuträglich, sondern
stumpft auch ob. Wahrer Nauchgenuß liegt darin, wirklich

vruok uns Vsrlaq „ krsmsr Asitulls " 148 -Oauvortax Wvssr-
Sms 6mb8 ., vrswsn , Vsrlo >rsäirvlltor 8uso kködlsr.
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Werder"-Vremen gibt ein Beispiel!
Bremen , 29. März.

2K2 nachmittag wieder einige Sammelstellen
für die Metallspende aussuchten , hatten wir in der Domschule
ein besonderes Erlebnis , das es verdient veröffentlicht zu wer¬
den . Aus einem großen Koffer wurden Pokale ausgepackt und
auf die Dezimalwaage gestellt — jawohl , lauter Pokale aus
blinkendem Metall . Der Sportverein Werder brachte seine
Sieges -Trophäen , um sie für die Metallspende zu opfern ! Zwei
große Koffer wurden geleert , zweimal mußte die Waage voll¬
gepackt werden . Im Laufe vieler Jahre sind die Siegeszeichen
errungen worden , um jedes hat eine Mannschaft einmal heiß
gekämpft . Dem SB . Werder waren sie immer ein Abbild sei¬
ner Stärke . Nun sind die Werderaner , als der Ausruf zur
Metallspende an das deutsche Volk erging , wieder führend ge¬
wesen, wenn auch diesmal nicht aus sportlichem Gebiet . Voll
Stolz werden sie stets auf die Urkunde schauen , die ihnen im
Namen des Führers sür ihre Spende ausgehändigt wurde.

Line ^ lurslil äer vom 8V. „ V̂erüei" xespenäeten
kvstutv ^ uku.: t?r.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen vom 28. März
1940 enthält ein Gesetz zur Aenderung der Staffelbauord¬
nung sowie eine Bekanntmachung der neuen Fassung der
Staffelbauordnung für die Stadt Bremen und das Landgebiet.

Unterrichtsbeginn und Sommerzeit . Es ist vielfach üblich,
den Unterrichtsbeginn in den Sommermonaten um eine
Stunde früher anzusetzen als im Winter . Wenn im kom¬
menden Sommer ebenso verfahren würde , müßten die Kinder
infolge der Sommerzeit tatsächlich zwei Stunden früher als
im Winter zur Schule kommen . Da die Gefahr besteht , daß
dieser frühe Unterrichtsbeginn zu Störungen in den Haus¬
haltungen und im Verkehr sowie auch zu einer Uebermüdung
besonders der kleineren Kinder führt , hat der Reichserziehungs¬
minister ' die Unterrichtsbehörden ersucht , unter sorgsamer
Beachtung der örtlichen Verhältnisse zu prüfen , ob die frühere
Ansehung des Unterrichtsbeginns in diesem Sommer bei¬
behalten werden kann.

Einstcllungsanzeigen der Vetricbssührer . Ein immer wieder
auftretender ?Uebelstand bei den Einstellungsanzeigen der Be¬
triebssichrer - an das Arbeitsamt ist die ungenügende Angabe
über die berufliche Verwendung des Eingestellten im Betriebe.
Sammelbezeichnungen , wie Arbeiter , Aufseher , Meister usw.
genügen nicht , da daraus nicht zu entnehmen ist, aus welchen
Arbeitsgebieten diese Tätigkeit ausgeübt wird . Die Berufs¬
bezeichnung muß dem Arbeitsamt ein möglichst ge¬
naues Bild von der tatsächlichen Tätigkeit
des beschäftigten Volksgenossen verschaffen , z. B . Gießerei-
arbeiter , Hosarbeiter , Maschincnarbeiter . Aufseher in der Frä¬
serei , Drehermeister , Hilfsarbeiter im Motorenbau , Möbel -,
Modell - oder Bautischler usw . Wesentliche Veränderungen in
der Art der Tätigkeit sind dem Arbeitsamt unverzüglich zu
melden . Es wird gebeten , diese Anregung bei der Beantwor¬
tung der in diesen Tagen vom Arbeitsamt ergehenden An¬
fragen zu beachten.

„Groschengrab " im Feldpostpaket . Wie oft wurde schon
daraus hingewiesen , daß leicht verderbliche Eßwaren nicht
ins Feldpostpaket gehören ; und doch kommt es noch immer
vor , daß Feldpvstsendungen draußen an der , Front an¬
kommen , deren Inhalt verdorben ist . Wurst und Fleisch
sind als Liebesgaben für die Front ungeeignet , da das
Päckchen oft einen sehr langen Reiseweg zurückzulegen hat.
Würden die Allzubesorgten die Enttäuschung ihres Soldaten
über den verfaulten , verschimmelten oder sonstwie schlecht
gewordenen Inhalt sehen, würden sie bestimmt nicht mehr
leicht verderbliche Lebensmittel senden . Der Front ist damit
nicht gedient und der Heimat gehen große Mengen wert¬
voller Nahrungsmittel verloren.

Schaffende sammeln und geben
Bremer Wochenende im Zeichen der Schmetterlinge und Wunschkonzerte

Bremens , die morgen und übermorgen zu Mittlern ^zwischen
den Frühlingsboten und uns werden , ist auch das bre¬
mische Handwerk  vollzählig vertreten . Dabei wird es
wieder ein besonders erfreulicher Anblick sein , den Sammlern
in der schmucken Berusstracht  ihres Handwerks zu be¬
gegnen , den Schornsteinfegern , Bäckern , Schlächtern , Malern
und anderen , die an beiden Tagen im Ratskeller , bei Rem-
mer und in den Gaststätten des Bürgerparks die Sammel¬
büchsen schwingen werden . Wie in jedem Jahr sammeln auch
diesmal wieder die K ü n st l e r in den Theatern , Varietes
usw . für das Kriegswinterhilfswerk.

In Bremen erfahren die beiden Sammeltage noch einen
krönenden Abschluß durch die Wunschkonzerte  in allen
Stadtteilen , deren Programm die verschiedenen Wunsch¬
konzert -Gemeinschaften der Hansestadt selbst durch Wunsch und
Spende gestaltet haben ; daß nicht nur das Programm , sondern
auch die Ausführung überall „ganz groß " zu werden ver¬
spricht , beweist schost die bereits veröffentlichte Anführung
der Mitwirkenden , die sich aus den besten musikalischen Kräften
unserer Stadt zusammensetzen . Bei allen Konzerten werden
je ein Vertreter der Deutschen Arbeitsfront und des Winter-
hilfswerks . der beiden veranstaltenden Organisationen , an¬
wesend sein , unter ihnen der .Kreisobmann Schwenk  und
der Kreisamtsleiter Rinne.  Karten sind , wie aus der gestern
veröffentlichten Anzeige hervorgeht , noch sür fast alle Veran¬
staltungen in beschränktem Umfang erhältlich : das gilt auch
für die Gemeiuschaftskonzerte der Wirtschaftsgruppen „Brau¬
ereien und Gaststätten ", „Textileinzelhandel " und „Hand¬
werk ".

Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront , Bruno
Dreaelmann,  erläßt zur kommenden Reichsstraßensamm-
lung folgenden Ausruf : „Zur letzten Reichsstraßensammlung
für d^ Krregswinterhilfswcrk 1839/40 treten die Männer der
Deutschen Arbeitsfront am kommenden Sonnabend und Sonn-

^ "Eer der alten Parole „Schaffende sammeln —
«Hassende geben" werden wir diese Sammlung im siebenten
Kriegsmonat zum größten Erfolg führen . Ueberakl in der
Front der Heimat werden sich die Amtswalter der Deutschen
Arbeitsfront an die Volksgenossen unseres Rordseegaues wen¬
den. Das Sammelergebnis des kommenden Sonntags wird
zum lebendigen Beweis sür den unerschütterlichen SiegeS-
wlllen , die Opferbereitschast und den unermüdlichen Kampf¬
geist unseres Volkes werden . Räch außen sind wir unbesiegbar
— und im Innern ein Block eiserner Gemeinschaft. So wer¬
den wir opfern und so werden wir siegen."

Auch die Schaffenden Bremens werden morgen und über¬
morgen nach Kräften dazu beitragen , ihren Kameraden die
Sammelbüchsen zu füllen und deren Opfer an Zeit und Be¬
quemlichkeit nach Kräften durch ihre Spende aufzuwiegen.
Hoffentlich zeigt der Himmel an beiden Tagen kein allzu lau¬
nisches Gesicht, damit die zehn bunten Frühlingsboten einen
recht guten Start haben . Nicht weniger als 700 000 Schmetter¬
linge werden am Sonnabend und Sonntag den Gau Weser-
Ems überfliegen , und ein ' nicht geringer Teil davon soll
seinen Flughafen Bremen an diesen beiden Tagen erreichen.
Trotzdem muß sich jeder Volksgenosse beeilen , seinen Anteil
sicherzustellen , denn es gibt viele Schmetterlingssammler , die
gleich alle zehn Arten erwerben wollen . Unter den Schassenden

Busbau der Schülerversicherung
Wie der Reichserziehungsminister mitteilt , tritt am 1. April

für die Schülerversichevung ein neuer Vertrag in Kraft,
der die Unfall - und Haftpflichtversicherung der Leibes¬
erziehung und die Schüherunsallversicherung zusammen um¬
faßt . Der erweiterte Versicherungsschutz bringt bei höhe¬
ren Leistungen zugleich eine Prämiensen-
kung.  Drei Gruppen werden durch die neuen Vereinbarun¬
gen in die Versicherung einbezogen : Schüler , Lehrkräfte und
Hausmeister der Schüler aller Art , Teilnehmer und Lehr¬
kräfte der Ausbildung ?- und Fortbildungslehrgänge im Ge¬
schäftsbereich des ReichserziehungsmimsteriumS , sowie Ju¬
gendliche in Gemeinschaften und Vereinigungen außerhalb
der HJ . Versicherungsschutz genießen die Folgen körperlicher
Unfälle , die dem Versicherten im Schulturnen und allen hier¬
zu gehörigen schulischen Veranstaltungen der Leibeserziehung
einschließlich des unmittelbaren Hin - und Rückweges zustoßen.
Ferner ist in den Vertrag eingeschlossen die sogenannte
Schülerunsallversicherung , die das gespmte Schul¬
et  s i k o umfaßt , also alle Unfälle , die der Schuljugend wäh¬
rend des gesamten Aufenthaltes innerhalb des Schulgebäu-
des , des Schulgrundstückes und bei Veranstaltungen der
Schule und der Arbeitsgemeinschaften sür den Schießsport
sowie aus dem Wege zustoßen . Der Versicherungsschutz er¬
streckt sich auch aus unmittelbare Kriegsschäden,
die sich zum Beispiel infolge der Verdunkelung oder beim
Aussuchen von Luftschutzräumen ereignen , ferner auf Un¬
fälle , die durch einen von der Schulleitung veranlaßten Ein¬
satz der Schuljugend zu KriegShilfediensten  eintre¬
ten , sowie auch Schäden beim Einsatz für die landwirt -
schastlichen Hilfsarbeiten  oder bei der vormili¬
tärischen Ertüchtigung . Die erweiterten Versicherungsleistun¬
gen sehen 1000 RM . für den Todesfall (unter Umständen
Ueberführungskosten ) vor , 10 000 bis 25 000 RM . für den Jn-
validitätsfall . Bei vorübergehenden Unsollsolgcn werden
Tagesgebühven von einer Mark gezahlt oder die Heilungs¬
kosten bis zu 500, in schweren Fällen bis zu 2500 RM . über¬
nommen . Bei Zahnbeschädigungen erfolgt Kostenersatz bis zu
500 RM . Sämtliche Schüler und Schülerinnen der staat¬
lichen höheren Schulen sind zwangsläufig ab
1 April  dieser Gemeinschastskollektivversichernng ange¬
schlossen. Die Schulunterhaltungsträger der Volks -, Mittel -,
Fach- und Berufsschulen sowie der nichtstaatlichen höheren
Schulen können dem Vertrag zu gleichen Bedingungen bei-
treten . Der Minister spricht die Erwartung aus , daß jeder
Schulleiter und für die Volks - und Mittelschulen die Schul¬
unterhaltungsträger von dieser günstigen Versicherung nach
Möglichkeit Gebrauch machen , um das Ziel zu erreichen , in
diesem Vertrag die gesamte Schuljugend zu ersassen.

Bremer Jungs möchten einen Wen
Die . Bürger Parkverwaltung  erhielt von einer

Bunkergemeinschaft am We st wall  nachfolgenden
Brief : „Wir liegen schon lange Zeit hier vorn und tun unsere
Pflicht . Außer Zeitungen und Schmökern haben wir nichts,
was uns die Zeit vertreibt . Wir sehnen uns nach einem
lebenden Wesen . Da nun aber unsere Gruppen und .Kame¬
radenkreise einen niedlichen Hund haben und sich damit ihre
Zeit vertreiben und ihn verwöhnen , so sind wir auf den
Gedanken gekommen , zumal unfere .Kampsgemeinschaft der
„braune Asse" heißt (weil wir alles erklimmen , wenn das
Ziel und die Aufgabe auch noch so hoch ist >, uns einen Affen
oder besser gesagt ein Aefschen zu beschaffen. Nun bitten wir
Euch , schenkt uns zur Freude und Aufmunterung aller Kame¬
raden so ein Tierchen . Er soll es bei uns auch besonders
gut und warm haben . Wenn er sich nicht so schicken läßt,
dann schreibt uns doch bitte , wie wir beim Versand helfen
können . — In der Hoffnung , daß Ihr uns die Bitte erfüllt,
grüßen wir Euch vom starken Wall ." — Da wir im Bürger-
park nur über Esel und Kamele verfügen , hat der Unterzeich¬
nete versucht , einen geeigneten Assen, der in Deutschland zur
Zeit schwer zu haben ist , aufzutreiben . Die Tierhandlung
Ruhe , Alfeld , will ausnahmsweise einen mittelgroßen Rot-
gesicht-Makak , der vollkommen zahm ist, zum Preise von 200
RM . abgeben.

Wer hilft mit , unseren lieben Kameraden am Westwall eine
Freude zu machen , um ihnen in den Stunden der Erholung

vom schweren Dienst Ablenkung zu verschaffen ? Die e r st e n
50 RM . sind bereits gestiftet.  Zugedachte Geld¬
spenden werden erbeten auf Konto 155 bei der Sparkasse in
Bremen (Affenspende ) oder direkt an Parkdirektor Niggers,
Bürgerpark , Schweizerhaus.

äem 6eriekt «s»al:

Intermezzo auf dem lanzboden
Wenn auch die Vorfälle , die sich jüngst aus dem Tanz-

Parkett der Gastwirtschaft L. zutrugen , heute nicht mehr bis
in die letzte Einzelheit verfolgt werden können , so ist jeden¬
falls erwiesen , daß diesmal nicht die Vertreter des starken
Geschlechts, sondern zwei Frauen mit Anrempelungen be- '
gannen Nachdem sich die Parteien in wenig schönen Kose-
wvrten , von denen „Fünfgroschenjunge " das gelindeste war,
erschöpft hatten , griff H. recht tatkräftig ein , indem er einem
jungen Tänzer zwei Schläge versetzte, die gewiß nicht von
Pappe waren , mußte sich doch der Jünger Terpsichores in
ärztliche Behandlung begeben . Während eine angeklagte
Frau mit einem Freisprach davonkam , muß H. wegen Körper¬
verletzung eine Buße von 5 0 Mark  zahlen.

Luwig E. ist ein handfester Bajuwarensohn , der schon manch
derbe Holzerei mitgemacht hat . Aus seinem Vorstrasenregister
ist ersichtlich, daß er bereits wegen Raufhandels vorbestraft
ist . Als er vor längerer Zeit bei feinem in Bremen woh¬
nenden Bruder zu Besuch weilte , bot sich ihm wieder einmal
eine Gelegenheit , nach besten Kräften dreinzuschlagen . Ohne
ersichtlichen Grund überfielen beide mitternachts den jugend¬
lichen Sohn des Hausbesitzers im Hausflur und richteten ihn
arg zu . Als Mutter und Schwester , die sich im sechsten
Monat der Schwangerschaft befand , dem Jungen beistehen
wollten , wurden auch sie recht grob einsangen . Ludwig E.
wurde zu einer dreimonatigen Gefängnis st rase
verurteilt , seinem Bruder kam der Gnadenerlaß des Führers
zugute.

Wie jeden Tag fuhr D. auch am frühen Morgen deS 6. Fe¬
bruar mit der Straßenbahn zum Neustadtsbahnhof . Neben
ihm auf dem Boden standen zwei lederne Frühstückstaschen:
eine kleinere , die sein Eigentum war , und eine größere , die
einem Eisenbahnbeamten gehörte , der sich mit der Schaff¬
nern ! auf dem Hinterslur des Wagens unterhielt . Beim Neu¬
stadtsbahnhof angekommen , klemmte sich D. „aus Versehen"
beide Taschen unter dem Arm Die Tasche wäre wahrscheinlich
auch verloren gewesen , wenn der Eisenbahnbeamte das Fehlen
nicht im letzten Augenblick gernerkt und die Aussteigenden
untersucht hätte . Als P . au die Reihe kain, ließ er die Tasche
fallen . Nach seinem Verhalten , das er auf dem Weg zur
Polizeiwache zeigte , steht einwandfrei fest, daß in diesem
Fall ein Diebstahl vorlag . Die Tat wurde mit einer Geld¬
strafe von 20 Mark  geahndet.

Zeuge» gesucht. Zeugen oder Beteiligte folgender llnsüll« werden
gebeten, sich im Polizeipräsidium, Zimmer 217a, oder bei einem
Polizeirevier zu melden: Am 23. März gegen 7.10 Uhr stieß ein
Kradfahrer, welcher die Hohentorsheerstrahe in Richtung Woltmers-
hauscn befühl, auf der Kreuzung Hohentorsheerstrahe/
Neustadtswall  mit einem Radfahrer zusammen. Es entstand
Sachschaden. — Am 22. März gegen Ist.30 Uhr besuhr ein Lastkraft¬
wagen in Brimen-Farge die Farger Straße  in Richtung Blu¬
menthal. In der Kurve wollte der Fahrer des Lkw. ein in gleicher Rich¬
tung fahrendes Pserdefuhrwerl überholen. Beim Ueberholcnstieß er mit
einem ihm entgegenkommendenRadfahrer zusammen, der dabei auf die
Fahrbahn geschleudert und verletzt wurde. Außerdem entstand Sach¬
schaden. —' Am 26. März gegen 18.12 Uhr wurde ein Straßenbahnzug
der Linie 10, der die 1l t b r e m c r Straße  in Richtung Panzen-
bcrg besuhr, durch einen entgegenkommendenLastkraftwagen mit An¬
hänger beschädigt. Der Lkw. war mit Sträuchern beladen, die nach
der Seite überstanden und eine Scheibe der Bahn eindrückten. Zwei
Personen wurden hierdurch leicht verletzt. Der Fahrer des Lkw. wird
gebeten, sich im Polizeipräsidium Ziminer 217a oder einem Polizei¬
revier zu melden. — Am 25. März gegen 22 Uhr ereignete sich auf
der Huchtinger  H e c r str a ß e ein Unfall zwischen einem Last¬
kraftwagen und einem Personenkraftwagen. Dadurch, daß die linke
vordere Lampe des Lastkraftwagens nicht brannte, wurde der ihm
entgegenkommende Personenkraftwagen-Fahrer getäuscht, so daß er
nicht genügend rechts fuhr. Beim Vorbeifahren schrammte er an dem
Lastkraftwagen entlang und riß sich die Tür auf. Personen wurden
nicht verletzt.

2. Konzert
zum Besten des Bremer Beservelazaretts
Im festlichen Rahmen des hakenkreuzgeschmückten großen

Elockensaales sand gestern abend das 2. Konzert zum Besten
der Reservelazarette der Wehrmacht in Bremen statt uns
kannte sich über einen außerodentlich guten Besuch erfreuen.
Offiziere jeden Grades . Soldaten . Schwestern und Helferin¬
nen wohnten in großer Zahl der Veranstaltung bet. Der
Männergesangverein der Süder vor  st a d r
Bremen hatte sich unter seinem Chorleiter Karl Schmidt
(er trägt übrigens auch den grauen Rock) für die gute Sache
zur Berfügung gestellt , und die von ihm gut ausgearbeiteten,
in der Intonation sauber und klangschön vorgetragenen
Gesänge fanden dankbarste Ausnahme , so daß so manche
Zugabe gegeben werden mußte . Besonders hervorgehoben
sei .Der Wagen rollt " von Karl Kempf und „Einsames
Glöckchen". ein russisches Volkslied (Satz von Hans Paulrg ).
dessen Tenorsolo Andreas Stunz  übernommen hatte . Beide
Lieder mußten wiederholt werden . Frisch und hell klang
dazwischen auch die Mädchenstimme des Jugendchores,
der neben einigen Frühlingsvolksliedern das Lied von den
„Soldaten im Städtchen " ganz entzückend zu Gehör brachte.
Der Solist des Abends . Ernst Hölzlin  vom Staatstheater
Bremen , sang mit klangvollem , markanten Bariton sechs Lie¬
der des am Flügel begleitenden Bremer Komponisten Eduard
Nößler und'  gab den eindrucksvollen , ganz dem Text
nachgehenden Liedern dramatisch bewegten Ausdnick . Den
Höhepunkt in Komposition wie Darstellung bildete der
„Trinkspruch aus dem Bremer Ratskeller ", dessen Worts
(von Willi Eil er s> jeder Hörer in der Wand des Hauff-
Saales im Ratskeller eingeschrieben finden kann.

Zum Abschluß hatte Oberstabsarzt Dr . Thorbecke,  der
verdienstvolle Leiter des Abends , eindrucksvolle Worte ge¬
sunden sür den Freiheitskampf des deutschen Volkes . „Eng¬
land und wir !" hieß das Gedicht , das von allen Ausführen¬
den und Hörern — unterstützt von Bläsern des Musikkorps
der Schutzpolizei — gemeinsam gesungen wurde.

Läsls Larmssn

Vortragsabend im Nautischen verein
Der Nautische Verein zu Bremen hielt gestern abend in der

Jokobihalle eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab , in
deren Mittelpunkt ein Vortrag des Kapitäns Meliert  über
„Die Technik der Bergung"  stand . Der Vorsitzer des
Vereins , Kapitän H. Schlüter,  eröffnete die Veranstaltung
und erledigte zunächst einige Angelegenheiten aus der Arbeit
des Vereins . Dann nahm Kapitän Meliert das Wort zu
einem fast zweistündigen , mit großem Interesse und starkem
Beifall aufgenommenen Vortrag , den wir inhaltlich kurz wie¬
dergeben : Die Frage , ob ein gesunkenes oder gestrandetes
Schiff gehoben und geborgen werden soll, richtet sich in den
meisten Fällen nach der Wirtschaftlichkeit . Gelegentlich kann
eine Hebung auch erforderlich sein, um eine Fahrrinne wieder
frei zu bekommen oder ein Hafenbecken von dem gesunkenen
Schiffskörper zu befreien . In diesem Falle wird man nach der
Wirtschaftlichkeit erst in zweiter Linie fragen . Verhältnismäßig
einfach gestaltet sich die Bergung , wenn das Schiff zu einem
Teil noch aus dem Wasser hervorragt . Wenn es dagegen ge¬
sunken ist. sind größere Auswendungen erforderlich und erheb¬
liche Schwierigkeiten zu überwinden . In jedem Falle stellt sich
der Leiter der Bergungsaktion zunächst einen genauen Ber¬
gungsplan auf , der je noch der Größe und Art des Schiffes
und nach seiner Loge ganz verschieden ausfallen wird , wie
man auch ganz verschiedene Verfahren anwendet , um das
Schiff wieder an die Oberfläche zu bekommen . Um ein Bild
von diesen verschiedenen Verfahren und der dabei auftretenden
erheblichen Schwierigkeiten zu geben , schilderte der Vortragende
den Hebungsvorgong mehrerer gestrandeter und gesunkener
Schisse, wobei er auch aus die Rechtsfragen einging , die sich
aus der Hilfeleistung der Bergungsdampser , Hebeschiffe und
Krahnschisfe ergeben können . Besonders fesselnd waren seine
Ausführungen über die Hebung des deutschen Dampfers
„Gneisenau ", der zu Beginn deS Weltkrieges im Hafen von
Antwerpen von den Engländern versenkt worden war . Hier
wurde eindeutig klar , welche ungeheuren technischen Vorberei¬
tungen sür eine Bergung eines so großen Schisses notwendig
sind und welche Mittel aufgewandt werden müssen , bis der
gewünschte Erfolg erzielt ist. Als Abschluß seines Vortrage?
zeigte Kapitän Meliert eine Reihe von Lichtbildern , die das
vorher Gesagte veranschaulichte . Im Anschluß an den Vor¬
trag sand ein kameradschaftliches Beisammensein statt.

bl.

Bas zeitgemäße Bezept
Fenchel als Salat oder Gemüse

Der Fenchel wird mit dem Grün  ober ohne die hohlen
Stengel gekauft und verwendet. Zu Salat schneidetman Knollen
und Grün sein und mischt mit einer Marinade leicht durch.
Bereitet man ein Gemüse, dann dünstet man die hellen Teile
gar und gibt an das fertige Gemüse die grünen Blätter gehackt
wie Petersilie.
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„Erntetag !" — Er war mit seiner Ernte im klaren . Zu¬
friedenheit über die geleistete Arbeit breitete sich über sein
rundes Gesicht. Er rief die Magd und ließ sich sein Frühstück
bringen . Drei Spiegeleier äugten ihn an , daneben leuchtete
rot der saftige Schinken und dazu zwei Scheiben Roggen¬
brot , die schon mit Butter dick belegt waren.

„Wenn Fritz Volten kommt , laß ihn gleich hereinkommen,
Marie . — Bring mir man noch eine Flasche Mosel !" sagte er
freundlich und griff nach der Flasche , die die Großdeern in der
Hand hielt.

„Ich besorg das . Herr Dierks !" sagte sie und eilte davon.
Jasper aß mit sichtbarem Behagen ; jeden Bissen genoß er

mit besonderer Zuneigung , und jeden Schluck ließ er über
die Zunge gleiten mit der Freude , etwas Besonderes zu
haben , was sich nicht jeder leisten konnte.

Fritz Volten kam zur rechten Zeit . Der letzte Bissen war
gerade vom Teller verschwunden , so daß er keinen Neid mehr
erweckte. Jasper schenkte sich gerade ein neues Glas voll.

„Komm , Fritz ! Ein Glas wird dir gut tun !" sagte er und
wies aus den Lehnstuhl , der ihm gegenüber vor dem Tisch
stand.

Fritz Volten war ein hagerer Mensch in mittleren Jahren,
der im Ort ein Korngeschäst betrieb , das er von seinem Vater
übernommen hatte . Er gehörte zu den Frommen im Lande,
die alle Sonntage in der Kirche säßen und in festem Glauben
lebten und unter sich Gemeinschaft hielten , die jedes Lachen
und jeden Tanz mieden , weil es vom Teufel stamme , und ihre
Freude am Singen geistlicher Lieder hatten.

„Ich wollt mal eine Sache mit dir besprechen , Fritz !" sagte
Jasper Dierks und fügte mit einem Ausblick hinzu : „Ich
hoffe, daß wir uns verstehen ."

Er schob ihm ein volles Glas über den Tisch.
„Wenn es ein gutes Werk ist !" sagte Fritz Volten nickend,

„dann würde ich mich freuen ."
„Sonst hätte ich dich nicht rufen lassen. — Ich hab mit

unserem jungen Pastor schon drüber gesprochen , der ein
ganz verständiger Herr ist ."

„Ein Werkzeug unseres Gottes !" bestätigte Fritz Volten
salbungsvoll.

„Ganz recht ! — Unser alter Lüdemann dachte da in vielen
Punkten ja nicht ganz nach der Schnur . Er ließ 5 gerade
sein und — na , ich brauch es nicht zu betonen , das weißt du
besser als ich, — allzu tief guckte er ja nicht in die Bibel ."

„Da hast du recht , Jasper . Er hat in seiner ganzen Ernte¬
predigt keinen weisen Spruch aus der Bibel gebracht ."

Sie waren sich einig , daß der alt « Pastor Lüdemann darin
unchristlich gehandelt und unrecht getan hatte , sie nickten sich
wohlgefällig zu wie zwei Dorstanten , die festgestellt haben,
daß der Kaffee bei ihrer Bekannten nur Kornkassee und Zusatz
enthalten habe.

Jasper Dierks spürte seinen Augenblick sür gekommen , saltete
seine Hände vor seiner rundlichen Fülle und schlug den
Daumen um die goldene Uhrkette ..

„Ueberhaupt wundere ich mich über den unchristlichen Le¬
benswandel vieler unserer Dorslcute ", sagte er mit bedenk¬
licher Miene.

Fritz Volten schob das Unterkinn vor . Sein Gesicht zeigte
tiefe Falten.

„Gott wird sie strafen . Sie haben ihren Lohn dahin !" sagte
er und schlug die Augen nach oben.

„Das Stück mit unserem jungen Pastor , — und die Schlä¬
gereien und das wilde Leben . Ich will es nicht länger mit
ansehen ." Jasper holte tief Atem . „Wir müssen uns be¬
reden , Fritz . — Der Müller Leers , lveißt du , dieser Wind¬
hund , der ist einer der schlimmsten , der schuldet dir doch noch
vom Vater her einige Tausende ."

Bolten nickte.
„Zwölftausend !" sagte er.
„Zwölf ? — Allerhand ! — Und er bezahlt seine Zinsen ?"
„Damit ist er in Ordnung ; besser als sein Vater ."
„So . so! - Wundert mich ! — Ich will dir einen Vor¬

schlag machen . Ich will ihm nämlich mein Geld kündigen,
und wenn du dein Geld auch zurückziehst , dann soll der
Bursche wohl zappeln . Dann wird er sich das Sektsaufen und
.Herumrumoren wohl ein wenig abgewöhnen . Ein christ¬
liches Werk , Fritz ."

Allein , der Körnhändler traute dem Frieden nicht . Er
räuspertc sich und besann sich.

„Müller Leers wird Mühe haben , das Geld aufzubringen !"
Weiter kam er nicht , denn Jaspar Dierks merkte , daß

Fritz Volten einen anderen Faden spinnen wollte.
„Ich wollte dir noch einen anderen Vorschlag machen.

Du sollst kein Geld verlieren , wenn der Müller Konkurs
macht . — Lange wird es nicht mehr so mit ihm weiter¬
gehen . — Ich will dir deine Hypothek abkaufet . Fritz , ge¬
gen bare Kasse. Das wird dir recht sein , dann hast du mit
dem Müller nichts mehr zuschasfen."

Der andere horchte hoch auf , öffnete erstaunt den Mund
und sah Jaspar Dierks an.

„So bin ich, Fritz . Ich mach anderen gern mal eine
Freude " , sagte Jaspar Dierks und lächelte barmherzig.

„Ja . ja ! — Du willst die ganze Hypothek übernehmen ?"
kragte Bolten noch einmal nach.

„Die ganzen zwölstaus « rd !" nickte Jaspar Dierks wohl¬
gefällig

Fritz Bolten widerstand der Lockung nicht . Zwölstausend
Mark konnte er gut gebrauchen . Sicher war immer sicher.

„Ich laß anspannen , und wir machen beim Notar die An¬
gelegenheit gleich in Ordnung ", sagte Jaspar Dierks und
schenkte noch einmal die Gläser voll.

Um dieselbe Stunde brachte der Postbote einen einge¬
schriebenen Bries nach der Mühle , den Annegrets annahm
und auf den Schreibtisch legte . Sie las den Namen deS Ab¬

senders und wunderte sich, was Jaspar Dierks in solchem
Brief dem Müller mitzuteilen habe . Noch mehr wunderte
sich Wulf Leers , als er mittags nach Hause kam und den
Brief in der Hand hielt . .Annegrets stand neben ihm und
sah, wie sein Gesicht erblaßte . Er riß den Brief auf und
las noch einmal . Ein Zittern lies durch seinen Körper . Mit
jähem Ruck war ? er den Brief auf den Tisch. Ein Wort zer¬
knirschte er zwischen den Zähnen.

„Was ist , Wulf ?" fragte Annegrets entsetzt.
Sie nahm selbst den Bries
Mit kurzen Worten kündigte Jaspar Dierks die zwanzig-

tausend Mark
Annegrets legte ihre Hand auf seinen Arm.
„Was nun ?" fragte sie leise, als sürchte sie die Antwort.
Wulf Leers ließ den Kopf aus die Brust sinken und sah

auf den Boden.
„Die Zinsen hat er , und nun verlangt er das Geld zurück.

Woher soll ich es nehmen ? — Ich hab es nicht ."
Annegrete wußte auch keinen Rat . Angstvoll sah sie auf

Wnls.
Sie ahnte , daß dieser Brief mehr bedeutete als ein dunkler

Schatten , der auf ihr junges Liebesglück siel ; daß er der Vor¬
bote eines kommenden Gewitters sei, daß sie alle durchschüt¬
teln werde wie ein wilder Orkan.

„Ich will zu Jasper Dierks !" sagte Wulf dumpf und von
inneren Gewalten getrieben.

„Er wird dich anhören und das Schreiben zurücknehmen !"
meinte sie.

„Oder er wird eS nicht tun , dann weiß ich, was er vorhat ."
Wulf biß die Zähne auseinander.

Er ging am gleichen Tage nach Wichcln hinauf und klopfte
bei Jasper Dierks an , der gerade seinen Mittogsschlas hielt
und sich über die Störung ärgerte . Er ließ Wulf eine halbe
Stunde warten und empfing ihn mit der Bemerkung , daß
er sich für seine Besuche andere Tageszeiten aussuchen solle.
Nicht einmal einen Stuhl bot er Wulf an.

Ruhig brachte der Müller sein Anliegen vor . daß er nicht
zahlen könne , aber bestimmt hoffe, daß die Kündigung des
Geldes zurückqeiwinmc » werde.

„Ausgeschlossen ! — Was ich geschrieben habe , das bleibt !"
trumpfte Jasper Dierks und setzte sich hinter seinen Tisch.

Wulf sah ihn groß und fest an.
„Ich frage dich noch einmal , ob es dein Ernst ist, Jasper

Dierks ". sagte er rein und klar , als habe er jedes Wort drei¬
mal überlegt.

„Es bleibt , wie es ist!" knurrte Jasper Dierks und wars die
dicken Lippen auf.

Still wurde es in dem großen von der Herbstsonne warm
durchfluteten Zimmer . Schweigend maßen die Gegner ihre
Kräfte . Sie hielten den Atem an . Weiß wie schimmernder
Schnee glänzte Wulfs Stirn ; blutrot leuchtete das runde Ant¬
litz des Händlers.

Wulf sah , daß kein Erbarmen den harten Sinn seines Fein¬
des brechen konnte.

„Ich werde dir das Geld schassen. Jasper Dierks !" bäumte
sich der Trotz des jungen Müllers auf , schars und kantig wie
eine Pflugschare , die den harten Acker bricht.

(Fortsetzung solgt)

Mieder-Abend Heinrich Schlusnus
Der Künstler , aus der Höhe seines Ansehens und seine?

Könnens , kann heute überall daraus rechnen , ein volles Haus
zu sehen, denn schon die Persönlichkeit , der Mensch wie der
Sänger , ist den Hörern Gewähr und angenehme Begegnung.
Um so höher muß man es schätzen, wenn Heinrich Schlusnus
bereit ist, dieses Ansehen zugunsten neuer Musik einzusetzen.

Er brachte nach der Pause von dem Berliner Georg
Voilerthu n,  der erst nach lSZZ zur gebührenden Aner¬
kennung kam, die „Vier Lieder aus Ostland nach Gedichten
von Agnes Miegel ", Gesänge , die ebenso sehr aus sich durch
ihre gediegene Arbeit und ihre sarbige und melodische Ge¬
staltung erfreuen wie sie in unseren Tagen zur rechten Zeit
kommen . Sie sind bereits durch den Rundfunk weitesten Krei¬
sen bekannt geworden und erhielten nunmehr ihre hiesige Erst¬
aufführung durch die meisterhaste Darstellung von Heinrich
Schlusnus.

Nicht minder verantwortungsbewußt war dos übrige Pro¬
gramm ausgebaut . Am Ansang standen drei ernste Gesänge
von Schubert , die mit Ausnahme etwa des ersten „Im
Abendrot " sür den Konzertsaal als selten gehört und neuent¬
deckt gelten können . Ihnen war Brahms gegenübergestellt
und zwar der leichtere , beschwingtere , wie dann auch Voller-
thun von Hugo Wolf durch lichtere und humorvolle Lieder
wirksamen und überraschenden Gegensatz erhielt.

Damit war eine Folge gewonnen , die dem Bekannten wie
dem Neuen , dem Erwarteten wie dem Ueberraschenden viel¬
fältig Raum gab und das Haus zu immer wieoer erneutem
Beifall hinreißen mußte , den der Künstler dann in schönster
Eebesreudigkeit mit gewählten Zugaben entgegennahm , die
ihn ebenso sehr als ausgezeichneten Balladen - wie endlich als
Bühnensänger umrissen.
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Der kranke Mensch und die Umwelt
Die Themen der großenInternisten-Tagung in Wiesbaden

Die 52. Tagung der Deutschen Gesellschaft sür innere Medi¬
zin , die in diesem Jahre zusammen mit der Deutschen Gesell¬
schaft sür Kreislaufforschung und der Deutschen hämatolv-
glschen Gesellschaft abgehalten wird , findet vom 6. bis 0. Mai
in Wiesbaden statt . Die erste Sitzung am 6. Mai behandelt
das Thema „Kreislauf und Atmung ". Zehn Professoren und
auch ausländische Gelehrte u . a . auch Professor Sauerbruch,
Berlin , werden zum Thema sprechen. Das Thema der zweiten
Sitzung beschäftigt sich mit den Krankheitsanfängen in Ab¬
hängigkeit von Umweltseinslüssen . Die dritte Sitzung gilt dem
Thema „Anämien und Blutübertragung " und die vierre und
letzte Sitzung beschäftigt sich mit der „Dynamik des Eiweißes ".
Der bekannte Eiweißsorscher . Professor Dr . Felix , Frank ' urt,
der Leiter des Frankfurter Institutes sür vegetative Phnsiolo-
gie, wird das Hauptreserot halten . Auf der ganzen Tagung
werden wê t über SO deutsche und ausländische Mediziner dos
Wort ergreifen . wsu.



ksdlzfasser statt Welßblechdosen
Die Handwerkskammer Bremen schreibt unS : Ta

die Weißblechproduktion für andere Zwecke eingesetzt wird,
gilt es für die Obst - und Gemüseverwertungsindustrie , deren
Gemüsekonserven , sterilisierte Frtschgurken , Sauerkohl usw.
bisher in Weitzblechdosen konserviert wurden , neue Möglich¬
keiten zum Transport und zur Lagerung dieser wichtigen
Dolksernährungsmittel zu schaffen. Das Bott st, er - und
Küser - Handwerk  ist deshalb beauftragt worden , im
Rahmen einer Großaktion den nötigen Faßraum für die 7000
Betriebe der Obst - und Gemüseverwertungsindustrie zu be¬
schaffen, Um so viel wie möglich Rohstoffe zu sparen , haben
zunächst einmal die verantwortlichen Stellen des Böttcher-
und Küfer -Handwerks «ine groß angelegte Faß - Repara¬
tur - A k t i o n eingcleitet . Bekanntlich lassen sich Holzsässer
und Holzgefäße mehrfach ausbessern und instandsetzen und eS
wird durch diese Maßnahmen eine erhöht « Sachwertcrhaltnng
erzielt Die noch in großen Mengen vorhandenen , zum Teil
defekten Lager - und Tronsportfässer müssen deshalb noch vor
der Saison restlos ersaßt und den Fachwerkstätten deS Böttcher-
und Küfer -Handwerks zugesührt werden . Mit den nötigen
Neuanschaffungen zusammen wird diese Maßnahme den er¬
forderlichen Faßraum sür die diesjährige Obst - und Gemüse-
«rnte ohne große Schwierigkeiten sicherstellen.

LSjiihrigesDienstjublläu« . Heute kann der TischlerRichardLapp,
EchweidnitzerStraße 7, aus eine 25jäl>iig« Tätigkeit bei der De-
schimag, Werk. Act. Ees. „Weser", zurückblicken.

Keflügelziichter-Bersammluug in Bremen-Beaesack. Der Geflügel-
zilchterveretnvon Vegesackund Umgegend führte lm Dereioslokal
Aumunder Sporthaus seine Monatsversammlungbei reger Beteili¬
gung der Mitglieder durch. Neun Zuchtfreundewurden neu ausge¬
nommen und vom Vereingleiter begrüßt. Nach Erledigung verschie¬
dener Bereinsangelegenheitenhielt ZuchtfreundW. Wehr«  einen
Lichtbildervortragüber richtige und falsche Maßnahmen bei Brut
und Aufzuchtder Küken. Ueber die Futterfrage und einen Besuch
beim Kreisbauernführererstattete Zuchtfreund B i e r w i r t h Be¬
richt. Weiter wurde u. a. mitgeteilt, daß di« dierjührigs Ausstellung
Anfang Dezemberstattfinden soll.

Unter dem kjolieltsadler
Kreis Bremen

NSDAP.
Ortsgruppe Neptun. Die für heut« angesetzteVollversammlungin

der Geschäftsstelleist nur sür Amtswalter und Helferlinnen) der
NSB . bestimmt.

Ortsgruppe Huckelricde. Heute,  20 .30 Uhr, versammelnsich alle
Politischen Leiter, DAF.- und NSD.-Walter sowie Leiterinnen der
Frauenschaftin der Außenstelle, Huckelriede, zur Empfangnahmeder
Lebensmittelkarten. Restlose Teilnahme aller Berteiler ist unbedingt
erforderlich.

Ortsgruppe Roland. Montag, I, April, 20.80 Uhr, Schulungsabend
im Eemeinschaftsraumder BZ. Teilnahme sämtlicher Gliederungen
ist Pflicht

Ortsgruppe Weidedam« . Sonnabend, 80. März, 10 Uhr, müssen
die Zellenleiter in der Geschäftsstellesein, zur Entgegennahmevon
Karten,

Ortsgruppe Hansa. Sonntags 81. März, Leben«mittel-Karten-Der-
tetlung. Antreten sämtlicher Politischen Letter, Walter und Warte
der Gliederungensowie der Frauenschaft, 0 Uhr, Schule Haufsstraße.

Ortsgruppe Weser. Sonnabend, 80, März, IS Uhr, Verteilung der
Lebensmittelkartendurch sämtl, Politischen Leiter und Helfer sowie
Walter und Warte der Gliederungen einfchl. Frauenschaft, in der
Schule Ritterhuder Straße, — Sonntag, 11.80 Uhr, Teilnahme sämtl.
Politischen Leiter an der Ueberweisungsfeierder H2 tm Geinein-
schaftshaurOslebshausen, (Uniform soweit vorhanden.)

Ortsgruppe Hohwisch. Freitag, LS, März, 80.80 Uhr, Sitzung der
Zellenleiter tm Gemeinschastshaus.

OrtsgruppeHufe. Heute,  Freitag , 20.30 Uhr, Stabs- und Zellen¬
leiter-Sitzung in der Geschäftsstelle. Jede Zell« muß vertreten sein. _

Ortsgruppe Oslebshausen. Heute,  Freitag , 20.30 Uhr, Gemein-
schaftrhaus, Ausgabe der Lebensmittelkartenan alle Verteiler (Grstz-
Einfatz).

Ortsgruppe Waltmershausen. Alle Politischen Leitet und Helfer
erscheinenheute,  Freitag , 18 Uhr. Alte Schul« Woltmershausen,
zur Entgegennahmeder Lehensmitteltarten.

Ortsgruppe Habenhaufea. Sonntag, 81. März, g Uhr, »erteilen der
Lebensmittelkarten. Zu erscheinenhaben alle Blockierterund Helfer.

NE .-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

Ortsgruppe Weidedam« . Besprechungder Zellenleiterinnen und
Eachbearbeiterinnen, heute,  Freitag , 16 Uhr, Brandtstraßs2.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Neptun. Heute,  20 Uhr, Vollversammlung in der

Geschäftsstelle, Lutherstraße81. Während der bevorstehendenAktion
ist Erscheinensämtlicher Amtswalter und Aelfer(tnnsn) unbedingt
notwendig.

Hitler -Jugend
Stamm IN/7S . AntrittsMen des Stamme« III/75 : Sonn¬

abend,  80 . März, dis B-Echarender Gefolgschaft18 um 17 Uhr,
der GefolgschaftIS um 18 Uhr, beide aus der Danziger Freiheit,
der GefolgschaftN 8 um 15 Uhr vor der Llbervschule. — Sonn¬
tag.  31 . März, die Gefolgschaften13, 14 und 15 und die Aus-
bildungszüge 1 und 2 um S Uhr ruf der Danziger Freiheit, die
GefolgschaftN 8 und der Ausbildungszug 3 um 8.30 Uhr am
Panzenberg.

Stamm IX Bremcn/Oft. Freitag, 28. März. Antreten der ge¬
samten Führerschaft, 20.18 Uhr, an der SebaldsbillckerSchul«,

MH2.-Eefolgschaft4/75. Sonnabend, B-Schar und sämtlicheFührer,
10 Uhr, Carl-Peters-Schule. Sonntag ganze Gefolgschaft, 8.45 Uhr,
Carl-Peters-Schule.

Marine-HI. 2/75. Antreten, Sonnabend, 30. März, 10.30 Uhr,
vor dem Technikum. — Sonntag, 31. März, 8 Uhr. auf dem Grünen-
k- mp. UnbedingtesErscheinenist erforderlich. LetzterDienst der alten
Einheit.

Hinweise Bier folgende Mittellunger
geboren zum Anzeigenteil

Sonntag , 31. März , 16.30 Uhr . im ge¬
heizten Dom d-irwII-Mesfe von Joh . Seb.
Bach . Solisten : A. Merz -Tunner , Lore
Fischer . Heinz Motthei . Der Bremer Dom¬
chor. Leitung Rich. Liosche. Karten bei

Praeger & Meier , und Bartels . Schülerkarten im Tombüro.

KAFFEE
jtracttz-Mischu ng
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I Niederdeutsche Rundschau
Zweckmäßigkeit der Ziegenßaltung

Welche Hausfrau , die einen Garten bearbeitet , unterzieht
sich nicht gern der Mühe , außer Obst und Gemüse auch eine
Ziege zu halten . Eine Ziege z. B . liefert jährlich durchschnitt-
lich 581 Liter Milch , gute Ziegen geben erheblich mehr.
Jährlich werden auch rund 37.5 Mist . Kg. Ziegenbutter
in Deutschland gegessen. Auch Käse  können wir uns selbst
Herstellen . Für den Kleingarten liefert die Ziege uns außerdem
den sehr begehrten S t a l l d » n g. Allerdings , eine Ziege will
gepflegt sein . Sie muß eine gute Unterkunft haben und auch
ausreichendes Futter . Sie ist sehr bescheiden und muß mit
dem Futter vvrlicbnchmen , das ihr der Kleingarten , Weg¬
raine und Straßengräben bieten . Dabei ist vor allem sür Ab¬
wechslung im Futter zu sorgen . Es ist auch zu bedenken , daß
bereits zeitig im Sommer Wintersutter — vor allem Runkel¬
rüben , Möhren , Heu — beschafft werden mutz . Auch Gärfutter
läßt sich im Kleingarten ähnlich der Sauerkohlbereitung ge¬
winnen . Ueber Abkauf und Pflege wird man sich zwcck-
mäßigerwoise durch den Reichsvcrband der Kleintierzüchter
beraten lassen , damit man wirklich ein leistungsfähiges Tier
ersteht und nicht durch falsche Haltung nur die halben Er¬
träge erhält.

Osterholz -Scharmbeck . Auf Grund der kürzlich erfolgten
Eingliederung einiger Gemeinden des Kreises Osterholz nach
Bremen sind auch in der Gendarmerie personelle Ver¬
änderungen  cingetreten und zwar mußten bzw. werden
am 1. April d. I . folgende Gendarmerie -Beamte ihren jetzi¬
gen Standort wechseln : B l u m e n t h a l : Ld. d. Gend . '
Holzte  nach Achim , Gcnd .-Yw . S a u t h o s f nach Stotel,
Kr . Wesermündc , Kd .-Mstr . Oppermann  nach Rcg .-Bez.
Hildesheim , Gd .-Hw . v. d. Heide  nach Ncuenwaldc , Kr.
Wesermünde , Gd .-Hw . G e r k e n nach Barme , Kr . Derben,
Gd .-Obwm . L ö s e k a n n nach Stade , Gend .-Mstr . B r ü n -
j e 8 nach Harsefeld , Rcg .-Bez . Stade , Gend .-Mstr . M i n e r t
und D a r k v w nach Rcg .-Bez . Osnabrück , Gend .-Mstr.
Adams  nach Reg .-Bez . Köln , Gend .-Mstr . Strunz  nach
Langen , Kr . Wesermündc , Gd .-Hptw . Hesse  nach Schwane¬
wede , Lesum:  Gd .-Hw . Möller  nach Reg .-Bez . Osnabrück,
Gd .-Hw . F ü h r i n g nach Gnarrenburg , Kr . Bremervörde,
Gd .-Ow . Selig  nach Stendorf , Gd .-Mstr . B e r r i e s nach
Reg .-Bez. Osnabrück , Gd .-Bz .-Obm . N i e r 8 w i ckt nach Reg .-
Bez. Minden , Gd .-Mstr . Scheuermann  nach Apensen,
Reg .-Bez. Stade ; Farge:  Gd .-Hwstr . Möller  nach Rcg .-
Bez. Osnabrück , Gd .-Mstr . Hcldt  nach Neuenkirchen;
Grohn:  Gd .-Hwstr . Marx  nach Rcg .-Bez . Hannover , Gd .-
Hwstr . Drape  nach Gyhum , Kr . Bremervörde , Gend .-Mstr.
F a l s nach Rcg .-Bez . Trier , Gd .-Mstr . Hammerschmidt
nach Ncg .-Bez . Hildeshcim , Gd .-Mstr . W e st p h a l nach Reg .-
Bez . ArnLberg : S t . M a g n u s : Gd .-Hwstr . Schallert  nach
Drochtersen Rcg .-Bez . Stade ; A u m u n d : Gd .-Hwstr.
Schmidt  nach Reg .-Bez . Hildeshcim , Gd .-Mstr . Behrends
nach Schwanewede ; Schönebeck:  Ged -̂Mstr . Spörhase
nach Riemens Aussig (Sud .) ; A u m u n d: Gd .-Wstr.
S ch e ch t nach Reg .-Bez . Osnabrück . 65

Blumenthal . Dem Sparkassen -Oberinspektvr H i l l m e r
wurde für 25jährige Tätigkeit bei der Kreissparkasse durch
Landrat Dr . Becker das silberne Treuedienst-
Ehrenzeichen  überreicht . 65.

^LtterSbertz . Wochen später als sonst sind di« ersten
Störche  in den Moorgebieten unserer Umgebung einge-
troffen . Es 'sind nur erst die männlichen Vertreter , die er¬
fahrungsgemäß die Ausgabe haben , sür Herberge zu sorgen,

Verden . Der bekannte Briestaubcnzüchter Klostermeier in
Verden verkaufte vor mehreren Jahren zwei Brieftauben
nach Berlin . Groß war das Erstaunen , als diese Tiere in die¬
sen Tagen wieder auf dem heimatlichen Schlag in Verden
einkehrten.

In dem Anbau der Spargel  hat der Kreis Verden
eine große Bedeutung , und zwar beliefert er die Großstädte
Bremen und Hamburg sowie das westliche Industriegebiet
mit diesem ersten frischen Gemüse der deutschen Erde . Die
Bauern treffen tn den kommenden Wochen die Vorbereitun¬
gen zur Ernte . Die Spargelbcete müssen ansgepslügt werden.
Dazu ist ein eigens konstruierter Spargelpslug notwendig , der
einen Vorspann von vier Pferden erfordert . Großplantagen
und auch kleinere Spargelselder bringen je nach der Wetter¬
lage von Anfang Mai bis zum 24. Juni täglich eine große
Ernte , deren Absatz in bester Weise durch die Marktregelung
der Bauernschaft organisiert ist. Aus schnellstem Wege wird
das unseren Hausfrauen so sehr willkommene junge Gemüse
nach den Großstädten besördert . Die Felder werden jeden Tag
dreimal abgeerntet , und zwar beginnt das erste Spargel-
stechen schon in frühester Morgenstunde , der zweite Stich in
den ersten Nachmittagsstunden und die dritte Ernte in den
Spätnachmittagsstunden.

_ Bremervörde . Die Gemeinnützige Bau - und
Siedlungsgenossenschaft  hatte ihre Jahreshaupt¬
versammlung . in der ein bemerkenswerter Geschäftsbericht ver¬
lesen wurde . Diese jung « Baugenossenschaft — sie wurde Ende
IÜ36 von 54 Bremervörder Einwohner » gegründet — schass!«
in zehn Neubauten 3 4 Wohnungen.

Sittensen (Kr . Bremervörde ) . Dieser Tage stürzte das fünf¬
jährig « Söhnchen der Familie Lveck beim Spiel an der Oste
in das Wasser und ertrank.  Di « sofort nach der
Bergung des Knaben angestellten Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos.

Stade . Die Kreisbauernführer  aus dem gesamten
Regierungsbezirk versammelten sich in der Hallen -Gaststätie der
Horst -Wessel-Straße zu einer Tagung . Aus allen Kreisen
konnte ein erfreuliches Bild von dem Hochstande der heimischen

> Landwirtschaft gegeben werden.

Oldenburg . Nachdem die Der st eigerungen  längere
> Zeit ausfallen mutzleN.̂ fährt die Bersteigernng am 9. April
, et ne besonders starke Mschlckung : es werden 150 amtlich ge¬

körte Jungbullen zum Verkauf gestellt.
Es sind fünf Jahre verflossen , baß der Minister der Kirchen

und Schulen die Staatliche Arbeitsgemeinschaft sür oldcn-
burgische Landes - und Volkskunde beauftragte , die olden-
burgischen Heimatmuseen  innerhalb einer Ar¬

beitsgemeinschaft  zusammenzuschließcn und ihren An¬
schluß an den deutschen Museumsound herbeizusühren . Der
Leiter des Cloppenburger Museumsdorses , Studienrat Dr.
O t t e n j a n n , wurde mit der Durchführung dieser Aufgabe
betraut . In der Arbcttsgemctnschast sind die Heimatmuseen
folgender Orte zusammcnacschlossen : Oldenburg , Wilhelms¬
haven , Jever (ältestes Heimatmuseum des Oldenburger Lan¬
des), Varel , Ncucnburg , Zwtfchenahn , Cloppenburg (Museums¬
dorf ) Vechta.

Rabber . Ein Einwohner ließ , als er sür einen Augenblick
ein Haus betrat , sein Fahrrad mit einem Paket , das neue
Oberhemden enthielt , vor dem Hause stehen . Diese kurze Zeit
reichte sür einen Langsinger aus , das Paket zu entwenden.
Doch durch seine Schwatzhaftigkeit verriet sich der Dieb , ein
bei einem Bauern in Wimmer beschäftigter polnischer
Kriegsgefangener,  selbst , so daß dem rechtmäßigen
Eigentümer das Paket sehr bald wieder zugestellt werden
konnte.

Werste . Ein Unfall stieß einem Pserde auf einem Bauern¬
höfe z-u . Auf einer Jauchegrube brach di« Abdeckung ein
und das Pferd stürzte in die Grube.  Es war
schwierig , es aus seiner Lage zu befreien . Das Tier ist an
den bet dem Sturz erlittenen Berletzungen eingegangen.

Friedtburg . Ein nicht alltäglicher Vorfall ereignete sich auf
der Hauptstraße nach Etzel. Von einer plötzlich aussiiegenden
Schar Fasanen flog ein Tier mit solcher Wucht gegen die
Windschutzscheibe , daß sie in Trümmer ging und der Fasan
im Wagen landete . Eigenartigerweise war das Tier trotz des
starken Anpralls nur wenig verletzt.

Wilhelmshaven . Im Alter von 84 Jahren verstarb der weit
über die Grenzen Wilhelmshavens bekannte frühere Eisen-
warcnhändler Berend Grashorn,  der eng mit der Ent¬
wicklung der Krsigsmartneftadt verbunden war . Er war der
letzte noch lebende Einjährig -Freiwillige der „Seeartilleric"
der ältesten Garnisontruppe Wilhelmshavens.

Ter in der Siedlung Voslapp wohnende Hans S i e b e l s
hatte ein Gedicht mit dem Titel „U-Boote ran an den Feind"
versaßt und dem Reichssender Leipzig eingesandt . Tie Arbeit
wurde preisgekrönt und der Lichter als Gast des ReichssenderS
Leipzig aus einige Tage noch dort hin eingetaden . wo cr in
der Sendung „Soldaten — Kameraden " sein Gedicht selbst
Über alle Sender zu Gehör brachte . Hierdurch angeregt hoben
eine Anzahl von Firmen aus Leipzig und aus Emden Aus¬
rüstungsgegenstände sür N-Bootsmannschaft «n gestiitet und
Siebels zur Verteilung übersandt.

Soltborg . Dieser Tage verstarb der in weiten Kreisen Ost-
frieslands bekannte Landwirst und Züchter Otto Kok im
Alter von 59 Jahren . Kok hat sich durch die Pflege der
ostfriefischen Zucht  und seinen tätigen und finan¬
ziellen Einsatz um die heimische Landwirtschast ein besonderes
Verdienst erworben . Er gehörte bis zuletzt dem Kreistage
des Kreises Weener an.

Jever . Nach längerer Pause wurden die jevcrschen
Schweinemärkte  wieder eröffnet . Sic finden jetzt regel¬
mäßig allwöchentlich wieder statt . Angeboten wurden aus dem
ersten Markt nur Ferkel , während Länserschweinc sohlten.
Gefordert wurden sür etwa vier bis sechs Wochen alte Tiere
bis 20 RM . je Stück , Die Nachfrage nach Ferkeln war rege,
doch gestaltete sich der Handel im Hinblick auf die augen¬
blicklichen Preise nur schleppend . Bei Marktschluß war ein
kleiner Uebcrstand an Forkeln zu verzeichnen . — Nächster
Markt am 2. April.

Wittmund . Auf der Straße Frsideburg —Hesel wurde die
20jährige Tochter der Eheleute Heinrich Janssen aus Wiesede,
die vor einem herannahenden Kraftwagen plötzlich mit dem
Fahrrade von der linken aus die rechte Straßenseite bog, über-
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Bremer Lagerhausgesellschaft
Die HV genehmigte die Vorlagen und beschloß die Ge¬

winnverteilung wie vorgeschlagen. Die turnusmäßig aus-
echeidenden Alt-Mitglieder, Staatsrat R. Bollmeyer und
Carl-Heiür. Struck, wurden wiedergewählt.

Berliner Börse
Berlin« 28. März. Im Aktienverkehr des Donnerstags war

das Geschäft bei der Eröffnung verschiedentlich lebhafter.
Es handelt sich hierbei fast ausschließlich um die Durch¬
führung ton Kaufaufträgen, so daß siob teilweise beträcht¬liche Steigerungen ergaben. Eine Sonderbewegunghatten
HEW., die gegen die Notiz vom 21, März im Zusammen¬
hang mit dem bekannten Angebot an die Aktionäre um
10'/« auf 178 heraufgesetzt wurden. Im Vordergründe stan¬
den ferner chemische Papiere. Am Montanmarkt wurden
Buderue und Hoesch um )e Vi%>hoher notiert. Von Braun-
kohlenwerten befestigten sieli Ilse Genußscheineum 1'/- '/».
In der chemischen Gruppe ermäßigten sich lediglich von
Heyden um Vs'/i. Ara Markt der Gummi- und Linoleum¬
werte zogen Oontl-Gummi um 2Vs'/* an. Elektroänteil© la¬
gen verhältnismäßig ruhig. Bei den Versorgung»wertenfielen neben, der bereits erwähnten Entwicklung von HEW,
Thüringer Gas durch einen Gewinn um 3'/« auf. Zu-erwäh¬nen sind noch von Kabel- und Drahtwerten Deutsche Tele¬
phon mit plus 1‘/i und von MaschinenbaufabrikenEheln-
metall-Borsig mit plus Vi sowie Schubert und Salzer mit
plus 2*/«'/«. Bei den Metallworten gewannen MetallgeSell-
echeft IV«, bei den Bauwerten Berger 1'/«. Niedriger lagenvon Zellstoffaktien Waldhof mit minus 1 und von Brau¬
ereianteilen Dortmunder Union mit minus l '/a°/o. Relchsalt-
besitzanlelhe erreichte 144.80 Die Oemeindeumsehuldung
notierte 97,30. Am Kaasnrentcnniarkt waren keine besonde¬
ren Veränderungen festzustcUen, Von Iadustrieobligntionen
zogen Farbenbnnds um IV«“/«„an. Erstmalig notiert wurden
■tVsprozCntige Sächsische Werke mit 98V« und Sprozentige
Ruhrgas mit 108 '/-. Das Ende des Verkehrs brachte gegen¬über dem Veriaufsstande keine besonderen Veränderungen
mehr. Farben schlossenmit 184-/, und Vereinigte Stahl mit
118V«. Reichsbahn verzöge, die im Verlaufe mit 128-/- be¬

fahren . Ter Kraftwagenfahrer konnte das Unglück - nicM mehr
Verhindern , das junge Mädchen wurde so heftig zu Boden ge¬
schleudert , daß es sofort  V e r st a r b. Ter Personenwagen
fuhr gegen einen Straßenbaum.

Helgoland . In Steinhorst wurde ein Turmfalke  ge¬
gangen , der durch Hunger und Kälte ermattet war . Das Tier
wurde in Pflege genommen und täglich mit Sperlingen und
Mäusen gefüttert . die es begierig kröpfte . Ter Falke trug einen
Ring der Vogelwarte Helgoland . Daraus ergab sich, daß der
Vogel am 9. Juni 1931 in Wilhelmsburg jung beringt worden
ist . Er hat also dem Bezirk seiner Heimat die Treue gehalten.

Osterupgant.  Wie wir erfahren , ist der Kohlenhändler
Johann E v e r s wegen Ueberschreitung der Höchstpreise sür
Kohlen in Schutzhaft genommen  worden . DaS Ge¬
schäft wurde stir die Dauer von sechs Monaten geschlossen.
Damit hat der Schädling , der sich eine gewisse Notlage der
Bevölkerung zunutze machen wollte , um sich schamlos zu be¬
reichern , einen entsprechenden Denkzettel erhalten . Jeden , der
ans diese Weise versucht , sich gegen das Gemeinwohl in den
Besitz höherer Einkünfte zu setzen, wird ein gleiches Los
treffen.

Borkum . Ein alter Borkumer FahrenSmann
gestorben.  Nach einem langen arbeitsreichen Leben starb
kurz vor Vollendung seines 82. Lebensjahres Jan B y l . Mit
ihm ist einer der wenigen noch lebenden alten Seeleute , deren
Heimat von Jugend an Meer und Segelschiss waren , dahin¬
gegangen . Wie aus Auszeichnungen des Verstorbenen hervor.
geht , tonnten durch seine Mithitse allein bei 9 Rettungsfahrten
91 Menschen aus Seenot gerettet  werden.

Leezdorf . Seltenes Schweineglück  hatte die Witwe
W , Ihre Tau warf nicht weniger als 20 muntere Fer¬
kel . Leider starben 8 Ferkel , die nicht größer als eine Ratte
waren , noch am gleichen Tage.

Bentlage . Zn geradezu bestialischer Weise hat sich ein
zweifellos anormal veranlagter Mensch in der Schweine¬
stallung eines Einwohners betätigt . Der etwa im mittleren
Mannesalter stehende Bursche drang mit einer Axt bewaff¬
net in die Stallung ein . Hier schlug er zunächst .einem der
Borstentiere in roher Weise ein Ohr ab und verletzte dieses
auch noch anderweitig . Einem anderen Schwein schlug er
die Axt tief in den Rücken  hinein . Der Besitzer der
Tiere überraschte den Rohling noch während seines schand-
hasten Treibens . Leider konnte dieser unerkannt entkommen.
Die schwerverletzten Tiere mußten sofort notgeschlachtet
werden.

Emsdetten . Die jüngste Stadt des Münsterlandes hat die
Genehmigung zur Errichtung einer Oberschule
für Jungen und Mädchen erhalten . DaS bedeutet für daS
Schulwesen der stark vorwärts strebenden Industriestadt eine
bedeutende Verbesserung.

Löningen . Dieser Tage wurde in einer benachbarten Ort¬
schaft ein H ü h n e r die b st a h l ausgesührt . bei dem die
gestohlenen Hühner wesentliche Ausklärung gegeben haben
sollen . Nachdem von dem Hühnerbesitzer der Diebstahl zur
Anzeige gebracht worden war , wurden die Händler ange¬
wiesen , bei irgendwelchem Kaufangebot von Hühnern bei
den betreffenden Stellen Meldung zu machen . Nach dieser
Aktion wurden die Hühner , die gestohlen worden waren,
in der Nähe ihrer „Heimatstation " frei gelassen und wan-
derten kurz darauf eilenden Fußes in ihre so gut und alt¬
bekannten Ställe . Die Täter konnten dadurch ihrer Tat
überführt werden.

Rheine . Ein furchtbares Ende nahm eine Streiterei
zwischen zwei HauSschlachtern , die zu später Stunde in Streit
geraten waren . Im Verlause der Auseinandersetzung zog plötz¬
lich einer der beiden Streitenden , ein noch nicht 18 Jahre alter
Bursche , sein Messer und stach blindlings aus den andern
ein . Dabei wurde dieser so schwer getrosfen , daß er bald a n
den erlittenen Verletzungen gestorben  ist.

Münster . Ein gemeiner Betrüger  wurde vom Son¬
dergericht Hamm zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt , weil
er 120 Frauen unter dem Vorwände , ihnen bezugscheinfreie
Stosfe aus dem Egerland zu beschaffen, erhebliche Geldsummen
abnahm und sich damit aus dem Staube machte.

wertet worden waren, blieben schließlich gestrichen. Am
Geldmärkte blieben die Blankotagesgeldsätze mit 2V« bi*
2-/«'/- unverändert. Bei den Kolonialaktien ermäßigten sich
Otavi um 1V» RM, Neu-Guinea kamen bei Repartierung
erneut um 2'/» höher an Die zu Kassakursen gehandeltenIndustriewerte ließen zumeist Heraufseizungen von bis zn
3'/- erkennen. Anhalter Kohlen waren bei Repartierung
um S•/• befestigt. Steuergutscheine I waren mit Ausnahme
des leicht rückläufigen April gut behauptet, Steuergut¬
echeine II bröckelten, abgesehen von den unveränderten
Jnni- und Juli -Abschnitten, um Je >/, '/« ab. Der Prtvat-diskontsatz wurde bei 2V- '/->belassen.

Berliner Devisenkurse ->

iclegraphlscht
Auszahlunn a« I ®ä> >- g

JS

28. 3. 1840
Geld Briet

27. 3. 1940
(leid Briet

Afghanistan 18. 73 18. 77 >8. 73 >8. 17
Argentinien 1 p .-p. 1 . 78 0 . 676 0 . 680 0 . 678 0 . 682
Belgien 100 Belga ,-s 81 . 00 42 . 52 42 . 60 42 . 42 42 . 80
Brasilien 1 Milreis / 1 . 33 0 . 13. ’. 132 0 . 130 .132
Bulgarien 100 Leva n, 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3. 047 3 . 053
Dänemark 100 Kt >12 . 00 48 . 06 48 . 15 48 . 05 48 . 15
Estland 100 a . Kr. 4 !} 62 . 44 62 . 56 62 . 44 62 . 58
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 5 . 045 6 . 065 6 . 046 5 . 065
Griechenland 100 0 h 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 367
Holla 'no 100 fl. 3 188 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 >32. 48
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 59 14 . 61 14.69 14 . 61
Island fOO isl . Kr. 6% 112 . 50 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39 *
Italien 100 Lire 4tz 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Vin 3 . 29 2 . 40 0 . 583 0 . 686 0 . 583 0 . 685
lugosiawleniOODin. 6 81 . 00 5 . 694 ft. 706 6 . 694 6 . 706
Lettland 100 Lat« 5 E». . —- 48 . 76 48 . 86 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Lilas 5 41 . 84 42 . 02 41 . 94 42 . 02
luiembuto 100 Fr. a- . - - 10 . 83 10 . 65 10 . 606 10 . 825
Norwegen 100 Kr. 3>t 112 78 56 . 59 16. 71 56 . 59 56 . 71
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 8 . 891 8 . 908 8 . 941 8 . 959
Schweden 100 Kr. 3 112 . 60 69 . 29 59 . 41 69 . 29 09 . 41
Schwel« ioo Fr. tk 81 . 00 55 . 86 55 . 98 56 . 86 65 . 98
Slowakei 100 Kr 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 809
Spanien 100 Pes - 4 . 98 >5. 02 74 . 98 •5 . 02
TUrkei ‘ 1 tdrk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 0 . 939 0 . 941 0 . 939 .941
Var . Staat. ». a . i r * 4 . 39 2 . 491 2 . 495 ' . 4SI .496

Der Ahnen Beispiel verpflichtet
preußischer Dpftrgeift im Frühling 1813 — «Mein letztes bißchen Ärmut für - ss Vaterland"

Sm Entscheiiwngskllmpf, der um uvser aller Existenz für die
Jahrhundertegeführt wird, Hai EeneralseidmarschallEöring zur
Sammlung van kriegswichtigenMetallen ausgerusen. Da» geringe
Opfer, das van uns gesardert wird, steht in keinem Verhältnis
zu dem erreichbaren Ziel, der Freiheit und Lttzerheit Grahdeutsch-
kaads. In dieser Zeit erinnern wir uns der preußischen Erhebung
van 1813, da die beifpieihaste Gesinnung des gesamten Volkes
geschichtliche Opfer bewirkt« und mit dem Verzichtaus wertvolle
Teile des eigenen Besitzesdie Freiheit der Gesamtheiterkämpfte.
Damit sich die grotzdeutsche volkraemeinsibastvon 1848 nicht van
den Borfahren beschämen lasse, briagea wir die nachfolgend« Dar¬
stellung.

Aus Freiheitswillen , vaterländischer Begeisterung und
treuem Opfergeist wuchs im Frühling 1813 zum ersten Male
jene „innere Front " empor , die ein ganzes Volk zur be-
sreienden Tat einte . Preußen war in sechs Unglücksjahrsn
verarmt , die Mittel , die ver Krieg ersorderte , konnten nur
durch bas Opser des gesamten Volkes ausgebracht werden.
Und sie wurden ausgebracht , in wenigen Tagen und Wochen
brachten Frauen und Männer , die nicht selbst als Soidaleu
in den Krieg zogen , ihre Opfergaben zur Ausrüstung der
Armee und zu ihrer Bewafsnung.

In Berlin , Breslau und anderen Städten waren Tammel-
stellen und Kommissionen eingerichtet , die diese Spenden in
^wpsang nahmen . Die Berichte dieser Stellen sind unvergäng-
uche Zeugnisse der völkischen Opsergesinnung jenes preußischen
Frühlings . In den Gobenlisten finden wir neben Geldspen¬
den Gegenstände aus Gold und Silber , Schmucksachen und
Kleidungsstücke Rührender als die großen Gaben der Reichen
erscheinen uns die Gaben jener , für die eine solche Spende
wirklich ein schweres Opser bedeutete , das sie dennoch sreudig
leisteten Eine junge,Hanbwerkerlochter , deren Mann als Frei¬
williger zu den Massen geeilt war , brachte ihren Brautschmuck
mit ven Worten : „Gold und Silber dürfen sür eine preußische
Bürgerin keinen anderen Wert haben als den . es dem Bater-
lande zum Opfer zu bringen ." Eine unbemittelte Witwe
brachte „ihr Liebstes dar , zwei Trauringe ", ein « Frau , die sich
10 Taler für einen Ueberrock erspart hatte , sandte sie, „weil
die Jäger sie nötiger brauchen ", «ine andere schick!« „ihr letzte?
brßchen Armut " - ein Paar selbstgestrickter Socken. Drei
Dienstmäüchen brachten einen silbernen Becher , eine Nadel¬
büchse, sieben Medaillen und 25 Taler . Eine in bittere Armut
geratene Lssizierswitwe hat , „diese ihr noch gebliebene Klei¬
nigkeit , einen Silberlössel und «ine silberne Kin-verklapper.
nicht zu verschmähen ".

Auch die Jugend wurde von dem allgemeinen Opfergeist
erfaßt . Kinder leerten ihre Sparbüchsen und brachten den
Inhalt stolz zu den Sommelstellen . Ein kleines Mädchen legte
einen Taler und acht Grokcken auf den Tisch, die ihr zum Kauf
einer Puppe geschenkt worden waren ; ein zehnjähriger Knabe
brachte eine kleine silberne Uhr , „weil er noch , u klein sei.
um selbst mrtzugehen.

Neben diesen Gold - und Silberspenden häuften sich aus den
Sammelstellen auch andere praktische Gaben : Leinwand , ge¬
sponnene Wolle und Garn , Kleidungsstücke und Stiefel . Ein
treuer Westfale sandte 50 Säbelklingen : „Laßt euch von ihnen
freie Bahn nach dem Rhein machen !" Alte Soldaten und In¬
validen überbrachten silberne Orden und Beutestücke . Ein
junger Mann , der selbst wegen seiner Krankheit nicht am
Feldzug teilnehmen konnte , brachte seine teuersten Güter : eine
Harfe und eine Kupferstichsammlung.

Die große Zahl der dargebrachten Trauringe führte den
Berliner Rudolf Werckmeister zu dem Plan , Eisenringe her-
zustellen und gegen goldene Ringe umzutauschen . Ein Gedicht
Karl Mühlers begleitete seinen Ausruf . „Den Ring , des heil '-
gen Bundes Zeid >en , legt aus des Vaterlandes Altar !" Schon
nach wenigen Wochen waren 160 000 Eisenringe mit der In¬
schrift „Gold gab ich für Eisen 1813" ausgegeben.

Einen der rührendsten Beweise der Opserwilliakeit gab
damals die 16jährige Ferdinande von Schmettau , Tochter eines
alten Obersten , der bei Ohlau in Schlesien mit seiner zwöls-
köpfigen Familie in bedrängten Verhältnissen lebte . Er konnte
nur alten Schmuck und eine Staatsschabracke spenden . Hvsrat
Heun , der Leiter der Breslauer Sammelstelle , berichtet : „Eines
Tages kamen mehrere junge Damen vom Lande ; eine jede

Weimar im Dienst öes lKultursustsuscbes
Führende Persönlichkeiten des Weimarer Geisteslebens

in Italien
In den letzten Wochen weilten drei sührende Persönlichkeiten

des Weimarer Geisteslebens au ? Einladung in Italien . Zwei
von ihnen , Prosessor Tr Hans Wahl — Direktor des
Goethe -Nationalmuseums und Leiter der Goethe -Gesellschast —
und Cliesdramaturg Tr Otto zur Nedden — Leiter des
Theaterwissenschastlichen Institutes der Universität Jena —
sind soeben zurückgekehrt . Prosessor Wahl sprach im Jnstituto
di Germanici über „Goethe als bildende » Künstler " und
sührte mit dem Direktor dieses Institutes informalorische
Gespräche über den italienischen Plan , den Faktor Goethe cui
der Weltausstellung 1942 in Rom gebührend herauszustelleu

Dr . zur Nedden hielt den einleitenden Vortrag in einer
Theaterwoche in Rom über die Wechselbeziehungen zwischen
deutschem und italienischem Theater . Tr . zur Nedden erhielt
auch den Austrag , die deutsche Uebersetzung des dritten Stückes
von Forzano -Mussoiini „Cavour ", von Tr . von der Schulen-
bürg (Rom ) besorgt , in Deutschland erscheinen zu lassen und
zu betreuen . Der Austausch von Theätergastspielen wird ver¬
stärkt werden Der dritte der Weimarer Jtalieniohrer . Pro¬
fessor Schultze-Naumburg , setzt gegenwärtig seine Porteags-
reis« noch sort . j*

gab , was sie nur irgend entbehren konnte , nur die arme
Ferdinande hatte nichts — gar nichts . Die Tränen , die über
das bittere Gefühl ihrer Armut in ihren Augen glänzten,
waren ihre einzigen Perlen . .Ich werde auch etwas gebenl'
sagte sie endlich , nack) langem , stillem Kamps mit sich, ent¬
fernte sich in ein Nebenzimmer , ließ sich ihr langes , pracht¬
volles Haar abschnciden , verkaufte es sür zwei Taler , kam
zurück und legte mit fröhlicher Herzlichkeit den Ertrag ihres
Opfers zu den übrigen ." Heun kaufte das Haar , ließ allerlei
Zieraten davon anfertigeu und veräußerte diese zugunsten
der Sammlung sür 250 Taler.

„Gold und Silber sank herab zum Tande ", so ries Fried¬
rich Rückert damals mahnend , „ macht euch hinsort zu einem
Eisenwalle dem Vaterland , das Kern jetzt sucht statt Flitterl"
In freudiger Opserbereitschaft legte das preußisch « Volk in
jener Zeit des AufbruchL zur Freiheit seinen Reichtum —
und sein „letztes bißchen Armut " aus den Altar des Vater¬
landes nieder , um das rächende und befreiende Schwert
schmieden zu helfen,

Auch heute wird die Nation zu ähnlichem Opser ausgeru¬
sen. Diesmal aber gilt die Sammlung nicht Gold , Silber
und Sä )muck, sondern kriegswichtigen Metallen , und auch
hier nur entbehrlichen Gegenständen . Um so selbstverständ-
lidjer erscheint uns Heutigen die Psliä )t . dem Beispiel un¬
serer Ahnen von 1813 zu solgen . Auch in diesem Frühling
müssen die Sammelstellen in unseren Städten und Dörfern
Stätten freudiger Opserbereitschaft werden , in denen sich
die Stärke und Geschlossenheit der inneren Front im ent¬
scheidenden Kampf um Recht und Freiheit der Nation be¬
weisen werden . 0 . 6 . F.

L>imson oder das große Los?
Im Hause Wallstraße 2b in Berlin besindet sich- ein altes

Wahrzeichen , das eine männliche Gestalt darstcllt , die eine
Tür aus den Schultern trägt . Wahrscheinlich handelt es sich
hier um die Darstellung der biblischen Erzählung von Sim-
son, der einen Torflügel der Stadt Gaza davontrug . Im
Volke erzählte man sich, in diesem Haus habe srüher ein
Schuster gewohnt , der regelmäßig in der Lotterie spielte und
Lose an die Tür zu kleben psleate , damit sie nicht verloren
gingen . Eines Tages hätte er als Lohn iür seine Ausdauer
das große Los . gewonnen .. Ta er das Los aber habe von der
Tür nicht entfernen können , Hab« er die ganze Tür aus den
Angeln gehoben und sie dem Lotterieeinnehmer vorgelegt
Wie immer es sich mit dieser Erzählung und dem Wahr¬
zeichen verhalten mag : sie ist ein guter Beweis dafür , wie
volkstümlich das Lotteriespiel von jeher ist. Diese Beliebtheit
hat sich durch Generationen erholten , sie Ist weder durch
Krieg noch Inflation zerstört worden und gehört heute auch
trotz der Kriegszeiten unserer Reichslotterie.

Tie Bühnen der ReichSmessestadt Leipzig haben die Tragödie
„Alboin und Rosamunde'  von Walter S t a n g zur
Aussührung angenommen.

Geschichten um Marscha!! Vorwärts
Der General mit dem Damenhut

Nichts haßte der greise Marschall Blücher so sehr , als wenn
ihn eine Erkrankung an der Arbeit hinderte . Er war den
Äerzten . die er gemeinhin als „Quacksalber " bezeichnete, nicht
sehr zugetan . Einmal geschah es, daß der unermüdliche „Mar¬
schall Borwärts " während des Vormarsches in Frankreich von
einer Augenentzündung befallen wurde . Man beschwor den
alten Haudegen , die Reise in einem verdunkelten Wagen fört-
zusctzcii, und als er sich dagegen sträubte , machte man ihn
darauf ausmerksam , daß er von ernsthaften Eehstörungen be¬
fallen werde , wenn er sich nicht wenigstens einen grünen
Augenschirm zum . Schutz der entzündeten Augen verschaffen
würde . Da ein solcher Schirm nicht vorhanden war , glaubte
man . den Marschall überreden zu können , nunmehr doch
den verdunkelten Rcisewagen auszusuchcn . Aber man hatte
die Rechnung ohne Blücher gemacht ! Der Marschall entdeckte
in seinem Quartier einen grünseidenen Damenhut,
den er sich, schmunzelnd sein Pierd besteigend , kurzerhand auf
den Kopf stülpte . Als ihn seine Begleitung darauf aufmerksam
machte , daß sich diese Kopfbedeckung bei einem Marschall sehr
sonderbar ausnchme , erklärte Blücher : „Dummes Zeug —
meine Soldaten wissen , daß ich auch mit diesem Hut der
Blücher bin !"

Ter Racheschwur
Nach der Niederlage von Jena und Auerstädt mußte sich

Blücher sür mehrere Monate in das von den Franzosen be¬
setzte Hamburg begeben , ehe er aus dem Austauschwege wieder
ein « Möglichkeit hatte , zum preußischen Heer zurückzukehren.
Tie Franzosen benahmen sich in der besetzten Stadt alles an¬
dere als ritterlich , und eines Tages mußte Blücher , als er
bedrückt über seine erzwungene Untätigkeit , auf der Straße
spazieren ging , es erleben , wie ein napoleonischer Ossizier
einen Passanten , der ihm nicht weit genug ausgewichen war,
mit der Reitpeitsche bearbeilete . Der Marschall runzelte die
Stirn . Tann sagte er sehr ruhig zu seinem Begleiter : „Sie
sollen nur zuschlagen . Das wird sie nichts nützen Einmal be¬
kommen sie von mir die ganzen Schläae zurück !" Und er be¬
hielt Recht.

Ter Feind im Rücken
Es geschah im Mai 1813, als Blücher eine Anzahl von

sranzösischen Divisionen bei Haynau durch eine geschickte Um¬
gehung vernichtete . Mitten während des Gesichtes sprengte
ein Meldereiter auf den gutgelaunt vor sich hinpsiisinden
Marschall zu und überbrachte ihm die Kunde , Napoleon selbst
befände sich an der Spitze seiner Truppen im Anmarsch und
stünde dem General Blücher schon im Rücken. Bestürzt wartete
die Umgebung des Feldherrn was der Marschall zu dieser
Schreckenskunde sagen werde . Aber der 70jährige war nicht
gewillt sich ins Bockshorn jagen zu lassen. Er sürchtet « den
Korsen nicht , und so brummte er nur sein Psiisen unter¬
brechend ein kurzes „So so!" vor sich hin . „Bedenken Sie,
Exzellenz " , wars einer der Offiziere ein , „der Korse steht
unS im Rücken." Da rie ! Blücher ihm unwillig zu : „Das kann
mir nur sehr angenehm sein . Steht mir Napoleon im Rücken,
so kann er mich nämlich geradewegs . .

zb.

<



Tliedersachsens Boxer m Bremen siegreich
Dänemarks fluswahlsieben vor ausverkauften , Haus nach kerrlichen kämpfen 10 : 4 geschlagen

Mit einem stolzen 10:4-Ergebnis siegten gestern abend Niedersachsens Boxer über die tapfere dänische Auswahl¬
mannschaft in sieben rassigen Kämpfen , die in dem glänzenden Ko.-Sieg Hein ten Hosss  über Hjalmar Mor -
tensen  ihre Krönung fanden . Damit endete die Deutschlandreise der Dänen mit einem Mannschaftssieg
und zwei Niederlagen.

Bremens Boxgemeinde war zur Stelle ! Alle , die am Kar¬
freitag so enttäuscht wieder hatten nach Hause gehen müssen,
waren wiedergekommen und mit ihnen noch viel mehr Be¬
geisterte , die den Casinosaal , der mit den Symbolen Däne¬
marks und des Deutschen Reiches würdig geschmückt war,
bis zum allerletzten Stehplatz füllten . Diesmal konnte das
Programm vom Ringrichter Pabst  als restlos zur Stelle
gemeldet werden und es wurde ein Kampsnbend , der die
Stimmung des Hauses bis zur Siedehitze brachte und wahre
Beifallsstürme im Gefolge hatte . Bereichsiachwart Libertin
berichtete vor Beginn der Kämpfe von tun großen Schwierig¬
keiten und Abenteuern , die die dänische Äuswahlelf zu be¬
stehen hatte , bevor sie in Bremen nun endlich starten konnte
und die durch Tatsachen bedingt waren , die als höhere Ge¬
walt bezeichnet werden müssen.

Nach einleitenden Kämpfen Bremer Boxer , die den Aus-
takt zu den großen Kämpfen gaben , marschierten nach den
Klängen der Nationalhymnen beider Länder zunächst 5ie
Dänen und dann die Teutschen beifallbegrüßt in den Ring,
um hier Aufstellung zu nehmen . Stellvertretender Bezirks¬
führer Hermann Meier  hieß die Barer im Namen des
Reichssportsührers in der Hansestadt herzlich willkommen
und grüßte die Staatsoberhäupter beider Länder mit einem
dreifachen Sieg -Heil , in das die Zuschauer erhobenen Armes
einstimmten . Er überreichte den Dänen als Andenken an
Bremen Bilder vom alten Rathaus als Geschenk. Der Hil-
desheimer Leichtgewichtler Blumen that  erhielt für seine
stete Einsatzbereitschaft ebenso ein Andenken wie Hein ^te n
Hofs,  der jetzt für die deutschen Meisterschaften startet , und
Kötgen - Heros  für seinen 60. Kamps . Und dann be¬
gannen die Kämpse.

Im Etnleitungstreffen waren L e i m k e - Heros und
V o u l l i e r - Wesepflug die Gegner . Wie am Karfreitag
steuerte der vielversprechende Leimke auch diesmal aus einen
K.-o.-Tieg . In der zweiten Runde mußte Voullier aus Lecmkes
genau gezielte Rechte zweimal aus die schützenden Bretter.
Haushoher sicherer Punktsieger der Herosvertreter . — An
der zweiten Begegnung VaS ° Heros — Kirschstein - A .-G.
Weser hatten sich beide mit einem Unentschieden zufrieden
zu geben . — Den dritten Jugendkamps bestritten Walters-
Heros und W ed e ka m p - A.-G. Weser . Um den ange¬
schlagenen Walters vor weiterer ..Bestrafung " zu schützen,
brach der Ringrichter vorzeitig ab . — Unentschieden!

Zum ersten Haupttresscn kreuzten Manfred Madsen
und Vlumenthal-  Hildesheim die Borhandschuhe im
Leichtgewicht. Sofort setzte beiderseits heftiger Schlag-
wechsel ein , wobei der Däne im zweiten Gang auf Grund
eines linken Aufwärtshakens erst bis ..acht" und dann noch¬
mals iür endgültig zu Boden mußte , um ausgezählt zu
werden Sieger Blumenthal durch Niederschlag.

Die zweite Begegnung im Federgewicht sah K n u d Hon -
riksen und M atij  as - Heros im Ring . Der Däne ver¬

mochte in der ersten Runde mehrmals die Deckung des Bre¬
viers zu durchbrechen , um auch in der zweiten Etappe wieder-
hvlt Kopf - und Körperschläge anzubringen , ohne jedoch bei
Matijas Wirkung zu hinterlassen . Erst im dritten Gang
ging der Bremer offensiv an den Gegner und erzielte wir¬
kungsvolle Tresser , wobei Henriksens linkes Auge aufgeschlagen
wurde . Aber des Dänen Punktvorsprung war zu groß und
auch eine Verwarnung wegen zu tiesen Abduckens vermochte
den zwar knappen Punktsieg Henriksens nicht zu gefährden.

Im zweiten Kedergewichlskamps waren Helge Ras -
w u s s e n und Boesen - Heros die Gegner . Auch in diesem
Treffen ging der Däne von Beginn an auf Punktegewinn
aus und außerdem hatte Boesen in der zweiten Runde gleich¬
falls wegen zu tiesen Abduckens eine Verwarnung einzustecken.
Bis zu dem schlußverkündenden Gongzeichen prasselten beider¬
seits die Schlagserien wie Maschinengewehrseuer , ohne den
vernichtenden Tresser ans Ziel bringen zu können . Knapper
aber verdienter Sieger nach Punkten wurde Nasmusscn.

Das vierte Tressen war kurz und schmerzlos . Ehr Ander¬
sen — Moclle  r -Hcros (NAD .1 waren die Gegner . Bereits
in der ersten Runde landete der Bremer einen unheimlichen
Schwinger au Andersens Nase , der diesen außer Gefecht setzte
und zur Ausgabe zwang . Ko.-Sieger Moeller.

Das erste Halbschwergewichtstrcsfen lieferten sich Sven
Eliasen  und T r i I l h a s e-Heros . Letzterer erschien nach
langer Kampfpause gut erholt wieder im Ring und bewies,
daß er immer noch über seine enorme Schlaghärte verfügt.
Leider fand der Kamps durch Aufgabe des Dänen in her
zweiten Runde ein vorzeitiges Ende . Allerdings hatte sich der
siegreiche Bremer wegen Ticfschlags noch eine Bcrwarnung
gefallen zu lassen.

Die zweite Begegnung im Halbschwergewicht : Helge Car -
stensen — Kötgeu -Heros . Bereits die erste Runde gestal¬
tete sich sehr sarbig . als der Däne mit zwei Gcsichtstresfern
des Bremers Auge und Mund blutig schlug. Die zweite
Runde gestaltete sich ausgeglichen . Im Schlußgang erwies
sich Kötgen als der angrissslustigere Barer , doch zeigte Car-
stensen eine enorme Härte im Nehmen Einstimmiger Sieger
nach Punkten : Kötgen.

Mit größter Spannung sah man dem Schlußkatnpf des
Abends im Schwergewicht entgegen . Mit Hjalmar Mor -
tensen  und Hein t e n - H o s I - Oldenburg standen sich
zwei wahre Recken gegenüber . Mit eiserner und zielbewußter
Ruhe steuerte Deutschlands Boxgröße auf bestechende Art auf
den Niederschlag , der früher käm als manchem lieb gewesen
sein mag . Denn nicht viel gab es zu sehen, da hatte ,,Ten"
auch schon blitzschnell und haargenau seine wie Dynamit wir¬
kende Rechte abgeschossen, die den Dänen bereits in der ersten
Runde in das Land der Träume beförderte , aus dem er sich
lange Zeit nicht zu erholen vermochte . Bielumftibelstr
K.-o.-Sieger Hein ten Hofs- Oldenburg!

Bremens Lußball und Handball am Sonntag
FUhball

Am Sonntag sind vier Spiele der Bcreichsliga vorge¬
sehen. In der Staffel Nord spielen in Bremen auf dem
Sportplatz im Westen der Bremer SV . und Werder,
während in WithelmShaven die Schinkeler  zu
Gast sind . Der BSB . ist auf eigenem Platz sür Werder ein
sehr schweres Hindernis , und es ist kaum damit zu rechnen,
daß hier ein hohes und klares Torergcbnis sür die Grün¬
weißen herausspringt . Die Blauweißcn sind sehr eifrig und
schnell, sie haben kürzlich gegen Schinkel 04 in dem 5:2-Sieg
ihre Schlagkraft auf eigenem Gelände bewiesen . Für Werder
heißt es also , in allerbester Form zu sein . In Wilhelms-
haven hat Wilhelmshaven Ob nach dem Unentschieden gegen
den Gaumeister auch gegen Schinkel die besten Aus¬
sichten. — In der Südstaffel steht die Begegnung Han¬
nover 86 — Eintracht Braunschweig  im Bor¬
dergrund des Interesses . Hannover 86 wird diesen Kampf
ebenfalls gewinnen , da die Braunschweiger auch diesmal
Lachner und Ender kaum dabei hasien werden . Gildes¬
heim 0 7 und VfB . Poine  Werden sich in Hildesheim
einen schweren Kampf liefern , in dem vielleicht der Platz¬
vorteil entscheidet . — In der Gauklasse  finden zwei
Begegnungen in Bremen statt . Die Spvgg . Norddeut¬
scher Llohd  empfängt der FV Woltmershausen
und hat die besten Aussichten auf Punktgewinn , während
aus dem Kuhhirten die Bremer Sportfreunde  gegen
den V i B . Komet  einen außerordentlich schweren Stand
haben . Da aber Komet vor einigen Tagen aegen BTG . sogar
mit 6:1 einging , können die Weinroten hoffen.

Bon den unteren Mannschaften der Bremer Sportfreunde
spielen : 11 Uhr , Platz Kuhhirten , 2. Mannsch . gegen Tura 2. ;
11 Uhr . Platz Union , 3. Mannsch . gegen Union 2.; 4 Uhr-
Platz Tura , Jungliga gegen Tura -Inngltga.

Im fälligen Punktspiel stehen sich in Hcmcllngcn an der
Verdener Straße um 16 Uhr VfL . Hcmelingen — Tura
gegenüber . Beide Vereine verfügen noch über eine verhältnis¬
mäßig gute Mannschaft , so daß es zu einem interessanten
Treffen kommen wird . Vorher spielen ML . 2 — AG . W .-ser 2.
Bormittags finden auf demselben Platz folgende Spiele statt:
10 Uhr : BsL . Jungliga — Lüssnm Jungliga , 11.30 Uhr : BiL.
A-Juoend — Kirchweyhe A-Jugend . Außerdem spielt um
11 Uhr BfL . 3 — Stern 2 auf Sterns Platz und VfL . B-
Jugend — Hastedt B -Jugend um 14 Uhr , Platz Hastcdt
Tura lll — Werder III . 10 Uhr , Halmerweg . Tura IV
gegen Weserflug II , 13 Uhr , Halmerweg . Tura Jungliga

gegen Bremer Sportfr . Jungliga , 16 Uhr , Halmerweg . Tura
Ä-Jugend — V. s. L. A-Jugend , 1S Uhr , Aügsburger Straße.
Tura B -Jugend — Osterholz -Tenever B -Jugend , 14.30 Uhr,
Halmerweg.

Um 1l Uhr treffen sich BSD .-Jungliga - NTL . auf dem
BSV .-Platz im Punktspiel . Für NTL . als Spitzenreiter steht
sehr viel aui dem Spiel . BSB . will versuchen die 6:5-Nieder-
lage wieder wettzumachen . Warten wir ab . ob die Blauweiß-
Technik oder die Kampfkraft der Lloydblauen siegt.

Bezirksklasse : Staffel A: Union — Walle , Kirchweyhe —
Arsten , Achim — Lecste. Staffel B : Brinkmann — FE . Lloyd,
AG . Weser — Stern . Staffel C: TV . Woltmershausen —
VfL. 07, LÜssum — Weserflug Bremen , Vegcsack — Kasfee
Hag . Alle Spiele beginnen um lb Uhr.

Handball
Der letzte Märzsonntag bringt auch bei den Handballern

vollen Spielbetrieb In der Bercichsklasse finden zwei Spiele
statt : Tv . Grambke - - Armini « Hannover:  Die
Grambker werden sich auf eigenem Platz llb Uhr ), Sieg und
Punkte erspielen können wenn die Elf eS versteht , richtig ihre
Kräfte einzusetzen . Bisher setzte die Elf immer anfangs alle
Kräfte ein und baute zum Schluß ab . Besser, man behält
etwas Reserven Die Armincn sind als kampfkräftige Els be¬
kannt und werden den Grambkern den Sieg sehr schwer¬
machen . — Weiter BSV . 22 Braunschweig — 1810 Limmer
in Brannschwcig . — Tura Gröpelingen — Bremer-
haben  8 3. Die Turaner haben sich als Uebnngspartner
Käste von der Unterweser verpflichtet , um in Form zu bleiben,
da man am 7. April in Braunschweig gegen BSB 22 an¬
treten Muß . Die Gäste haben eine schnelle Elf , so daß ein span¬
nender Kamps herauskommen sollte. Beginn : 1b Uhr , Waltjen-
straße . Im Bezirk Bremen werden folgende Spiele statt¬
finden : In der Klasse  l beginnen die Spiele 16 Uhr und
zwar Leeste — Hastedter MTA ., BSV — Oslebshausen ; BTG
gegen Stern ; Tura 2 — Habenhausen Leeste, Stern und
Habenhausen sollten siegreich bleiben , während oft andere
Begegnung offen ist. Klasse  2 : 16 Uhr : Arbcrgen — Tura 3-,
Osterholz -Tenever — Mahndorf : Tv d. BVNDL . komb gegen
BTG ; SnS . 86 — Woltmershausen : Klasse  3 : U! Uhr:
Tsch. Ost — Waller TSB . /Doventor komb.: ' Oslebssiauscn 2
gegen Tura 4: 11 Uhr : BTG . 2 — BSB 2, 15 Uhr : Fockc-
Wuls Arsten ; Frauen:  ll Uhr : Tura 1 — Tura 2;
Brinkmann — BSV .-, Jugend:  15 Uhr : Ges. 18
Tura — Ges. 32 Tura ; Fl 5 Techn .-Dorsch. — Ges. 38 Waller
TSV .; Ges. 23 Sportfreunde — Ges. 33 ÄSD .; Ges. 21 Haben¬
hausen — Ges. 18 Oslebshausen.

Lusam und der Pflug / Erwählt von
Max Nsrl Vöticher

In Komai wurde die Division ausgeladen , und von dort
ging es im Fußmarsch nach Borodiono , einem halbzer¬
schossenen, elenden Panje -Dors der Ostsront.

In der Postawh -Stellung sollte das Regiment eingesetzt
werden . Es wurde nur nachts marschiert , weil der Russe
das ganze Gelände einsehen konnte.

Linder Lenz war es geworden , und die russischen Straßen
glichen einem schwarzen Morast , die Feldküchen sanken ties
ein im Schlick, und Schritt um Schritt nur kam die Truppe
vorwärts . Zehn Mann halfen der Feldküche beim Weiter¬
kommen , denn sie barg der Kompanie Sein und Leben . Das
sühlte jeder : In dieser gottverlassenen , dreckigen Stellung vor
Postawy war nichts zu holen.

Mit eiserner Wucht stemmte sich ein Gefreiter in die Rad¬
speichen der Feldküche und drückte sie vorwärts . Lnsam hieß
er , der Wackere, der Starke . Lnsam ? Ist das nicht ein linder,
ein milder Name ? Erinnert er nicht an jenes sTakristei-
Gärtchcn an einer der herrlichen Kirchen zu Würzbnrg am
Main , wo Deutschlands ältester Dichter , Walter von der
Vogelwcide , ausruht im ewigen Schlummer vom Singen
und Sagen und von seinen Irrfahrten und Bedrängnissen?

Ja , wer da meint , der Gefreite Lusam sei so lind und
weich wie sein Name , der irrt schwer. Ans dem Nieder¬
deutschen stammte er , war ein harter Bauer , der unweit
Hamm seine Felder bestellt hatte , ehe ihn der große Krieg
von ' der Scholle riß.

Soldat durch und durch , Soldat voller Felderfahrung , voller
Wissen um Tod und Kricgsvein war der Lusam , und weil
sein Regiment im Westen allzu arg abgekämpft war , hatte
man es nach Osten geschickt, damit es sich in ruhiger Stellung
erhole . Machte nicht viel Kram und Aufhebens um seine
Tapferkeit , der Lnsam , alles , was er tat , war ihm natürliche
Selbstverständlichkeit.

lind jetzt marschierten sie um Mitternacht im Morast der
russischen Straßen der neuen Stellung zu . Da ging drüben
vor Postawy eine Leuchtkugel hoch und tauchte das Gelände
in grelles Licht . Alles warf sich blitzschnell bin und erstarrte.
Aber Lnsam sah beim Hinwerfen drei Schritte vor sich einen
Pflug stehen , einen richtigen Ackcrpflng ! Dieser Anblick , nur
zwei Sekundenlang , wühlte ihn so aus , daß er erbebte , und
als es wieder dunkel wurde , verbarrtc der Gefreite und ver¬
mochte nicht ein Glied zu rühren.

„Los , Lusam ! Schlafe nicht ein !" bellte der Küchenbulle.
„Ein Pflug , Mensch, sahst du nicht den Pflug !" stotterte

Lnsam tief ergriffen
,,'n Dreck hab ich gesehen ! Was gibt es schon an so'n

albernen , armseligen Pflug zu sehen?!"
„Wie ? Was ? — Dreckiger , armseliger Pflug sagst du ?"

schrie der sonst so friedliche Gefreite und drang in Heller
Wut aus seinen Küchenunteroffizier ein , aber der wehrte ihn
gutmütig lachend ab : „Mensch, Lusam . gib doch Ruh ! Dir
ist wie '? scheint der russische Schlamm in den Schädel ge¬
stiegen ! Da , rauch ein Stäbchen !" und er wollte dem Er¬
grimmten --ine Zigarette in die Hand drücken , aber Lusam
ließ sie sollen und tastete sich im Dunkeln nach dem Pflug
hin , und als er ihn faßte , sichren seine Hände streichelnd
über da ? alte Ackergerät . Das kalte , starre Eisen in den
Händen , wurde es ihm heiß » mS,Scrz , so mußte er an
Heimat und Frieden denken und seine siebe, liebe Bauern¬
arbeit . Er stammelte leise: „Ein Pflug ! Ein Pflug !" und
eine Träne der Sehnsucht nach seiner Scholle rollte ihm über
die struppigen Wangen.

Von diesem Abend an war Unrast in dem alten Feld-
soldaten . Er schlich sich aber aus dem Panjeguarticr von
Falcwitschi , wo seine Kompanie in Reserve lag , stand am
Pflug , zog ihn aus dem Schlick, putzte und flimmerte das
Eisen , sprach mit ihm wie mit einem guten Freund , kurz,
der Pslug war jetzt der Inhalt seines Lebens geworden , und
längst hatte ein Brief nach Hause ein Säckchen Saatkorn,
vom besten von seinen Leuten bestellt.

Und als das große Paket , darin der Sack mit goldenem,
perlendem Korn und ein Säetuch verpackt war , eintraf , da
war nun voller , warmer Frühling im Russenlande eingekehrt
und dem Gefreiten Lusam schien es, als riefe die Muttererde
sehnend nach Samen . Da litt es den stillen , verschlossenen
Gefreiten nicht länger . Eines Abends trat er in den Gesechts-
stand seines Kompaniesührers und sagte:

„Herr Oberleutnant, ' ich hätte eine Bitte !"
„Raus mit der Sprache , Lusam , Urlaubsschmerzen?
.Nein Herr Oberleutnant , da bin ich noch längst nicht

wieder an der Reihe , war doch erst Neujahr daheim , aber . . .
ich wollte . . . ich möchte . . draußen am Hang , dicht
bei dem Rcgimentsgefechtsstand , da steht ein Pslug !"

„Freilich , habe ihn gesehen ! Und was ists mit ihm ?"
„Der hat nichts zu tun , Herr Oberleutnant !" und dabei

zitterte Lusams Stimme wie von großer Trauer . Der Ossi-
zier , der seine Leute , die nun seit zweieinhalb Jahren durch
dick und dünn mit ihnen gegangen war , gar gut kannte , sühlte
sofort seines besten Gefreiten Weh , denn er wußte um seine
Banernleidenschast . und so sagte er gütig : „Ja , mein guter
Lusam , es ist halt Krieg ! Da hat das Schwert das Wort,
der Pslug muß stiern !"

„Er muß nicht , Herr Oberleutnant . Ich möchte ihm Ar¬
beit geben , könnte ein Stück Acker bestellen , und wären es
nur hundert Fuß im Geviert , aber ein Pferd müßt ich haben !"

Lange und schweigend schaute der Oberleutnant den Mann
an , dann sagte er : „Was nützt der bestellte Acker ohne Korn,
ohne Saatgut ?"

„Ich hätt ' -ein Korn ! Bestes deutsches Saatgut , an die zehn
Pfund , Herr Oberleutnant ! Und den Acker rät ich bestellen,
wenn es der Russe nicht sieht, in der Nacht , aber ein Pferd
müßt ich haben !"

, „Gut Lusam ! Mein Gaul steht in Falewitschi im zweiten
Sause links der Straße bort hängt auch im Stall altes Leder
und Riemenzeug , machen Sie sich daraus ein Zuggeschirr zu-
recht und dann gehen Sie meinetwegen los mit dem Pftug!
Meinem Pferdeburschen gebe ich Bescheid."

Da strablte der Gekreist , als sei iym ein Königreich geschenkt
worden

Und in der nächsten Nacht ward ein Stück schwarzen frucht¬
baren Mutterlandes aufgerissen . Ein Hü und ein Hott drang
durch die Stille der Nacht, , und hie und da ertönst ein kurzes
Aufklirren . wenn die Flugschar einen Feldstein getroffen
hatte.

In der nächsten Nacht aber ging einer mit langen , geräu¬
migen Schritten über den Acker, k>as Säetuch vor dem Leib,
und weitausschwingend streut « seine Hand das Korn in die
Scholle , goldgelbe ? , deutsches Korn . Ein linder Regen fiel auf
Aussaat und Erdkrume , als wolle der Himmel dieses Bau¬
ernwerk segnen , und schon wenige Tage später sproß es her¬
vor und am grauen Hang wurde ein Stücklein Land hell¬
grün und Lusam stand davor die Hände still gesaftet und
leuchtendes Glück war aus seinen Augen zu lesen, als er
stammelst : „Mein Korn ! — Teutsches Korn !"

Die Kameraden aber , die Essenholer , Postholer und alle,
die aus der Stellung kamen , gingen mit shrsurchtvollen
Schritten an dem Stück lebenden Ackerlandes vorbei , von
dem sie wußten , wie es seine Saat empfangen hatte und-
jeder wurde iroh und glücklich denn es war ein Heimatgruß,
das sprießende Saatfeld.

Freilich , das Reisen des Kornes konnte Lusam nicht er¬
leben ! Schon zu Himmelicchrt wurde seine Division wieder
versetzt. Mit einem langen Blick schied der Gefreite von sei¬
nem Acker, fuhr noch einmal kosend über den Pftug und hob
dann die Hand über die sußhohe Saat . als wollte er sie seg¬
nen . Dos sah der Kompanieführer , er drückst Lnsam die Hand
und logte nur : „Lusam . Sie haben Gutes gestiftet . Sie und
Ihr Pftngl"

Donnerwetter Cesarina / Von Elle Mknn ? - Hebrowski

Diese Begebenheit ereignete sich in Rom auf dem durch
seinen Trödelmarkt berühmten Piazza Eanipo di Fivri im
letzten August , dessen Siedehitze selbst italienische Gemüter zu
Höchstleistungen trieb!

Eines brühheißen Tages also betrat eine nicht mehr junge
aber jung aussehende Dame die kleine Plättstiibc am Campv
di Fivri , zu deutsch Vlumenseld , knallte mit einem , in An¬
betracht der herrschenden Mittagssonne nicht unbeträchtlichen
Kraftaufwand die Glastür zu und war mit einem Sprung
am Ladentisch . „Ich werde Ihnen helfen , meinen Mann zu
lieben !" schrie sie die bildhübsche kleine Plätterin an.

Diese setzte ihr hcißeS Eisen fort , schob die Fäuste in die
Schürzentaschen und staunst ihr Gegenüber aus Schokoladcn-
augen fröhlich an : „Dazu wollen Sie mir helfen ?" Auf diese
sachlickx Frage zischte die fremde Dame wie eine Katze Und
rina , hi , wenn ich das schon höre . Eesarinal Hören Sie . E.esa-
ria , hi , wenn ich daS schon höre . Eesartna ! Hören Sie . Ccsa-
rina , halien Sie dieses hier geschrieben?" Dabei nestelte sie
geschäftig an dem Handtäschchcn und bielt gleich daraus der
erstaunten Eesarina ein rosa Pavicrrben mit der Miene eines
Grcnzbeamten . der einen gefälschten Paß entdeckt hat vor die
Nase . Das Mädchen las : . Geliebter ! Ich komme erst am
Freitag . Tausend Küsse Eesarina ", gab es zurück und sagst:
Ja ! Nichts alS „Ja ".

Was nun kam, wurde in der Wirkung noch durch das Ein¬
treten eines Kellners erhöht , der Eesarina mit songlenrhafter
Treffsicherheit und zärtlicher Miene ein Tablett mit Spaghetti
und Chianti zwischen die Oberhemden balancierte Die er¬
regte Dame aber war inzwischen bei dem Hauptzweck ihrer
beschwerlichen Reise in der , Mittagssiitze angekommen und
überflutete Eesarina mit einem Ozean von wilden Flüchen.
Wahrhaft verblüfft aber war mir der Kellner , Eesarina

! schwang sich graziös , nachdem sie ein freundliches : Ich danke
j dir , Pippo, " hatte hören lassen , ans das Plättbrett und
>wickelte sich geniesierisch die Spaghetti in den Mund

Pippo jedoch sperrte bei den 'Anschuldigungen der fremden
Dame Mund , Ohren und Nase auf — Um dann seinerseits
in Flüche auszubrechen : Sah ! Tu falsch» Schlange ! Jetzt
weiß ich auch, warum du gestern nicht gekommen bist , oh,
das wirst du mir büßen ! Du nichtsnutziges , treuloses Ge¬
schöpft du loses Früchtchen , du schwarze Hexe. wart nur !"
Damit stürzte er sich aus die Flasche Chianti . Doch Eesarina
hatte sich schon erhoben und zu ihrem heißen Eisen gegriffen.

Die fremde Dame taumelte mit einem gellenden Schrei
gegen die Wand . Es regnete Nudeln und Chianti — und der
schmählich betrogene Pippo stürzst mit Brand - und Kratz-
wnnden wohlverschcn . aus dem Laden . Danach erholte sich
auch die sremdc Dame , die den Zorn des Pippo erst entrollt
hatte , rasch wieder und verließ mit einem : „Hi . und ich
wundere mich, warum Pedro seinen Frack bügeln läßt , wo
er ihn doch gar nicht gebraucht hat . Aber hi , ich weiß es,
natürlich wird er ihn gebraucht haben !" hoch ausgerichtet
den Kriegsschauplatz.

Zurück blieb Eesarina mit gemischten Gefühlen . Das schöne
Essen war so überraschend schnell abserviert worden , emen
Freund und einen Kunden war sie außerdem los . Das scha¬
det dem dummen Kerl gar nichts , daß er mich nun nicht mehr
zur Freundin hat , dachst sie getröstet , warum ist er immer
so eifersüchtig gewesen , wo ich doch nur ihn lieb hatte . Aber
kann ich denn wissen, daß das gar nicht PippoS Kellnerdretz
war , sondern der Frack von der ihrem albernen Pedro?
Kopfschüttelnd ergriff sie einen Stoß geplätteter Oberhemden
und warf isin mit Schwung in die hinterste Ecke. So wütend
war sie!

Rheinischer s >tahl
Die Solinger Stahlwerke rühmen , sich eines sehr hohen

Alters . Ein Reisender , der sich die Werke und Einrichtungen
zeigen ließ , fragte seinen Führer nach dem Zeitpunkt ihrer
Entstehung . „Das können wir so genau nicht angeben ", er¬
widerte dieser in feierlichem Ernst „so viel aber ist gewiß,
daß das Schwert , mit dem der Engel Adam und Eva aus
dem Paradies verjagte — zu Solingen verfertigt wurde . .

„Ich selbst", erzählte darauf der Reisende , „arbeite in einer
Fabrik sür feuersichere Geldschränke . in Essen. Eines Tages
bat man in einen unserer Geldschränke einen lebenden Hahn
getan und das Ganze 48 Stunden inS Feuer a>-Istllt Als
man den Gpldschrank öffnete , krähte der Hahn ".

„Oh " , meinte der Solinger , „das will nichts sagen . Wir
hier fabrizieren eben ' alls Geldschränke . Wir machten kürzlich
dasselbe Experiment . Als wir den Gcldschrank vom Feuer
nahmen , da krähte der Hahn n -cht, er konnte es nicht . . .
er war erfroren . . " ftss.

v.
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In dankbarer Freude geben wir die glück---

> liche Geburt unserer
-- »i vierten Tochter

bekannt.
Käthe Manns » geb. Andres
Heinz Manns

St .-Joseph -Krankenhaus I
Berlin -Tempelhof
Bäumerplan 24

Berlin -Tempelhof
Manfred -von -Nicht-
Hofen-Stratze 213

- ^

Die Geburt unserer
zweiten Tochter

zeigen wir in dankbarer Freude
an.

Leni Oerke, geb. Dobbcrt
vr . Walter Oerke

25. 3. 40. Wachmannstraße 48
, . Z . St .-Joseph -Stist

^ _ _ >
- >
Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Erete Eartelmann,
geb. Heemsoth
Gerhard Eartelmann

^Niederblockland , 25. März 1940 ^

^ Die glückliche Geburt
^ eines gesunden Jungen

ÜV zeigen in dankbarer

Wenn es viele
wissen sollen,

wenn niemand bei
der Bekanntgabe
eines Familien-
ereignisses ver¬
gessen werden soll
dann gibt e? einen I
guten Rat : die
Anzeige in der!
..Bremer Zeitung"

Durch einen ruhigen , sanften Tod würde heute
unsere liebe , unvergeßliche , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Am Mester We.
geb. Lange

im 77. Lebensjahre von uns genommen.
In tiefer Trauer:

Eödje Mester und Frau,
Eesine, geb. Wessels
Joh . Ocker und Frau,
Gleichen, geb. Mester
Joh . Mester und Frau,
Anna , geb. Wessels
und Enkelkinder.

Seehausen , den 27. März 1940, Landstr . 100
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
30. März , um 15 Uhr , in der Kirche zu See¬
hausen statt.

F zeigen in
^ Freude an

^ Louise Schröder , geb . Peil
Kurt Schröder , Feldwebel
, . Z . Westsront

Bremen , den 27. März 1940
Kammerberg 16
z. Z . Diakonissenhaus

Heinz Graalfs
Gertrud Graalfs

geb. Mangels

Kriegsgetraut

Plötzlich und unerwartet entschlief heute nachmittag
mein geliebter Mann , mein gütiger , treusorgender
Vater , unser lieber Bruder und Schwager

CharlesO. Docke
im 67. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Vertq Bocke, geb. Frank
Herbert Frank,
Unterarzt in einem Feldtruppenteil
Wilhelm C. Bocke und Frau,
Eusti , geb. Spitta
Henry Stürmann und Frau,
Clara , geb. Bocke
Ernst H. Bocke und Frau,
Ereil , geb. Ott

Bremen , den 27. März 1946, Bismarckstratze 37.
Heidelberg
Bon Beileidsbesuchen bitten wir frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstratze 190.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 30. März,
um 14s/2 Uhr, im Krematorium statt.

Bremen , den 21.

^Mendcstraße 18

März 1940

kildownrui 80796

Kammerjäger
Kühne , Ruf 83337!
Schröderstraße 13 s

Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer!
unter Garantie.

noen 3 läge
gastiert

llscnbssisllungSn 22171 uncl im vmo

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere der Reichsbahn¬
direktion Hamburg , den Arbeitskameraden des
RAW . Sebaldsbrück , der Liedertafel Findorff
sowie Herrn Pastor Vogt sür den schönen
Nachruf unsern innigsten Dank.

Frau E. Weih
und alle Angehörigen.

Danksagung
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Reusche unseren innigsten Dank.

D. Gröne und Frau.

Für Führer und Vater¬
land starb unser lieber,
guter Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Albert Kley
im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Kley und Frau,
Dora , geb. Haske
und Angehörige.

Bremen , den 27. März 1940
Timmersloher Straße 71.

Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut Nord¬
licht , H. Schomaker , Utbremer Straße 159.
Die Trauerfeier sinket am Sonnabend , um
13^ Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hoses statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann , unser guter,
treusorgender Vater und Schwiegervater,

der Steinmetz

MlhkWTzWM
im 59. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frau Johanne Tzschoeckel,
geb. Radolla
Wilhelm Tzschoeckel und Frau,
Else, geb. Teschke
Hanna Tzschoeckel
Gerd Miihlmeister
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 27. März 1940
Lloydstrahe 108.
Von , Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastratze 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 15^ Uhr, im Krematorium statt.

Nach 40jähriger Tätigkeit in unserer Firma
verstarb am Mittwoch , dem 27. März , nach
kurzer , heftiger Krankheit unser

Steinmetz-Bersetzpolier

WHel» M »ckkl
im Alter von 58 Jahren.
Seine letzte ehrenvolle Arbeit war der Wieder¬
aufbau des Bremer Roland.
Wir werden ihm ein treues Andenken be¬
wahren.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Firma

Schmidt L Schäfer
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
30. März , nachmittags um 15.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unseres Kindes treusorgender Va¬
ter , unser einzigster, lieber Sohn . der

Ingenieur

Oskar Dollinger
im 32. Lebensjahr.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Sophie Dollinger , geb. Hilken
Else Dollinger
Georg Dollilmer und Frau,
Julie , geb. Wiencken

Bremen , den 28. März 1940
St . Paulistratze 20.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs-
Anstalt „Heimkehr"  Beher L Busch , Al¬
brechtstraße 8; etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . ^
Die Trauerfeicr findet am Montag , 1S)H Uhr,
im Krematorium , statt.

Nach kurzer Krankheit verstarb unser Ee-
folgschaftsmitglied, der

Ingenieur

Oskar Dollinger
Das Andenken des Verstorbenen, der uns
stets ein pflichtgetreuer und lieber Ar-
beitskamerad war , werden wir in Ehren
halten.

Bremen , den 28. März 1940.

BelrietMrn » . Gefolgschaft - er

UberlmdloelkNokdHainmrA .G.

Unser liebes Mitglied

Oskar Dollinger
ist nach kurzer, schwerer Krankheit von
uns gegangen. .
Wir verlieren in ihm einen unserer
besten Kameraden , welcher stets sein
Bestes gab, um die Aufgaben zu erfüllen,
die ihm unser Sport stellte.
Ein ehrendes Andenken ist ihm gewiß.

Segel-Club Niedersüchsen-Werdere.B.
Ich bitte alle Kameraden um Teilnahme
an der Trauerfeier am Montag , um
j411 Uhr, im Krematorium.

Der Vereinsführer.

Am 28. März verstarb unser
Parteigenosse , der Zellenleiter

Sslm Monier
Wir verlieren mit unserem
verstorbenen Kameraden einen
aufrechten und treuen , selbst¬
losen Kämpfer Adolf Hitlers,
der viele Jahre hindurch als
Politischer Leiter seinen
Dienst sür Führer , Volk und
Bewegung vorbildlich versah.
Seiner werden wir stets in
Ehren gedenken.

NSDAP ., Ortsgruppe
Bremen -Ostertor

Ortsgr .-Leiter
Vertreter im Amt Huhn

Am 28. ds . Mts . verstarb
nach kurzer Krankheit meine
liebe Frau , meine gute Mut¬
ter . Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Gerhard » « Bade
geb. Schröder

im 37. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gerhard Bude
und Angehörige.

Bremen , den 28. März 1940
Die Aufbahrung erfolgte in
der Kapelle des Buntentors-
Friedhoses , wo am Sonn¬
abend , 10 Uhr , die Trauer¬
seier stattfindet.

Danksagung
Für die überaus vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden unserer
lieben Tochter und Schwester

Annemarie
sagen wir allen unsern herz¬
lichsten Dank . Insbesondere
der Ortsgruppe Weidedamm,
Reichsarbeitsdienst Ramsloh
und der Firma Eduscho.

Familie Albers
Bremen , im März 1940.

Danksagung
Für die uns erwiesene herz¬
liche Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere den Arbeits¬
kameraden , der HJ . Gefolg¬
schaft 18/75 , sowie K.-Bann-
sührer Goosmann sür den
schönen Nachruf unseren
innigsten Dank.

Wilh . Schröder und Frau,
geb. Tiede
nebst Angehörigen.

Lrntlicks

Lelcclinitniclcliiinyen

Das chilenische Konsulat in Bre¬
men ist vorläusig geschlossen wor¬
den . Die Konsulatsgeschäfte werden
zur Zeit von dem chilenischen Ge¬
neralkonsulat in Hamburg wahr¬
genommen.
26. 3. 40. Das Bremische Ttaatsamt.

Zugeflogen : ein Wellensittich.
Meldung innerhalb drei Tagen

im Fundamt , Polizeipräsidium,
Zimmer 121. — Dem Tierheim des
Bremer Tierschutzvercins übergeben:
eine Dackelhündin , ein Schäferhund
und ein Foxterrier ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24^
Stunden im Tierheim , verlängerte !!
Hemmstraße . gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Ausgabe von Lebensmittel¬
bezugskarten im Lrtstcil

Hasenbüren
Wegen der herrschenden Maul-

und Klauenseuche können die
Lebensmittelbezugskarten im
Ortsteil Hasenbüren nicht
durch die Amtsträger der NT-
TAP . verteilt werden . Die Kar¬
ten müssen deshalb von den
Volksgenossen am Sonnabend,
dem 30. März 1940, in der
Schule in Seehausen in Emp-
sang genommen werden , und
zwar:

von 15 bis 16 Uhr von den
Volksgenossen der noch jeuchsn-
freien Höfe,

von 16 bis 16.30 Uhr von den
Volksgenosseü der verseuchten
Höfe.
29. 3. 1940. Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen
Die in Verlust geratenen Krast-

fahrzeugscheine über nachbezeichnete
Kraftfahrzeuge werden für ungültig
erklärt . Sie sind ausgestellt am:

14. 2. 1936 für Hanseatische Eisen-
8- Drahthandel G. m. b. H., Schlacht¬
hofstraße , aus LL 5264.

3. 8. 1939 für Heinrich Mues,
Kleine Fuhrleutestr . 20, aus LlZ
2127,

12. 7. 1938 für Heinrich Otten,
Rosenstr . 14. aus UR 26134,

9. II . 1938 sür Heinz Hilken
Hemmstr . 161. aus 8L 5231,

18. 4. 1935 sür H. Michaelis . Neu-
kirchstraße 48. auf UL 13128.

8. 12. 1938 für Bremer Feinkost
Binder L Wendelstadt . Westerstr . 73,
aus 88 10574.

27. 3. 1940. Der Polizeipräsident.

Heinrich Schmidt , Mörsen 12 -̂ Wil¬
helm Krüger , Melchiorshausen 155,
Heinrich Wehrenberg , Brinkum 248,
Wührmann , Brinkum 18, Johann
Meyer , Heiligenrode 27, Georg Ha-
serkamp , Seckenhausen 28, Johann
Meyer , Seckenhdusen 45, Johann
Nüstedt , Neubruchhausen 58, und
Fritz Meyer , Nienstedt 1, ist die
Maul - und Klauenseuche festgestellt.

Zu Sperrgebieten werden die
Seuchengehöste mit den Nachbar-
gehösten erklärt . Aus die Sperr¬
gebiete finden die Vorschriften mei¬
ner viehseuchenpolizeilichen Anord¬
nung vom 22. 11. 37 entsprechende
Anwendung.

Syke , den 28. März 1940.
Der Landrat des Kreises Grafschaft

Hoha . I . D .: E n g e l k e.

Unterrichtsbeginn
Der Unterricht sür die Kinder

der Hilfsschule an der Kirchenallee
beginnt am Sonnabend , 30. März
1940, um 11 Uhr , im Gebäude der
Mädclzenschule an der Ritterhuder
Straße.

28. 3. 40. Die Landesschulbehördc

Ausgabe von Bezugskarten für
Lebensmittel

Am Sonntag , dem 31. Mäcz
1940. werden die neuen Bezugs¬
karten in der üblichen Weise
verteilt . Sie gelten für die Zeit
vom 8. April bis 5. Mai 1940.

Die Bezugskarten sind beim
Empfange nachzuzählen . Spater
eingehend « Beanstandungen ton¬
nen nicht berücksichtigt werden.

Für die bei der allgemeinen
Verteilung , am Sonntag aus
irgend einem Grunde nicht be¬
rücksichtigten Volksgenossen er¬
folgt die Ausgabe vom 1. April
1940, 9 Uhr vormittags an , in
den zuständigen Außenstellen.

Die Bezugskartenverteiler (aus¬
genommen diejenigen der Außen¬
stellen Lesum , Vegcsack und
Llumenthal ) sind im Besitze
einer Liste sür die bevorstehende
Schuhsammlung . In diese lassen
sich die Volksgenossen eintragen,
die aus Grund des Ausrufes
des Kreisleiters Schuhe abzu¬
geben bereit sind.
29. 3. 1940. Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen

Bekanntmachung
sür Selbstversorger in Butter!

Kinder bis zu 14 Jahren , die
Selbstversorger in Butter sind,
erhalten entgegen der bis¬
herigen Regelung in Zukunft
nur solche Fettkarten , aus denen
neben dem Bestellschein und den
Einzelabschnitten sür Butter
auch die Einzelabschnitte sür
Marmelade . Kunsthonig und
Kakaopulver entwertet sind.
Diese Leben- mittel stehen, den
Selbstversorgern in Butter nicht
mehr zu.
Bremen , den 29. März 1940.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Colnrade
Mctallsammlung

Unter Hinweis auf die Bekannt¬
machung des Landrats betr . Metall-
sammlung sind Sammelstellen ein¬
gerichtet in Bcckstedt bei Arthur
Növekamp , in Colnrade bei Carl
Möller , in Holtors bei Heinrich
Poppe , woselbst alle entbehrlichen
Gegenstände an Bronze , Kupfer,
Messing usw . bis zum 6. Aprit
1940 abzuliefern sind. Ich hoffe,
daß der Wille der Bevölkerung zu
einem vollen Ersolg sührt.
Der Bürgermeister . Lindemann.

Hollwedel.
Metallsammlung

Aus Grund der Anordnung des
Landsrats vom 26. März 1940 wird
die Sammelstelle für die hiesige Ge¬
meinde bei mir bis zum 6. April
1940 eröffnet.

Polnische Landhelser
Alle Bauern und Landwirte , die

polnische Landhelser beschäftigen
werden gebeten , zwecks wichtiger
Besprechungen am Sonnabend , dem
30. d. M ., 20 Uhr , bei Gastwirt
Niehaus in Die ! zu erscheinen.
Gleichzeitig bitte ich, die Lichtbilder
sür die polnischen Landhelser , wo
noch nicht geschehen, umgehend zu
besorgen , da eine Ausnahme an
Ort und Stelle nicht stattfinden
kann.
Der Bürgermeister . B u l t m a n n.

Steimke
Metallsammlung

Auf Grund der Anordnung des
Landsrats vom 28. März 1940 wird
die Sammelstelle sür die hiesig« Ge¬
meinde bei mir bis zum 6. April
1940 eröffnet.

Der Bürgermeister . Koppe.

Heute , 19.30 Uhr , Freitag-
Platzm . Ende unges . 22 Uhr

L 0dsr8r VMor1o ko88i
von Edgar Kahn

Sbd ., 19.30 Uhr , Sonnabend
S Er . 6 (für die ausgefallene

Vorstellung vom 30. Dez.)
In neuer Einstudierung!
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Operette von W . W . Eoetze
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abend Gr . 21
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von W . Shakespeare
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Berichtigung
Betr . Erfassung der Wehrpflichtigen

des Geburtsjahrgangs 1921
Die Anlegung des Wehrstamm¬

blattes erfolgt für
Buchstabe IVim —2

des Geburtsjahrganges 1921 nicht
am 11. April 1940, sondern am

Sonnabend , dem 11. Mai 1940.
Im übrigen gelten die Bestim¬

mungen der amtlichen Bekannt¬
machung vom Donnerstag , dem
28. März 1940.

Gessel
Metallsammlung

Auf Grund der Anordnung des
Landsrats vom 26. März 1940 wird
die Sammelstelle für die hiesige Ge¬
meinde bis zum 6. April in mei¬
nem Dienstzimmer eingerichtet.
Der Bürgermeister . Hackmanns.

5c«äv5p>kMvr

Bekanntmachung
Durch außerordentliche Hauptver¬

sammlung vom 14. Februar 1940
wurde die Auflösung des rechts-
'ähigen Vereins „Stiftung Constan-
tia " beschlossen. Die Gläubiger
werden aufgefordert , etwaige An¬
sprüche beim Liquidator anzumel¬
den.

„Stiftung Constantia"
Gustav Scipio

als Liquidator
Bremen , Breitenweg 21/22
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Verkauf von Kisten
Bei der hiesigen Truppen -Zahl-

meisterei (Gasthaus Oetjen ) stehen
gut brauchbare Kisten , die Verwen¬
dung als Kartosselkisten usw . lin¬
den können , zum sofortigen Ver¬
laus (5.— bis 10.— RM .) bereit.

Kirchwehhe , den 27. März 1940.
Der Bürgermeister.

Biehseuchenpolizeiliche Anordnung
Unter den Viehbeständen von

Heinrich Bramstedt , Fahrenhorst 18.
Heinrich Landwehr . Albringhausen
3, Friedr . Kollage , Simmerhausen 1,

SO
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0er Sure eftrl die Melden der Luftfahrt
eindrucksvolleParade;um 18. IaHrestagder vründung der italienischen Luftwaffe

Rom . 2S. März
Anläßlich des 18. Jahrestages der Gründung der italieni¬

schen Luftwaffe fanden an ihren sämtlichen Standorten im
Mutterland und im Imperium militärische Gedenkfeiern
Pott . Den Höhepunkt bildete die Kundgebung aus dem römi¬
schen Militärslughasen Ciampino . wo der Duce den Helden
der italienischen Luftfahrt bzw . ihren Angehörigen für her¬
vorragende Leistungen in Afrika , in Spanien oder im Mut¬
terland Auszeichnungen verlieh.

Unter den Ausgezeichneten befanden sich Parteisekretär Mi¬
nister Muti,  einer der hervorragendsten und tapiersten
Offiziere der italienischen Luftwaffe , ferner der Staats¬
sekretär der italienischen Luftwaffe , General Pricolo  und
Fliegcrgencral Liotta,  Insgesamt wurden 25 goldene,
291 silberne und 371 bronzene Tapfcrkeitsmedaillen verliehen.
Zu Beginn der Feier schritt der Duce die in einem riesigen
Rechteck vor ihren Bombern , Jagd - und Erkundungsflugzcu-
gen angetretenen Formationen ab und nahm dann die Aus¬
zeichnung vor . Abschließend fand eine Parade der verschie¬

denen Abteilungen der italienischen Luftwaffe statt , während
Bombengeschwader und Jagdstaffeln über das Feld brausten.
Während der Feier wurden dem Duce wiederholt von der
Menge begeisterte Kundgebungen bereitet.

Den Darbietungen , die erneut einen tiefen Eindruck von
und Schlagkraft der italienischen Luftwaffe ver¬

mittelten , wohnten zahlreiche Regierungsmitglicder , darunter
Außenminister Grat Ciano , der Minister für Jtalienisch-
Asrika , General TeruzZi , der Minister für Volksbildung Pa-
volini , Marschast Graziani und zahlreiche hohe Offiziere

Waffengattungen hei . Auch bemerkte man die Militär-
attaches , fast sämtlicher ausländischer Regierungen . Nach
Schluß der Parade verließ der Duce in Begleitung von Par¬
teisekretär Minister Muti den Flughafen.

Am Mittwoch hatte der Duce in Begleitung des Staats¬
sekretärs im Kriegsministerinm , General Soddu , in Eivita-
vccchia interessanten Versuchen mit schweren Bomben und
Brandbomben sowie Vorführungen der neuen Flammen¬
werfer beigewohnt.

„Mauselöcher für Feiglinge"
Skandal in den Walliser Bergwerken

Amsterdam . 29. März.
Wie ,,Daily Mirror " mitteilt , kam es bei einer großen

Versammlung der arbeitslosen Bergarbeiter der Süd -Wallifcr
Bergwerksgebiete zu tosten Tumultszenen , als der Präsident
der Süd -Wastiser . Bergarbeitervereinigung einen Kriegsskandal
übelster Art aus dem dortigen Kohlengebiet enthüllte . Der
Präsident Arthur Hörner erklärte wörtlich:

Ueber IVVUü gelernte Bergarbeiter sind hier arbeitslos.
Trotzdem mehren sich von Tag zu Tag die Einstellung «,, von
Männern in unseren Gruben , bei denen man aus den ersten
Blick sieht , daß diese Burschen von , Bergwerk keine Ahnung
haben . Ich habe mich darum gekümmert , woher diese Männer
Wohl kommen und weshalb sie sich plötzlich so zur Bcrgarbeit
drängen . Ich habe herausgesunden , daß diese Männer sich
dadurch ihrer Dienstpflicht entziehen wollen ! Damit sie sich
in unseren Bergwerken verstecken können und tief unter der
Erde vor Hitlers Bomben sicher sind . haben sie aus den Haupt¬
teil ihres Lohnes zu Gunsten der Personalverwaltungen der
Gruben verzichtet !" Die feinen Herren in der Verwaltung
haben sich dadurch einen fetten Nebenverdienst geschaffen!
Unsere Bergwerke sind damit zu Mauselöchern sür Feiglinge
geworden ! Und ich habe festgestellt , daß es in den anderen
Bergwerksgebieten Englands nicht anders aussieht . Diese
Feiglinge treiben sich aus den Gruben umher , aber ich habe
noch keinen gesehen , der tatsächlich arbeitet ."

Bei diesen Worten Horners brach laut „Daily Mirror"
ein geradezu unbeschreiblicher Tumult unter den Walliser
Arbeltern aus . Wir begreifen diese Empörung vollkommen,
aber wir Wundern uns nicht über die Tatsache . Don der bri¬
tischen Plutokratie war nichts anderes zu erwarten . Die
Plutokratcn werden aber auch in den tiefsten Kohlengruben
um nichts sicherer sein als auf ihren feudalen Landsitzen!

Die klAisse . » »

Jra verdunkelt Vublin
Flugzettel verteilt und -Gefangene befreit

liv - Kopenhagen . 29. März.
Nach Meldungen aus Dublin veranstaltete die Jra eine

Demonstration gegen eine Versammlung des irischen natio¬
nalen Führerkorps . Die Jra -Leute drangen in das städtische
Elektrizitätswerk ein und verdunkelten die ganze Stadt . Die
Versammlung mußte unterbrochen werden . Nach Wieder¬
herstellung der elektrischen Straßenbeleuchtung zeigte sich,
daß die Jra die ganze Stadt mit Flugzetteln überschüttet
und eine Reihe von Gefangenen befreit hatte.

Ve volsra unterstreich«Irlands sorderungen
Amsterdam , 29. März

In einer Unterredung mit einem Vertreter der „New Port
Herold Tribune " erklärte der Präsident des irischen Freistaates,
dc Valero , die Angliederung Nordirlands an den Freistaat
sei eine unbedingte Notwendigkeit . Nur dadurch könnte eine
Verbesserung der Beziehungen zwischen Irland und England
erreicht werden . Während England vorgebe , für die Rechte
der kleinen Staaten zu kämpfen , beharre es jedoch aus der
Teilung JrlandS.

Madrld feiert seine Befreiung
Madrid , 29. März

Die spanische Hauptstadt beging am Donnerstag festlich
geschmückt die Feier des Jahrestages ihrer Bcsreinng durch
die nationalen Truppen . Im Stadtteil Ufcra wurden 702 neu
erbaute Wohnungen der Oeffcntlichkcit übergeben . Nach inner
Parade der angetretenen Formationen der Wehrmacht und
der Falanga führte der .Innenminister Scrrano Sunncr den
ersten Spatenstich zur Verlängerung der Prachtstraßc Hran
Via . Anschließend übergab .er einen neu erbauten Viadukt
dem Verkehr . Den Höhepunkt der Veranstaltungen bildete
das Eintreffen des Caudillv  im einstigen Königsschloß,
vor dessen Fenstern eine unabsehbare Menge aus sein Er¬
scheinen wartete , die immer wieder Hochrufe auf General
Franco ausbrachte.

2sictmuuZ : NMnir (veiks)

Varre reist nach vudapest
Berlin,  29 . März.

Der Reichsminister sür Ernährung und Landwirtschast und
Reichsbauernsührcr R. Walthcr Darre wird sich aus Ein¬
ladung des königlich -ungarischen Landwirtschaftsministers Gras
Michael Telcki in der Zeit vom 2. bis 8. April zur Be¬
sichtigung der landwirtschaftlichen Ausstellung nach Budapest
begeben . ReichSminister Darrä wird von Stabsamtsführcr Dr.
Reischle und Ministerialdirektor Dr . Walter begleitet werden.

Dieser Besuch wird die Möglichkeit bieten , mit dem ungari¬
schen Landwirtschaftsminister Graf Michael Teleki das wirt¬
schaftliche Verhältnis , beider Länder zu erörtern und ihre
Zusammenarbeit auf landwirtschaftlichem Gebiet zu vertiefen.
Die Lieferung von Erzeugnissen der ungarischen Landwirt¬
schast und ihre Abnahme durch Deutschland ist nicht eine
Großzahl von Einzelgeschästen , sondern die Durchführung
eines in jahrelanger Arbeit ausgebauten Programms , das die
Ausgestaltung der Vertiefung der wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit , der . beiden in Erzeugung und Verbrauch so , glü cklu
pch ergänzenden befreundeten Lanösr zum Ziele HA. " 7" 7 ""

„ftlerander von Humboldt" vom Stapel gelaufen
Berlin , 29. März.

Am 28. März ist auf der Rickmerswerst in Wesermünde
der vom Neichsministerium sür Ernährung und Landwirt¬
schaft in Auftrag gegebene Reichsforschungsdampser „Alexander
von Humboldt " vom Stapel gelaufen . Bei dem Stapellaus
hielt als Vertreter des. Reichsministers sür Ernährung und
Landwirtschast Ministerialrat Dr . Claussen  die Tansrede.

Der neue Reichsforschungsdampser ist ein Ersatzbau für
den bisherigen Neichssorschüngsdampser „Poseidon " , der aus¬
gedient hat . Auf seinen Fahrten sollen in erster Linie die
Fischbestände der Meere untersucht werden , um auf diese
Weise der deutschen Seefischerei neue Fanggründe zu er¬
schließen . Der Stapcllauf liefert den Beweis dafür , daß die
Maßnahmen zur Förderung der Fischerei auch während des
Krieges unbeirrt fortgesetzt werden.

London in großer Versuchung
Stockholm beftiitigt knglands flbsicht, Norwegen;u vergewaltigen

Stockholm,  29 . März.
„Svenska Dagbladet " veröffentlicht eine Meldung aus

London , in der sehr deutlich die englische Haltung zur Neu¬
tralität der norwegischen Hoheitsgcwasscr zum Ausdruck
kommt . Es heißt darin , daß die Erztransporte nach Deutsch¬
land durch norwegisches Fahrwasser den ganzen Winter über
den Westmächten - in Dorn im Auge gewesen seien . Viele
Zeichen deuten daraus hin , daß die Versuchung zum Ein¬
greifen im Wachsen sei.

Die Tatsache , daß nach der .,Cossack"-Asfäre die englische
Flotte nicht dazu übergegangen sei, den Verkehr zwischen
der ndrwegischerl Küste und der Drci -Meilen -Grenze zu kon¬
trollieren . bedeute nicht , daß die Frage abgeschrieben ssi. In
London herrsche eine fühlbare Verstimmung über die Form
in der die nordischen Staaten und insbesondere Norwegen
ihre Neutralität wahrten . Man erkläre ossen. daß dies ein¬
seitig zu Deutschlands Gunsten sei. Bezeichnend sei daß dir
letzten norwegischen Proteste gegen die englischen Neutrali-
tälsverletzungen als Haarspaltereien abgefertigt und über¬
haupt nicht ernst genommen würden . Wenn englische Kriegs¬
schiffe und Flieger einige „rein technische" Neutralitatsver-
letzungen begangen hätten , so müsse darauf hingewiesen wer¬
den , daß dies — nach britischer Ansicht — „im eigenen In-
ieresse Norwegens " (!) und der übrigen Neutralen geschehen
sei. In der Meldung wird dann auf einen entsprechenden
„Times "-Artikel hingewiesen (siehe unten !), sowie auf einen
Artikel der „News Chronicle ". in denen das Mißvergnügen
über den Eisenerzverkehr nach Deutschland zum Ausdruck
kommt . Es gäbe keine Veranlassung , zu glauben , daß ein
Eingreifen in neutrales Fahrwasser bald bevorstehe , aber es
scheine schwer zn sein , sich der Versuchung zu widersetzen (I).

Sämtliche Stockholmer Blätter bringen sehr ausführliche
Meldungen aus Paris , in denen ähnliche Gedankengange

' enthalten sind.
„Nha Daglight Allehanda " meldet , daß der Pariser Nach¬

richtendienst bei seinen schwedischen Nachrichten die „Temps-
Meldung vom Mittwoch wiedergegeben habe , wonach die Alu-
ierten die Neutralität der norwegischen Gewässer nicht nreHr
länger respektieren würden . Der Pariser Nachrichtendienst
habe dieser Mitteilung folgende Sätze hinzugefügt:

«.Das bedeutet mit anderen Worten , daß Frankreich und
England nicht mehr länger das norwegische Fahrwasser als
neutral ansehen . Irgendein offizieller französisch -englischer
Kommentar zu dem obenstehcnden offiziösen Kommunique
^,,TemPs "-Mell »ung ) liegt nicht vor.

kngland schottert norwegische Schifte
Norwegen seht das Leben seiner Seeleute auss Spiel

Berlin.  29 . März.
Las Norsk Tclegram -Büro berichtete vor einigen Tagen von

einer dem englischen Unterhaus gemachten Mitteilung , wonach
von englischer Seite mit der norwegischen Regierung Ab-
machungen getroffen worden seien , dah mindestens tausend
norwegische Walfänger nach Abschluß der Walsangsaison sür
die britische Regierung aus gescharierten norwegischen Schissen
fahren sollten.

Wenn diese Meldung aus einer Tatsache beruhen sollte , muß
es höchst merkwürdig berühren , baß sie von der norwegischen

Presse ohne jeden Kommentar veröffentlicht worden ist . Die
Zeitungen Norwegens und der skandinavischen Staaten haben
gerade in letzter Zeit verhältnismäßig viel über die Beiluste
der skandinavischen Schiffahrt an Schissen und auch an Men¬
schenleben geschrieben, die bis jetzt schon eingetreten sind, weil
Schisse dieser Länder trotz der genügend bekannten Gefahren
immer wieder Fahrten nach England angetreten haben . Es
ist kein Geheimnis , baß die See um England Kriegsgebiet ist
und auch künftig bleiben wird und daher für aste Schiffe,
die sich in dieses Operationsgebiet begeben, ernste Gefahren
für Schisse und Besatzungen birgt.

Aus diesem Grunde wäre es unverständlich , wenn die
norwegische Regierung tatsächlich mit England ein Abkom¬
men geschlossen hätte , das eine größere Zahl norwegischer
Seeleute in die Dienste der gefahrdrohenden Englandsahrt
stellen würde und England in seinem Wirtschaftskrieg ge¬
gen Deutschland tatkräftig unterstützt und auch England eine
unmittelbare Unterstützung gewährt , indem sie die Scharte-
rnng norwegischer Schisse zuläßt.

Für die norwegische Presse wäre es eine dankenswerte
Ausgabe , nicht erst nach erfolgten Verlusten , sondern schon
jetzt ihre klare Warnungen Und Bedenken ausznsprcchcn und
von solchem Abkommen , das das Leben einer großen Zahl
norwegischer . Seeleute überwiegend für Interessen Eng¬
lands auss Spiel setzt, abzuraten.

kunck um MeWrl»
Pest-kpidemie in Sberögspten

Rhodos.  29 . März.
Nachdem in den Vorwochen mehrfach Pestsälle in Ober¬

ägypten ausgetreten sind, weist die Woche vom 12. bis -um
19. März ein Anschwellen der Pest -Epidemie aus . Es werden
30 Pesterkrankungen gemeldet , die in 18 Fällen zum Tod
führten.

Soldminenstadt pararale zerstört
Manila,  29 . Mär,.

Durch einen Brand , der Mittwochabend ansbrach , wurde
die Hälfte der Goldminenstadt Paracale zerstört . 3000 Per¬
sonen sind obdachlos . Der Schaden wird aus fünf Millionen
Dollar geschätzt.

Hügel und selber wandern
Madrid , 29. März.

Bei Ciruela in der Provinz Badajoz sind seit etwa Monats¬
frist Verschiebungen der Erdoberfläche von erschreckendem.
Ausmaß im Gange . Nach heftigen Regengüssen im Februar
verschwanden zunächst langsam , später immer schneller , ein¬
zelne Hügel , während an anderen Stellen Bodenerhebungen
entstanden . Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt , ganze Fel¬
der verschoben . In der Erde tauchen gleichzeitig tiefe Spalten
und kleine Seen aus.

70jöHriger jagle zwei Siede In den Kleiderschrank
Brüssel , 29. März.

In der flandrischen Ortschaft Munte wurde ein altes
Ehepaar Plötzlich des Nachts im Schlaf aufgeschreckt und er¬
blickte zwei maskierte Männer , die den Eheleuten zuriefen,
sie sollten sofort ihr Geld hergeben , andernfalls es um ihr
Leben geschehen sei. Der alte Mann sprang sofort aus dem
Bett und lies zum Kleiderschrank . Was er dort heraus¬
holte , war allerdings nicht die Geldkassette oder der Spar-
strumpf des Hauses , sondern ein Jagdgewehr , welches er in
Anschlag brachte . Mit energischer Stimme forderte er die
Diebe aus , sich sofort in den Kleiderschrank zu begeben,
andernfalls er sie, noch ehe er bis zehn gezählt habe , nieder¬
schießen werde . Auch die geringste verdächtige Bewegung habe
den Tod zur Folge . Die Drohung des alten Kriegers im
Nachthemd war mit so fester Stimme ausgestvßen , daß die
Einbrecher es vorzogen , ihr Folge zu leisten . Noch ehe bis
zehn gezählt war , waren sie gesenkten Hauptes in den alten
Eichenschrank gestiegen , den der Alte abschloß. Eine halbe
Stunde , später konnte ein Gendarm die Diebe aus dem
Schrank holen , um sie in einem geräumigeren Gewahrsam
unterzubringen.

Folen überfielen öutsinspektor
Granscbieth . 29. März.

Am Nachmittag geriet der Inspektor des Gutes bei der
Arbeit in Wortwechsel mit einem jugendlichen polnischen
Arbeiter , der als Pferdcpfleger tätig ist. Am Abend fand sich
der Bater des Polen , der schon mehrere Jahre aus dem
Gut tätig ist, im Pferdestall ein , und gemeinsam sielen
beide, nachdem alle anderen Pferdepsleger den Stall ver¬
lassen hatten , über den Inspektor her . Sie entrissen ihm den
Handstvck und nachdem dieser zersplittert war , schlugen sie
ihn mit einer Forke zu Boden , so daß er klaffende Kopf¬
wunden davontrug . Durch den Lärm herbeigelockt , kam ein
Melkergehilie dazu , der den Nebersallenen befreite . Er hörte
schon von weitem den Ruf : Schlag ihn tot ! Beide Polen
werden keine Gelegenheit mehr haben , sich an deutschen
Volksgenossen zu vergreisen

srauenmoedauf See NeeperbaHn
Hamburg , 29. März.

Am Dienstagabend wurde die 39jährige Ehefrau Martha
Gundlach , gesch. Jmbusch . geb. Richard , in ihrer Wohnung
aus der Reeperbahn im Bette tot aufgefunden . Vermutlich
ist die Frau , die am 21. März zuletzt von der Wohnungs-
geberin gesehen worden ist , erdrosselt worden . Frau Gundlach
verkehrte viel in Wirtschaften aus Sst Pauls , wo sie unter
dem Namen Annemie bekannt war . Sie machte vielfach Be¬
kanntschaften mit Männern.

l?mal zum Lade verurteilt
ckin. Magdeburg , 29. März.

Das Magdeburger Sondergericht verurteilte den 24 Jahre
alten Otto Behojz aus Magdeburg , einen bereits mehrfach
vorbestraften Gewohnheitsverbrecher , siebzehnmal zum Tode
und zum Haneb'ndrn Berlnst 'ver bürgerlichen Ehrenrechte so¬
wie zu 15 Jahren Zuchthaus . Bebolz erhielt diese Strafen
wegen einer Serie von insgesamt 22 Einbrüchen , die er zum
tzroßcn Teil im Magdeburger Stadtzentrum unter ÄUs-
nutznng der Verdunkelung verübt hat . Das hierbei gestohlene
Geld vergeudete er unmittelbar danach.

Seutsch-itolienischer Neiseoerkekr
während des Krieges

Berlin , 29 März.
In Florenz fanden am 27. und 28. März Besprechungen

zwischen dem Leiter des deutschen Fremdenverkehrs . Staats¬
sekretär im Neichsministerium sür Vvlksaufklärung und Pro¬
paganda Hermann Esser und dem italienischen Generaldirektor
des Tourismus , Exzellenz Probo Magrini , über die Gestaltung
des Reiseverkehrs zwischen den befreundeten Nationen während
des Krieges statt.

Der Führer hat dem Leiter des Staatlichen -türkischen
Zentral -Hygiene -Jnstitutes in Ankara , Pros . Dr . Emil Got -
schli ch, aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahres
in Würdigung seiner besonderen Verdienste aus dem Gebiet
der Volkshygienc die Goethe - Medaille  für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Arbeitstagung der Filmautoren . Gegenwärtig findet in
Berlin eine Arbeitstagung der Filmautoren statt , veranstaltet
von der Schrifttumsabteilung des ReichsministeriumS für
Volksausklärung und Propaganda . Zu der Zusammenkunft
die den Zweck hat , die deutschen Schriftsteller mit der Praxis
und den Erfordernissen der neuzeitlichen Filmproduktion be¬
kanntzumachen und ihnen sür ihre Arbeit wertvolle An¬
regungen zu geben , sind namhafte deutsche Dichter und
Schriftsteller erschienen.

Nationale Briesmarkenschau 1940 eröffnet . Die unter der
Schirmherrschaft des Neichspostministcrs Dr . ing h. c. O h n e-
forge  stehende Nationale Briesmarkenschau 1940 wurde
Donnerstag in der Berliner Philharmonie feierlich eröffnet.
Diese große Briesmarkenausstellung steht unter dem Motto
„Deutsche Briefmarken — Deutsche Stempel " und gibt in
einer übersichtlichen Form ein Bild von der Entwicklung
der Post im Wandel der Zeiten.

Staatsbauschule in Posen eröffnet . Als erste deutsche tech¬
nische Fachschule in den wiedergewonnenen Ostgebieten hat
die Staatsbauschule in Posen am 27. März den Unterricht
ausgenommen.

Der ungarische Ministerpräsident Graf Teleki hat am Don¬
nerstag die italienische Hauptstadt wieder verlassen.

Keine Kleinstaaterei im ftrbeitseinsah
Sr. Svrup über die 0egenwar«sausgaben— Sicherstellung des Kröftebedarls

Berlin.  29 . März.
Staatssekretär Dr . Syrup behandelt in der „Deutschen Ver¬

waltung " die Ausgaben , die im Arbeitseinsatz im Vorder¬
grund stehen. In erster Linie geht es um die Sichcrstellung
des Kräftebcdarfs der Landwirtschast . Neben den 800 000 bis
eine Million polnischen Arbeitskräften , die zusätzlich heran¬
geholt werden , stehen auch die in Deutschland befindlichen
300 000 polnischen Kriegsgefangenen der Landwirtschaft zur
Verfügung.

Der Staatssekretär betont , daß deshalb aber die endgültige
Lösung der Laudarbeiterfrage aus eigener Kraft nicht aus¬
gegeben werden darf . Aus diesem Grunde behalten alle Maß¬
nahmen znr Hebnng des deutschen Landarbeiterbernfs ihre
besondere Bedeutung , 'In den Spitzenürbeitszeiten werden
der Einsah des Arbeitsdienstes und Beurlaubungen aus Wehr¬
macht und Wirtschaft , der Einsatz der Jugend und der Partei
notwendig werden , um die Ernte zu bergen.

Eine besondere Rolle in der Kriegswirtschaft spielt die
Eisen - und Metallindustrie . Vor der Anforderung von zu¬
sätzlichen Arbeitskräften müssen alle Möglichkeiten des inner-
betrieblichen Ausgleichs erschöpft sein. Ferner ist eine um¬
fassende zusätzliche Heranbildung von Kräften notwendig Die
Deckung der Anforderungen der Eisen - und Metallwirtichast
ist ohne wesentliche Beschränkung des privaten Bedarfs der
Wirtschaft nicht möglich Der UmschichtungZprvzeß zur
Kriegswirtschaft muß deshalb konsequent weitergeführt wer-

Die umfangreichen Anforderungen auf Gestaltungden.
von hochwertigen Facharbeitern sind ohne den

Neichsausgleich vielfach nicht zu decken. Der Staatssekretär
betont , daß wir uns eine Kleinstaaterei im Arbeitseinsatz
heute weniger denn je leisten können Für die Versorgung
des Bergbaues hat die schnelle Beendigung deS Polenfeld-
zuges eine wesentliche Besserung gebracht.

Der weitere zusätzliche Bedarf kann aus den im Osten an¬
gefallenen Kriiftereserven gedeckt werden . Die weitere Drosse¬
lung des privaten Sektors wird auch die in der chemischen
Industrie benötigten Kräfte - freistellen , In der Bauwirt¬
schaft kann nur im Wege der Rangordnung eine Lösung
gefunden werden , wobei der private Baubedarf fast ganz
zurücktreten mutz.

Im übrigen müssen verstärkt weibliche Arbeits¬
kräfte  herangezogen werden . Auch bisher nicht oder nicht
mehr berufstätige Kräfte müssen gegebenenfalls auf dem Wege
über die Einführung von H a l b-t a g S s ch i cht e n zusätzlich
mobilisiert werden . Selbstverständlich müssen die natürlichen
Grenzen jeder Frauenarbeit sorgfältig gesichtet werden . Hin
sichtlich der BerussnachwuchSlenkung bezeichnet es der Staats
sekrctär als notwendig , den Anteil der Ungelernten im Nach
wuchs auf ein Mindestmaß zu beschränken Mit besonderer
Befriedigung kann festgestellt werden , daß die Bevorzugung
der kriegswirtschaftlich ' wichtigen Berufe ganz allgemein in
der Linie der auch schon vor Ausbruch deS Krieges betrie¬
benen Lenkung des BerufsnachwuchseS liegt, , so daß eine
Kursänderung nicht notwendig war . Der Staatssekretär er¬
klärt zum Schluß daß ein moderner Krieg eine ständige
Abstimmung zwischen dem Krästebedarf der Wehrmacht und
der Kriegswirtschaft erfordert.

„Du hast nur eine  Dose Burnus
bekommen ?"
„Wieso ? Ich habe nur eine  ver¬
langt . Ich bin alte Burnusfreundin
und weiß , daß ich mit einer Dose
für meine Wäsche auskomme ."

„Bitte 3 Dosen Burnus ."
„Bedaure , ich kann Ihnen nur eine
Dose geben . Burnus ist ja so aus¬
giebig , da reicht eins Dose für zehn
Eimer Wasser . Hätte ich den Da¬
men vor Ihnen 3 Dosen verkaufen
wollen , könnten Sie jetzt gar keine
mehr haben ."

„Siehst Du , auf diese Weise haben
wir beide  unser Burnus be¬
kommen und sind schon mit der
Wäsche fertig .Burnus ist eben auch
heute genau so wirksam und aus¬
giebig wie stets."

Den Zckmvtrlössf mit
cler Doppelbildung
löst den Schmutz schon beim Ein¬
weichen aus der Wäsche heraus und
macht gleichzeitig das Wasser weich!

kln >V1nIc für Hausfrauen, die Burnus schon
immer verwendet haben: Bitten Sie Ihren
Händler, bei dem Sie früher stets Burnus Kauf-
ten, datz er Sie im Rahmen seiner Zuteilung
auch in Zukunftmöglichst regelmäßigmit Burnus
bedient.
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Vellr und Waffen
Wunschkonzert der Atlas -Werke A8 ., Freitag,
29. März , 20.3« Uhr , im Casino , A. d. Hiisei»

Ven Schlüssel im Wappen
Wunschkonzert der bremischen Behörde « a«
Freitag , 29. März , 20.39 Uhr , in der Glocke

Inges Weit - fldends Söffe
Wunschkonzert der Gaststätten und Brauereien
Freitag , 29. März , 29.15 Uhr , Centralhallen

Zwischen kuropakai und lorskanal
Wunschkonzert aller Schassenden des Bremer
vorderen Westens am Freitag , 29. März,

29.15 Uhr , im Parkhaus

Mit Nauch gelits besser
Wunschkonzert der Martin Brinkmann AG .,
Sonnabend , 39. März , 1k Uhr , Eentralhallen

funke und Nad
Wunschkonzert der Bremer Straßenbahn am
Sonnabend , 39. März . 16 Uhr , im Parkhaus

und 29.15 Uhr im ParkhauS

Nund um den Noland
Wunschkonzert aller Schassenden der Bremer
Innenstadt am Sonnabend , 39. März , 18 Uhr,
Glocke, und 31. März , 29.39 Uhr im Parkhaus

Mit Vollgas mm Sieg
Wunschkonzert der Borgtvard -Werke am Sonn»
abend , 39. März , 29.15 Uhr , Centralhallen

Wen op- ffekr weg!
Wunschkonzert der Bremer Hafenbetriebe am
Sonnabend , 39. März , 29.39 Uhr , i . d. Glocke

Propeller und vomber
Wunschkonzert der Focke-Wulf -Flngzeugbau-
GmbH ., Sonnabend , 39. März , 29.39 Uhr,

im Casino

Wasser, Licht und Wärme
Wunschkonzert der einschlägigen Werke am
Sonnabend , 39. März , 29.39 Uhr , Sielers Festsäle

Neue Semeinschast
Wunschkonzert aller Schassenden des Bremer
Südostens Sonnabend , 39. März , 29.39 Uhr,

Alter Krug , Hemelingen

Werkender wessen
Wunschkonzert aller Schassenden des Bremer
Westens am Sonnabend , 39. März , 29.39 Uhr,

Kafsee Lehmkuhl

6ute Nachbarschaft
Wunschkonzert der Bremen -Besigheimer Oel-
fabriken mit Rolandmühle Sonntag , 31. März,

18 Uhr . in den Centralhallen

Punkte, nichts wie Punkte. . .
Wunschkonzert der Textilgroßbetriebe Sonntag,

31. März , 16 Uhr , im Parkhaus

über Schiene und NrM
Wunschkonzert der Reichsbahn und Reichspost
am Sonntag , 31. März , 18 Uhr , in der Glocke

wir bauen gegen kngelland
Wunschkonzert der AG . Weser am Sonntag,
31. März , 15.38 Uhr , im Casino , A. d. Häfen

frisch Sesellen, seid;ur Sand
Wunschkonzert des bremischen Handwerks am
Sonntag , 31. März , 29.39 Uhr , in der Glocke

Von der wümme bis;ur Weser
Wunschkonzert aller Schassenden des Bremer
Rordostcns am Sonntag , 31. März , 29.39 Uhr,

im Casino , Aus den Häfen

Sunnt-Siet von de werser
Wunschkonzert aller Schaffenden des Bremer
Südens am Sonntag , 3l . März , 29.39 Uhr,

in Sielers Festsälen

Mit Nauch und Vamps
Wunschkonzert des RAW . Sebaldsbriick Sonn¬
tag . 31. März , 29.39 Uhr . Alter Krug , Hemelingen

wenn Vombe kracht- der Stuka lacht
Wunschkonzert der Weser -Flugzeugbau GmbH .,
Donnerstag , 4. April , 29.39 Uhr , i . d. Glocke

Es singen und spielen:
Bremer Staatsorchester , Musikkorps der
Flakgruppe Bremen , Eaumusikzug des
RAD ., Musikkorps d. Schutzpolizei, Musik¬
korps der Bahnschutzpolizei Hannover,
Kreismusikzug der NSDAP , Konzert¬
orchester Frieda Niemann , die Werkkapellen
Weser-Flug , Borgward -Werke, Bremer
Lagerhaus , Focke-Wukf und AE . Weser.
Mitglieder des Staatstheaters Bremen,
Ballett des Staatstheaters , allerlei
Solisten , Männerchöre, KdF .-Tanzgruppen,
Mitglieder des KdF .-Erosivarietss . - Es
sprechen: Die besten Ansager Bremens

Rpf.Eintrittspreise einheitlich 8V
(Glocke-Veranstaltungen auch RM . 1.—)

Karten - Verkauf  bei den Betriebsobmännern
Vorverkaufs st ellen:

für das Wunschkonzertder bremischenBehörden:
WHW . - Kasse,  Obernstrahe 55 (und Abendkasse)

für das Wunschkonzert der Brauereien und Wirte:
Wirtschaftsgruppe„Gaststätten- und Beherbergungs¬
gewerbe", Contrescarpe77 (auch Abendkasse)

für das Wunschkonzertdes bremischen Handwerks:
bei den Ortswaltungen der DAF.

Mundet die nationale Solidarität oller Schassenden
vremens durch regen besuch der Wunschkonzerte
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lugsnciiiclio rugslssesnl

Sröpslingsr Hssretrsüs 175/77
Wociisnt . 8.15, Sonnlsg 5.15 u. 8.15

ükiiMüiMs!
^ ^Sonntsg r .lll gr . lugsncivoretslig .^

ZSik«IM j

s e v p ks. t eis kei
78gi . 8.15, eonnlsgs 5.ZÜ u. 8.59

MTiÜttWk « !
vis lugsncl kst lutritt!

Sonnlsg : r um gr. lugsncivorrt.

7sgi . 8.15, eonnlsge 5.15 u. 8.50

0S8 KMÜI ' Ml ' !
vis lugsncl kst Lutritt!

Sonnlsg , r um gr. lugsncivorrt.

Ion Uektrpieie üeelliing
Sonnsbsncls uncl sonntsgs 8 U8r
8en8Ltion8oro2SÜ

OasLUa
lugsncll . übsr 14 I. Iisd. lutriti!

^nl . 70.50 Uiir
von, 77. 5. dir 1. 4.

Krirtins Söcisrbsum in:

Die keire naek silrit
nscl , clsr l4ovs »s von Sucisrrnsnn

mit : Klbrscbt 8ckosnkalr
rriscirick Ks/sslsr

Ssilsn list sin film clis
ivlsnrciisn ro gspscict w!«

clisrsr lvlsisisrv/srlc!
Vorvsricsuf von 11-1 uncl sd 5 Ubr

7 I Vy
« s « » 0 .00 « 8 .48

Dar g r «8 n «l » a » «
ki I 8« w « r Ici ^

i.ui5 ilr ^ Kw

vsr kiim,
cksn j « ck« r ssken muk!

k4sris i-Ioirmsislsr , krilr Xsmpsr»
i-I!lcl« von Stoir, kricb Pont»

lugsncli . sb 141s5re bsbsn 2utrittk

5c « zvvvirs
4 .S « » 8 . » 0

Krislino vsr groks
Lbantsurer -ffrogramm

m clsr lnlsrsrrsnlsn

William

i4scb clsm vrsms von 14sx llsib»
mit ttsrinsnn vrsun

kugsn Nlöplsr
V/srnsr ttrnr

«n klimvvsril , paclceno
unkt ergreitsnci —

kin orokes krlobniri
Im Vorprogrsmm:

„Unter tslscksm dlamsn

vis lugsncl kst rutritt!

«LS 8 . L8 î lontsg sucli 4 .80

Itwsi ouksrgowöknlickv

!Wk » mmkllWkil
! vsrröurnsn ! I Her grsnäiose LIpenlilm

1. 7sii:

8sgsrrtsrts üulnskm«
bei prorre unU publilcum

i-iudlvkklk
muvlsn islrtsn Sonnlsg wis
clsr umicsMsn, cis rclion trüb

rsilig susvsricsutt!

dunkler
kler ^ Ipenwelt

^iis b'istisrigsn Vorrlsiiungsn
mit clisrsm ksrriictisn küm
«srsn rsrtior  survorksult!
bitt sasir snossk » kNkois

^ur clsm Inlisil:
„wyrtsrium clsr tebsnr ": Vsr
msMung clurcli 7süung uncl clurcli
SsrcMscMsrsiisn , kslruclitungr-
vorgsngs , kntv̂ iciciungsrtsclisn
ciss kmbr̂ os usv̂ .
„Sinnsrlsdsn clsr ptlsnrsn ": kr-
scliiiskung clsr Knorpsn, Atmung,
kmplinclssmicsit uncl Ssmülsru-
rtsncl clsr plisnrsn usvr.
„Nöntgsnrtrskisn ": lvisnsciiiiclis
uncl tisrisclis Xörpsr in siisn
iNrsn kinrsiNsitsn , sin llsrr bsi
clsr Lrbsil unter gisiclirsitigsr
I-iörbsrmscNung clsr visitsussncl-
lscti vsrrlsriclsn i-isrrtöns iM
könlgsntonliim usw.

im Vorprogrsmm:
1. Aus clsr tisimst ciss krsisciilltr

Xuiturliim.
7. vrs nsus grovs Vocbsnrcksu.

lugsnciiiclis lisbsn Zutritt
vnwictsrruflicb

ietrte Vsieäerkolung

Aus clsm inksit:

l̂ ünclisn, i-Isrr«nc8ismrss , bsv
sriscli «Vorbsrgs,Xul »lsin,5iimsu
im Xsis « rtsi , l -iintsrbsr «n-
bscl, Stripssnjocl,

7. 7sii:
«srüiimls XisIIsrfsbrton I. „MI-
clsn Xsissr ", Wsncl-kik, Xsmin-
kistlsrn , Siiclsr sus kisisck-
bsnX, Oslwsns , 7ot»nicircM,
Süclgrst, Wsstwsnci

. 7Sii:
Srsnnsr , SIsrrins , Sorsn , volo-
milsnsirsks , Xsrsrsss , ksssstai,
kossngsrlsn , porcioi, Xtissorins,
sul clis Sugiis cls Amicis, Vs-
joisttürms

4. 7s !i:
Wsinisss in Sorsn , Sstrsnlisusi,
Udsr clis SM1ssrjociistrs0s 7800m
Lomosss , Isgo Xlsggiors , lung-
lrsu, 54öncli, kigsr u. v. s . m.

5. 7sii:
Aipsnwsil im Sclinss , voiomitsn
im V/inlsr, sul clsn „l»1on, icls-
siis ", Winlsrmsrclisn, im ksick
clsr Visrlsursnclsr , Sislsclisr-
drüclis , kiswsncls , SXisblslirtsnusw.

Im Vorprogrsmm:

llie neue grolle Vkoosteneviisu
lugsncliicps lisbsn lulritl

Unwiclsrrutlicl,

5OI « N7zS . 31 . 3.
Ukr veein.

kUK0 ? /l

Ietrte Vsieäerkolung
50 »ß ^ 7 ^ S . 31 . 3.

1I00 ^ vvsm.

MllwM
Vorverlcout bet benennen r

Sicbsrn Sis sicii rsclitesitig num. Xsrlsn v. 11-1 u. sb 4 UM cl.
7bsslsrXssss fkintritlspr. krw. 0.75d. 7.- klvl, lgcli . 0.50 u. 0.70 kivl.)
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